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Göring über die neue Reichslustwaffe
Zm Sanziger Abwertung >Oie modernste Lustwaffe der Welt

Die politischen Hintergründe
W . Pf . Berlin , 2. Mai .

Die Abwertung öes Danziger Guldens swor -
Äber das „K . T ." bereits gestern berichtete
Siehe auch den heutigen Handelsteil ! ) ist ein
neuer Beweis für die durch das Bersailler
Diktat hervorgerufene Zerrüttung aller wirt -
fchastlichen Zusammenhänge . Das kleine Dan -
Sig , das aus dem wirtschaftlichen und staat -
iiichen Zusammenhang mit dem Mutterland
Herausgerissen worden ist . geriet durch die
Annatürliche völkerrechtliche Konstruktion in
die Abhängigkeit der polnischen Wirtschafts -
Politik und der Währungspolitik des Gold -
vlocks . Die Danziger Währung war ur -
sprünglich auf dem Pfund Sterling ausgebaut ,
machte aber seinerzeit den Pfundrutsch nicht
mit . Die Bank von Danzig hatte bereits
durch die Dollarabwertung Verluste erlitten .
Durch die Abwertung des englischen Pfundes
erlitt sie einen neuen Verlust von 2,8 Mil -
lionen Gulden , da sie ihre Guthaben bei der
Bank von England nicht rechtzeitig konver -
tieren konnte .

Die Wirtschaftslage Danzigs verschlechterte
sich im vorigen Jahre mehr und mehr , als das
Reich infolge seiner eigenen Devisennöte nicht
mehr in der Lage war , durch Abnahme der
Agrarprodnkte Danzigs Wirtschaft zu stützen
Bereits im vorigen Jahre zeigten sich gewisse
Erscheinungen , die über kurz oder lang eine
Gefahr für Danzigs Währung mit sich brin -
fleit mußten . So wurden damals schon speku -
lative Valutakäufe durch das Publikum fest-
gestellt . Eine zweifellos von politischen Ten -
denzen getragene Pressespekulation setzte in
den letzten Wochen immer stärker ein , um die
Danziger Währuuy zu erschüttern und damit
die nationalsozialistische Mehrheitsregierung
in Danzig zu Fall zu bringen . Der Aufruf
des Danziger Senats weist mit aller Deut -
lichkeit auf diese Machenschafte » hin . Der Be -
völkerung bemächtigte sich sichtbar Unruhe .
Deutliche Jnflationserfcheinungeu traten zu -
tage , es wurde gehamstert , und man wechselte
Danziger Gulden in Zloty um . Gerüchte der
verschiedensten Art tauchten auf .

Die im Bersailler Diktat garantierte Ver -
fassung verbot der Danziger Regierung die
Einführung einer staatlichen Devisenbewirt -
schaftung , wie wir sie im Reich und in vielen
anderen Ländern haben . Es wäre auch frag -
lich gewesen , ob eine staatliche Zwangsbewirt -
schastuug der Devisen den wirtschaftlichen
Verhältnissen Danzigs gerecht geworden
wäre , da Danzig als Hasen - und Trausitstadt
sich währungspolitisch nicht abschließen kann .

Die Anstreugungeen der Danziger Regie -
rung , der Schwierigkeiten des Gulden aus der
Goldbasis Herr zu werden , hätten vielleicht
noch Erfolg haben können , wenn es den Na -
tionalfozialisten gelungen wäre , bei den letzten
Wahlen eine Zweidrittelmehrheit zu erobern ,
mit der sie verfassungsändernde Beschlüsse im
Danziger Volkstag hätten durchführen können .
Aber dieser Sieg war der NS . - Beweguug
noch nicht vergönnt . So blieb schließlich nur
der Ausweg , den Gulden abzuwerten .

Regierungserklärung in Danzig
dnb . Danzig . 2 . Mai .

Der Danziger Volkstag trat Donnerstag -
nachmittag zur Entgegennahme einer Erklä -
rung des Senatspräsidenten zur Umwertung
des Danziger Gulden zusammen .

Senatspräsident Greiser hob hervor , daß
Danzig durch die Eingliederung in das polni -
sche Zollhoheitsgebiet die Möglichkeit genom -
men worden sei . alleiniger Herr seiner Wirt -
schaftspclitik zu sein . Er erwähnte dann n . a .
die schweren Verluste , die Danzig durch den
polnischen Zollverteilungsschlüssel , durch die
seinerzeit erfolgte Zlotyabwertung und durch
andere äußere Einwirkungen erlitten hat .

Die Neubewertung des Gulden stelle eine
wirtschastsrevolutionäre Maßnahme dar , die
den Zweck habe , die Einfuhr von Waren tun -
lichst zu beschränken und die Wirtschaft zu
einer gesteigerten Ausfuhr zu befähigen . Ins -
besondere werde die Regierung darauf bedacht
sein , baß die Lage der werktätigen Bevölke -
rung keine fühlbare Verschlechterung erfahre .
Danzig werde auch in Zukunft seiner großen
Mission im Osten treu bleiben , um sich im
Kampf mit allen feindlichen Elementen erfolg -
reich au behaupten .

Luftflotte und Fliegerabwehr dienen lediglich Verteidigung u . Sicherheit
) : ( Berlin . 2 . Mai .

Reichslnftsahrtministcr General der Flieger ,
Hermann Göring , sprach Donnerstag mit -
tag aus einem vom Verein der ausländischen
Presse in Berlin im Hotel Adlon veranstal -
teten Esten über die neue deutsche Reichslust -
wasse .

Hermann Göring wandte sich gegen die Be -
hauptung , daß er in früheren Aeußerungen ,
wenn er erklärte , Deutschland besitze keine
Luftwaffe , die Unwahrheil gesagt habe, ' denn
tatsächlich seien beim Regierungsantritt Adolf
Hitlers nur einige wenige veraltete Typen ,
die kaum als Verfuchsflugzeuge angesprochen
werden konnten , vorhanden geivesen . Die Art
und Weise , wie die deutsche Lustwaffe gefchaf -
fen wurde , sei so originell und einzigartig ,
daß man es ohne Kenntnis der linterlagen
kaum glauben könne . Man sei vollständig neue
Wege gegangen . Er habe es abgelehnt , den
Weg einer langsamen , allmählichen Aufrüstung
zu beschreiten , weil dann die Gefahr bestanden
hätte , daß beim Eintreten schwieriger Mo¬
mente die Luftwaffe nicht fertig gewesen
wäre . Er habe daher die technischen und indn -
striellen Möglichkeiten bis zum äußersten aus -
gebaut , die es dann gestatteten , schlagartig die
Luftwaffe zu schaffen . Die Flugzeuge seien
vorher nicht unter der Erde oder in dichten
Wäldern versteckt gewesen : sie waren einfach
nicht da !

Richtlinie beim Aufbau der Luftstreitkräfte ,
so fuhr General Göring fort , wird immer ein¬
zig und allein die Sicherheit der deutschen Na -
tion bleiben .

Ich sage Ihnen nichts überraschendes ,
wenn ich betone , daß die deutsche Lnst -
wasse so stark ist , daß derjenige , der
Deutschland angreift , einen sehr , sehr
schweren Stand in der Lnst haben wird .
Denn die deutsche Lustwasse verfügt über
kein einziges altes Flugzeug ! Sie ver -
fügt über keinen einzigen alten Motor !

Was die deutsche Luftwaffe heute an Motoren
und Maschinen besitzt , ist das Modernste , was
überhaupt existiert . Die deutsche Fliegerei
des Weltkrieges hat bewiesen , daß sie gegen
eine Uebermacht zu kämpfen und zu siegen
versteht . So wie ich ohne Anmaßung von mir
sagen darf , daß noch nie in meinem Leben
ein Feind meinen Rücken gesehen hat , so ist
die deutsche Fliegerei verschworen im Sinne
der selbstlosen , restlosen Aufopferung für ihr
Vaterland .

General Göring ging auch kurz auf den
Ansban der Reichsluftwaffe ein , die aus der
Lustslotte und der Fliegerabwehr bestehe .

Schon aus der Einheit dieser beiden Waffen -
gattungen könne man erkennen , daß die deut -
sche Luftwaffe nur zum Zwecke der Verteidi -
guug und Sicherheit aufgebaut sei . Die deut -
sche Luftwaffe sei auch nicht so riesengroß , wie
man sich das im Auslände hier und da aus -
male . Entscheidend sei nicht die Anzahl der
Flugzeuge , sondern ihre Güte , und nicht die
Anzahl der Flieger , sondern ihre Charakter -
eigenschasten und ihr Können .

Im weiteren Verlause seiner Ausführung
legte der Ministerpräsident vor der Weltpresse
ein eindrucksvolles Bekenntnis Deutschlands
für den Frieden ab . Deutschland braucht den
Frieden , und es wird weder von sich aus den
Frieden stören noch sich provozieren lassen
Gerade durch seine Rüstung habe Deutschland
etivas Positives für deu Friede « geleistete
Nichts sei für den Frieden bedrohlicher ge
wesen , als ein Deutschland in vollständiger
Ohnmacht inmitten hochgerüsteter Völker
Deutschland werde kein anderes Bolk be -
drohen , es verbitte sich aber anch , daß man
Deutschland bedrohe und sich in Dinge ein -
mische , für die allein Deutschland zuständig sei.

Deutsche Geschichte wird von Deutschland ge -
macht werden , so erklärte General Göring mit
großem Nachdruck . Wir sind bereit , die Rechte
der anderen voll und ganz zu achten , denn nur
so wird unter starken Völkern ein starker
Friede möglich sein .

In diesem Sinne nur sei die deutsche Lust
wasse geschaffen worden , uud sollten die Völker
einmal ihrerseits übereinkommen , die Luft -
streitkräste abzuschasseu , so werde Deutschland
sich davon nicht ausschließen . Deutschland stehe
keiner Regelung im Wege , wenn sie von den
anderen Völkern ehrlich betrieben werde , aber
es komme nur eine Regelung in Frage , die
auf vollständig gleichberechtigter Basis beruhe .

Die ausländischen Pressevertreter waren
sichtlich beeindruckt von deu freimütigen und
offenen Worten ihres Gastes , denen sie mit ge -
spannter Aufmerksamkeit gefolgt waren . Mit
überaus herzlichem und dankbarem Beifall
schloffen sie sich seinem Trinkspruch auf gute
Zusammenarbeit an nnd sie stimmten ebenso
begeistert ihrem Vorsitzenden , Louis P . Loch-
ner , zu . als er in einer kurzen Schlußansprache
die Rede des Reichsluftfahrtministers eine der
bedeutsamsten Erklärungen nannte , die je vor
der ausländischen Presse abgegeben wurden .

Ministerpräsident Göring und seine Gemah -
lin blieben mit den ausländischen Journalisten
noch lange Zeit in herzlicher Unterhaltung und
oft humorvollen Frage - und Antwortspiel zu -
sammen , wobei sich General Göring kaum des
Ansturmes der Pressevertreter erwehren konnte .

vUbi c-
Der Führer und Reichskanzler empfing

Donnerstagmittag in Gegenwart des Reichs -
Ministers Dr . Goebbels die türkischen Slbge -
ordneten und Pressevertreter , die sich zur Zeit
auf einer Deutschlandreise befinden . Der Füh -
rer erklärte dabei , er sreue sich , feststellen zu
können , daß gerade die türkische Presse um
eine objektive Beurteilung der deutschen Ver -
hältnisse bemüht gewesen sei.

*
Zum Endergebnis der Vertrauensratswah -

len teilt der „Völk , Beob ." noch mit , daß ins -
gesamt 302 561 Vcrtrancnsrätc gewählt und
17 87» abgelehnt wurden . Die Abstimmuugs -
berechtigten konnten auch einzelne der vorge -'
chlagenen Personen durch Streichung aus dem

Stimmzettel ablehnen .
*

Im Genfer Ausschuß für die Unterdrückung
des internationalen Terrorismns hat die all -
gemeine Aussprache erhebliche Schwierigkeiten
gebracht , und zwar über die Zweckmäßigkeit
eines solchen Abkommens überhaupt . Die

chweiz , Italien , Sowjetrußlaud , Polen und
Rumänien habe » politische und juristische Ein -
Wendungen erhoben .

*
Die wahlberechtigten uugarischen Staats -

bürger , die bei den letzte» Parlameutswahleu
trotz der bestehenden Wahlpflicht nicht abstimm -
ten , müssen jetzt die im ungarischen Wahlgesetz

vorgesehene Geldstrafe zahlen . Sie beträgt
2» Pengö je Kopf und fällt dem Armenfonds
zu . Budapest allein erhält dadurch eine außer -
ordentliche Einnahme von mehr als 3 Mil -
lionen Pengö .

*
* Der französisch - russische Pakt wurde am

Donnerstagabend in Paris unterzeichnet .
*

* Ministerpräsident Lerroux kündigte den
Rücktritt des Gesamtkabinetts für Freitag -
mittag an . Es soll ihm Gelegenheit gegeben
werden , noch vor dem Zusammentritt des
Landtages ein Kabinett zu bilden , das dem
parlamentarischen Kräfteverhältnis der Radi¬
kalen , der Agrarier , der j?iberal -Demokraten
und der Katholischen Volksaktion entspricht .

♦
Nach polnischen Blättern gewinne die Frage

der poluisch -litauischen Beziehungen , über die
es seit dem vorigen Sommer still geworden
sei. wieder an Aktualität .

*
In Tokio fand eine große Aktion gegen

einige Geheimbünde statt , deren Mitglieder
nnter Androhung von Gewalt Erpressungen
ausübten , zum Teil unter der Vorgabe vater -
ländischen Interesses . Die Polizei verhaftete
1700 Personen .

* Siehe an anderer Stelle bei Blatte ?,

Weltausstellung 1935
Ein Werk des Friedens

lVon uuserm nach Brüssel entsandten Sonder «
berichterstatter )

Wie ganz anders ist doch die allgemeine
Lage bei der Eröffnung der Weltausstellung
Brüssel als 1930, in welchem Jahre mau auf
den Jubiläumsausstellungen in Antwerpen
und Lüttich diese Weltschau für das Jahr 1ö36
beschloß . Darum fehlte es auch uicht an skep-
tischen Kritikern , die der Ausführung des
Planes große Schwierigkeiten voraussagten ,
die es überhaupt für unmöglich hielten , in
dieser Krisenzeit eine Weltausstellung von
einiger Bedeutnug aufzuziehen . Optimismus
und Zähigkeit haben sich durch diese Meinnn -
gen nicht beirren lassen , sondern in bewun¬
dernswürdiger Arbeit ein Werk geschassen ,
das vielleicht nicht einen so entscheidenden Ein -
schnitt im Wirtschaftsleben und den Anfang
eines Wiederaufstiegs wie die Pariser Welt -
ausstelluug von 1900 bedeuten wird , wie es
viele Belgier glauben , das aber ganz ohne
Frage die gewaltigste Ansstelluug der letzte «
dreieinhalb Jahrzehnte ist .

Ueber dreißig Nationen zeigen ihre Leistun -
gen und ihr Können , zeigen die Seiten ihres
Wesens , die sie von der Weltmeinung ganz
besonders gewertet wissen wollen . Wenn man
vom Place Saint Lambert durch den Bonle -
vard du Centenaire den leichtgeneigten Ab -
hang bis zu jener Höhe des Aus 'tellungs -
geläudes emporsteigt , aus der sich die großen
Paläste erheben , und wenn man von hier ans
seinen Blick über die Ausstellung schweifen
läßt , dann bleibt als erster nnd stärkster Ein -
druck der einer dezwingenden Weite und
Größe . GOO Morgen umfaßt dieses Gelände ,
und so gibt es trotz aller Fülle nirgends eine
Ueberfiillung . Jedes hat seinen Raum und
dadurch seine starke Wirkung . Und men die ,
Vielheit der Dinge , die Bielseitigkeit detf
Sehenswürdigkeiten ermüdet hat , der mag
seine Angen ausruhen in dem Park , der
innerhalb deS Ausstellungsgeländes fast 70
Morgen bedeckt uud mehr ein ursprünglicher
Wald als ein gepflegter Park ist . Weit und
groß und überraschend glücklich ist der Plan
der Gesamtaulage , den der Architekt van Neck
entworfen hat . Organisch fügen sich die Pa -
läste der verschiedenen Länder ein , ohne da -
durch an eigenwilliger Kühnheit und elegan -
ter Schönheit der Planung , der Formung uud
der Farben irgend etwas einzubüßen . Weite
und Größe auch in den Ausmaßen der Paläste
und der Hallen , der Gartenanlagen und der
Wasserkünste , der allgemeinen Beleuchtung
und der festlichen Illumination .

Ueberragender Mittelpunkt sind die großen
Paläste , die auch nach der Beendigung der
Ausstellung bleiben werden . Die Mittelhalle
und die beiden Seitenbauten stellen eine im -
ponierende Einheit dar und sind architek -
tonische Meisterwerke durch kühnes Planen
und überlegene Durchführung geworden .
Mächtige Pylonen der Fassaden reißen den
Blick auswärts zu den monumentalen Sta -
tuen , die das Bauwerk überragen . Bild -
hauerische Arbeiten von Verblaue und de
Körte , von Granomouliu uud de Breese , von
Gysen uud van Hoof , von Courtens und van
Goolen . ein Dutzend Basreliefs von de Raed ,
die Gruppe 1830 vou Bracke und die Gruppe
1330 von Rombeaux sind Schönheiten , die
Auge und Sinn fesseln . Und das Modell eines
modernen Bahnhofs mit allen Einrichtungen ,mit voll ausgerüsteten Zügen von heute und
mit jenen etsten Lokomotiven und Wagen von
1835, das in der Mittelhalle untergebracht ist.übt eine ebenso starke Anziehung aus wie die
Ausstellungen in den Seitengebäuden , die der
belgische « Industrie , dem Heer und der Flotte ,den sozialen , den wirtschaftlichen und den
Wohlfahrtseinrichtungen Belgiens gewidmet
ind . Die Festhalle ist von charaktervoller

Vornehmheit , und magisches Licht flutet durch
die fünfkuppelige Kirche , die von fünf kreuz -
tragenden Obelisken überragt ist.

Es ist noch nicht die Zeit , Sinn und Bedeu -
tuug der Ausstellung zu würdigen , über die
Eigenart der Häuser der ausstellenden Länder ,
über das Bauhaus , über die Industrie - und
Kolonialhallen , über das Alberteum uud seine
Bolksbildungsbestrebuugen zu sprechen . Noch
zu früh , das Wollen der modernen Kunst und
die Schätze der alten Knust zu zeigen , die eine
einzigartige Schau öes künstlerischen Lebens
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der Stadt Brüssel von 1400 bis 1000 geben ,
in der Maler und Bildhauer uud Töpfer ,
Graphiker und Buchgewerbler und Einband -
künstlcr ihr Können beweisen , Teppiche und
Spitzen und Stickereien den großen Schön¬
heitssinn eines ganzen Volkes verraten . Zu
friih , weil die Ausstellung zwar eröffnet , aber
bei weitem noch nicht sertia ist . Ueberall noch
sind fleißige Hände am Werk , überall noch
wird gehämmert . Viele Häuser sind nach ge -
schlössen nnd harren ihrer Eröffnung . Darum
soll nur über zwei Teile der Ausstellung noch
ein Wort gesagt sein .

An der Avenue Astrid ist die Gartenbau -
ansstellnng . Mehr als zehn Hektar sind für
dieses lebenswichtige Gebiet belgischer und
holländischer Wirtschaft vorgesehen , und von
Mai bis Oktober werden fortgesetzt Wett -
bewerbe der Schönheit hier veranstaltet wer -
den . Leuchtende Blumen und blühende Sträu -
cher, seltsame Koniferen nnd Steingärten ge -
ben schon im dreien kontrastierende Bilder
von geheimem Reiz . Tritt man aber in die
große Halle , dann ist es , als sei man aus dem
Alltag in ein Märchenland der Schönheit ge -
treten , in dem kostbare Steine funkeln und
leuchten : Rubine und Topase . Türkise und
Smaragde . Amethnste und Savhire . Eine ge -
wältige Symphonie von warben und Tönen
und Düften entfaltet sich hier . In dem Ein -
gangssatz die Lebensfreude und Leben ^ leichtia -
keit der leuchtenden Farben der Azalien nnd
der Hortensien , der Cinerarien und der
Phloxe , deS Flieders und der Tulpen . In
dem langsamen und schweren Mittelsatz das
feierlich ernste Grün der Palmen nnd des
Lorbeers , der Orangen und der Kakteen , wie
die zähe Lebensbejahung der Felsen - und Ge -
birgspslanzen . Im Menuett die bizarre , vor -
nehme nnd ein wenia dekadente Schönheit und
Geziertheit der Orchideen : der Cattlerien nnd
Anthurien , der Eypripedieu und Eymbrvdien
und Ondontoalossen . Im brausenden Schluß
aber vereint sich alles zu einem gewaltigen
Sang des Lebens und der Freude , der Schön -
heit nnd der Li <>be .

Und dann : Alt - Brüssel . Vier ersteht
neuer Schönheit der Plaee des Bailles und
mit ihm das Brüsseler Leben des 18 . Jahr -
Hunderts mit seinen Emvkängern zu Ehren
Marlborougbs nach dem Sieg von Ramillies ,
mit seinen Festen während des Aufenthaltes
des ' Zaren Peter und seines prunkvollen rnffi -
fchen Gefolges , mit den lebenstollen Zeiten
Karls von Lothringen nnd der Heiterkeit sei -
nes trinkenden , friibstückenden , jagenden und
liebenden Hofes . Mit größter Stiltreue ist
hier unter Verwendung alten Materials wirk -
lich jene Welt wieder ansgebant worden , die
uns aus den Aauarelleu van Moers vertraut
ist . Selbst der Wasserung fehlt nicht und gibt
ganz besonders reizvolle Bilder . Und in den
Gewändern der Zeit zeiaen sich Bürger und
Soldaten . Patrizier und Handwerker , Fah -
rende und Landsknechte , vor allem aber :
Frauen , schöne Frauen . Nnd wenn die mann -
lichen Kostümträger noch nicht ganz den Geist
jener Zeiten erfaßt haben , die Frauen haben
sich schnell in diese Verkleidung hineinaesuu -
den und lassen nns ahnen , baß auf diesen
Plätzen und Gassen , in diesen Vrachtbanten ,
Häusern und Hütten einst eine Welt der schö -
nen Worte nnd Werke , der schönen Taten und
Untaten wirkend war , daß die Mensch ? » jener
Tage ein nnersättlicher Hunger erfüllte nach
schönen Auftritten und Abgängen , nach schst-
nen Gefahren und Leidenschaften , nach schö -
nen Lügen und Skandalen , nach der Schön -
heit als Lebensform , die das ganze Dasein
zu einem Kunstwerk macht .

1885 war die erste Weltausstellung in Brüs -
sel . Sie zäblte 8,5 Millionen Besucher . 1010
konnte Brüssel mehr als 13 Millionen Be¬
sucher melden . Wieviel wird der unsichtbare
Zähler der Weltausstellung 1S35 aufschreiben ?

W . R .

Zu der Donan -Borkonfereuz betont der „Pe -
per Llond"

. daß Ungarn nur an solchen poli -
tischen Regelnngen sich beteiligen werde, i«
denen es als vollkommen gleichberechtigter
Partner Anerkennung finde.

Mcdonald über die deutsche Ausrüstung
Oie außenpolitische Aussprache im Unterhaus

# London , 2. Mal .
Entgegen den Erwartungen weiter politi -

scher Kreise brachte die Erklärnng Mac -
Donalds im Unterhaus keinerlei
Sensationen oder Ucberraschungcn .

Der Ministerpräsident verlas seine gesamten
Ausführungen , was nur etwa 20 Minuten
dancrte . dabei legte er in große « Zügen die
allgemeinen Leitsätze der englischen Außen -
Politik dar .

Einer der Hauptpunkte der Macdonald -
Rede war die Erklärung . „daß Deutschland
durch sein Vorgehen in den letzten Monaten
den Frieden Europas aufs tiefste gestört habe ."
In Abgeordnetenkreisen rief es aber ein ge-
wisses Aufsehen hervor , daß Macdonald im
übrigen kaum irgend welche feindseligen An -
spielungen auf Deutschland brachte , wie sie in
seinem Aussatz „Deutschland . Frieden und
Stresa " in der Zeitschrift „News Letter "

, ent -
halten waren .

Der Kernpunkt der Macdonald - Erkläruug
war die bereits angekündigte Mitteilung , daß
die englische Regierung eine Beschleunigung
und Ausdehnung des Aufrüstungsprogramms
tu der Luft beschlossen hat und daß zu diesem
Zweck ein Zusatzhanshalt eingebracht werden
muß .

Die übrigen Havvwunkte waren : 1. Der
Vorschlag Hitlers , Nichtaugrissspakte in Ost -
europa abzuschließen , soll nicht fallen gelassen
werden . 2. Das Londoner Kommunique vom
3. Februar stellt immer noch das unmittelbare
Ziel der englischen Außenpolitik dar . 3 . Die
geplanten deutsch - englischen Flottenbesprechnn -
gen werden endgültig stattfinden und zwar
unter aenau denselben Bedingungen wie die
englischen Flottenbesvrechnngen mit Amerika
und Japan . 4 . Enaland bestebt auf der Er -
kläruna Baldwins . keine zweitklasstae Stellung
in der Lust gegenüber einer zukünftigen beut -
schen Luftflotte anzunehmen . 5. Der englisch -
italienisch -französischen Zusammenarbeit mißt
England aroße Bedeutung in ben Bestrebun¬
gen kür kollektive Sicherheit bei . Von einem
militärischen Bündnis kann jedoch keine Rede
sein , und ieder Staat der den frieden wün -
sche . sei bei dieser Zusammenarbeit willkcm -
men . 6 . Enaland hat keine ueueu Verpslich -
tungen übernommen .

D >>r Schluß der Rede war der Lnktkahrtfrage
gewidmet . wobei der Ministerpräsident er -
klärte , die britische Regierung fordere die
Einstellung ein - s kost spieligen und
" erderblichen Wettbewerbs in der
L n f t . Es sei notwendig , daß die fraglichen
Mächte ihre Lnftriistnngen innerhalb bestimm -
ter Grenzen , die frei auszuhandeln
seien , beschränken sollten , (ri empfehle dies —
nnd er sei so kühn dies zn tun —, besonders
der deutschen Regierung . Enaland snche, zn -
kämmen mit den genannten Mächten , einschl .
Dentfckland . eine Verteidignngskombination
gegen Anariffe ans der Luft . Er wiederhole ,
daß kein Militärbündnis , sondern weitgehende
Zusammenarbeit ins Auge gesaßt sei.

Nach der Erklärung Macdonalds sprach der
Oppositionsführer Lausbury . Er bat den Au -
ßenminister , in seiner Schlußrede mitzuteilen ,
ob die englische Regierung bereit sei , zusammen
mit anderen Regierungen den Luftkrieg in Eu -
ropa nnd in der ganzen Welt abzuschaffen .
(Beifall . ) Er beglückwünsche die englische Re¬
gierung . da sie die „Tür weit offen " für
Deutschland gelassen habe .

Der Führer der Liberalen , Sir Herbert Sa -
muel , erklärte u . a . , es bestünden Gründe da -
für , warum die öffentliche Meinung Eng -
lands nicht von ganzem Herzen eine Zufam -
meuarbeit der anderen Mächte gegen Deutsch -
laud unterstütze . Wir fürchten sehr , daß sich
aus dem System der kollektiven Sicherheit im
Laufe der Zeit schrittweise ein System der
Bündnisse entwickeln könnte , Samuel stellte

dann folgende Frage an die Regierung : „Ist
England automatisch zur Intervention ver -
pflichtet , wenn Deutschland und Sowjetruß -
laud durch einen unvorhergesehenen Zwischen -
fall in Osteuropa in Streit geraten und hier -
durch die militärischen Bestimmungen des
sranzösisch - sowjetrussischen Vertrages in Kraft
treten ?"

Ministerpräsident Macdonald schüttelte den
Kopf .

Im zweiten Teil seiner Ausführungen rich -
tete Samuel scharfe Angriffe gegen das neue
Deutschland , gegen seinen angeblich militari -
stischen Geist und seine „ kriegerische Stellung -
nähme " in Fragen von internationaler Be -
dentuug .

Die vom Pariser „Oeuvre " ausgestellten Be -
hauptuugeu . daß die englische Regierung be -
schlössen habe , im Juni zurückzutreten , wird in
englischen Kreisen als Unsinn bezeichnet . Sie
scheine auf das Gerücht zurückzuführen zu sein ,
daß Luftfahrtminister Lord Londonderry im
Verlaufe der gestrigen Kabinettssitzung Vor -
würfen ausgesetzt geweseu sei . weil er die Re -
gierung über die deutschen Maßnahmen auf
dem Gebiete der Luftfahrt nicht hinreichend
unterrichtet habe .

Roofevelt mußte gegen Indiskretionen eines
Abgeordneten im Militärausschuß des Unter -
Hanfes protestieren . Der Chef des Militär -
flugwesens , General Andrews , hatte aus die
Gefahr hingewiesen , daß Japan die im Atlan -
tik vorgelagerten britischen und französischen
Inseln , Neufundland , Bermudas , Bahamas
usw . als Operationsbasis gegen die amerika -
nische Ostküste benützen könne , und mitgeteilt ,
daß Amerika entschlossen fei , diese Inseln im
Falle eines Krieges im Stillen Ozean sofort
mit Flugzeuggeschwader » zu besetzen .

Em Zehnjahresplan Äarres
Neubildung deutschen Bauerntums an der

Nordseeküste
) : ( Berlin , 2. Mai .

Reichsminister Darre hat einen Zehn »
jahresplan für die schleswig -
holsteinische K ü st e ausgestellt . Dieser
Plan sieht den Bau von weiteren Dämmen
znr Verbindung der Halligeninseln mit dem
Festlands , die Ergänzung der Schutzbanten für
die in Abbruch liegenden User , die verstärkte
Durchführung der Anlandungsarbeite » nnd
und die Eindeichung der gewonnenen Vorlän -
dereien vor . Die Kosten werden mit 85 M i l -
l i o n e n NM . veranschlagt.

In den ersten Jabren sollen etwa 10 000 A r -
beitslose dabei Beschäftigung finde « .
Nach Durchführung der grundlegenden Ar -
beiten ist damit zu rechnen , daß in etwa 70
bis 80 Iahren der nördliche Teil der Küste bis
zur inneren Reihe der Inseln und Halligen
vorgerückt sein wird . Vor allem aber wird
durch die Ausführung dieses großzügigen
Planes eine große Zahl von neuen Kögen ent -
stehen , von Bauernstellen auf dem neu -
gewonnenen Land .

Der Plan schätzt die Zahl der neuen Köge
auf rund 2000 bei einer durchschnittlichen
Größe der einzelnen Bauernstelle von 16 Hek -
tar . Die Gesamtfläche des Landes , das durch
die Aulaudung und schrittweise Eindeichung
gewonnen wird , wird ungefähr 33 000 Hektar
groß sein . Innerhalb dieses Planes verdient
besonders das große Unternehmen zur Ab -
dämmung der Eider genannt zu werden , das
der preußische Staat bereits im Sommer 1033
in Angriff genommen hat . Es handelt sich
hierbei um die Fruchtbarmachung der so -
genannten „Poutiu ' scheu Sümpfe der Nord -
mark ". Die Kosten hierfür betragen 7 Mil -
lioueu Reichsmark .

Dem Plan , der dem deutschen Volk auf dem
friedlichen Wege der Arbeit nenes Laud ge-
winnt , kommt im Hinblick auf die Arbeits -
beschassung eine nicht minder große Bedeu -
tuug zu , denn die Kosten des Planes bestehen
zu 60 bis 80 v . H aus Löhnen . Zahlreiche
Erwerbslose werden durch den Plan wieder
zu Verdienst und Brot kommen .

Oer Russenpakt unterzeichnet
Beschränkung des Beistands auf Europa und die beiden Länder?

X P a r i s . 2. Mai .
Der sowjetrnfsifch - französifche Pakt wurde

Donnerstag abend in Paris durch den fran -
zösifchen Außenminister L a v a l und de « sow -
jetrussischen Botschafter P o t e m k i n unter -
zeichnet .

Der Wortlaut des Paktes wird Freitag
abend in Paris uud in Moskau veröffentlicht
werden .

Die Reife des französischen Außenministers
Laval nach Moskau ist aus Donnerstag , den
g. Mai , anberaumt . Der französische Außen -
minister wird am Montag , den 13 . Mai , in
Moskau ankomme » , nachdem er den Samstag
in Warschau verbracht hat .

„Petit Parisien " erklärt , in der Lage zu
sein . Einzelheiten über den Inhalt des sran -
zösisch- sowjetrussischeu Paktes zu geben , der 24
Stunden nach der Unterzeichnung veröffent -
licht werden soll . Artikel 1 sehe die sofortige
Beratung über die Anwendung des Artikels 10
des Völkerbundspaktes im Falle eines nicht
herausgeforderten Angriffes gegen eine der
beiden Parteien vor . Artikel 2 enthalte eine
Bestimmung über den sofortigen Beistand für
den Fall , daß der Völkerbuudsrat nicht zu
einem einstimmig gefaßten Beschluß komme .
Artikel 3 beziehe sich ans die pflichtgemäße
Hilfeleistung und Unterstützung zwischen ben
beiden Ländern im Falle eines nicht heraus -
geforderten Angriffs . Artikel 4 lege fest , baß
die ans dem Abkommen hervorgehenden Ver -

Zur Schwertfrage im Meingold
Mir liegt eimig daran , bah man meine
Sachen fo aibt . wie ich 's mir gedacht
habe . Richard Wagner .

Die gleichnamigen Ausführungen in Num -
mer 116 des . Karlsruher Tagblatts " lassen er -
kennen , daß der darin beklagte , auch von mir
feit Jahren bekämpfte Mißstand inbetreff des
Notungschwerts am hiesigen Staatstheater
leider immer noch fortbesteht . Es ist dies um
so verwunderlicher , da bei einer Darlegung
der die jetzige Rina - Gestaltuug bestimmenden
Erwägungen „die Gedanken , Vorschläge und
Anweisungen des Meisters über die Jnsze -
nieruug dieses gigantischen Werks als die
grundlegende Basis für die Reqiearbeit " be¬
zeichnet wurden , und die Absicht geäußert
wurde . ,.die Neuinszenierung aus den Formel »
der Mnsik, der dominierenden Kunst bei Wag-
ner . erstehen zu lassen ."

Gleichwohl vermißt man nun bei der Ring -
gestaltuug vor dem Aufstieg der Götter nach Wal -
hall die dramutisch gebotene Sichtbarmachung
des plötzlich in Wotan aufsteigenden großen
Gedankens , durch Ausstrecken des von Fafner
als wertlos liegen gelassenen Schwerts bei
dem Ausruf „So grüß ' ich die Burg , sicher vor
Bang ' uud Grau ' u !" Dieses ,>So !" zeigt un -
zweideutig die Art an , wie der Gott die Burg
begrüßt , erheischt also eine ganz bestimmte Ge -
bärde , Bei deren Unterlassung bleibt dem
Hörer das in diesem Augenblick erstmals er -
klingende Schwertmotiv ein musikalisches Rät¬
sel . Keinesfalls verbindet sich für ihn damit
die Vorstellung eines Schwerts . Wagner ver -
langt jedoch , daß der in die Leitmotive ge-
kleidete Begriff bei deren erstmaligem Ertönen
jeweils auch äußerlich bedeutsam in die Erschei -
nung trete und damit dem Hörer eindringlich
zum Bewußtsein gebracht werde . Jene Fan -
sare will Wotans Absicht kundtun , kühner

Kämpfer Scharen in Walhalls Saal zu sam -
mein , unter denen vor allem ein Held mit
dem ihm durch eines Gottes Gunst zu besche-
renden Siegschwert die Walvater versagte Zu -
rückgewinnuug des Rings vollbringen und
damit das von Alberichs mächtigem Herr dro -
hende schmähliche Ende der Ewigen abwenden
soll . Unterstrichen wird dieser Gedanke noch
durch den dem Aufruf Wotans unterlegten
Orchestersatz . in den dann im ersten Walküre -
Akt die Worte Sigmunds „Ein Schwert ver -
hieß mir der Vater " gekleidet sind .

Ich habe jene Darstellung 1877, also ein
Jahr nach der ersten 1876er Bayreuther Ring -
Aufführung , schon an der Wiener Hofoper un -
ter Hans Richter von den erstmaligen Wotan -
darstellern Franz Betz und Emil Scaria ge¬
sehen , ein Beweis , daß sie im Sinne des Mei -
sters geschah . Sodann aber findet sich unter
den von Felix Mottl bei den Bayreuther Büh -
nenproben von 1876 genau aufgezeichneten un -
mittelbaren Anordnungen Richard Wagners
folgende „ Ausdrückliche Angabe des Meisters
an den Sänger Betz : Fafner hat vor seinem
Abgang ein zum Hort gehörendes unschein -
bares Schwert verächtlich vor sich hingeworfen .
Jetzt erblickt es Wotan und hebt es als ein
Symbol seines großen Gedankens gegen die
Burg " (Klavier - Auszug zum Rheingold vom
F . Mottl Seite 246) . Mottl hat jene autheu -
tischen Notizen als Teilergebnis seiner Bay -
reuther Bühnenpraxis den von ihm bei Peters
herausgegebenen Klavier - Auszügen beigefügt
in der Erwartung , daß .Hiese Aufzeichnungen
in einer Zeit , in welcher persönliche Aussassuu -
gen sich übermäßig geltend machen , allen Ernst -
gesinnten von hoher Bedeutung sein werden .

"
Wie der Ringdichter auf die erklärende

Aktion des Schwertgrußes gekommen ist , teilt
Du Mouliu Eckart in seinem , bereits vom
Tagblatt - Korrespoudenten E . St . genannten
Buch „Eosima Wagner " auf Seite 766 mit . Die
Notwendigkeit und Art einer deutlichen Sicht -

barmachung dieses Grußes erörtern auch Haus
von Wolzogeu und Heinrich Porges in ihren
Abhandlungen „Was ist Stil ? " und „die Büh -
nenproben zu den Festspielen des Jahres
1876" «Bayreuther Blätter 3 . Jahrg . 1880, S .
22 u . 306 ) .

Angesichts dieser Argumente ist die Willkür -
liche Beiseitelassung des Schwerts an besagter
Stelle eine Versündigung sowohl am Kunst -
werk , wie am Genius seines Schöpfers . Die
Vermeidung solcher Mißgriffe setzt in erster
Reihe ein ernstes liebevolles Eingehen auf den
Geist jener tiefgründigen Werke voraus . Deren
äußere Gestaltung ergibt sich dann nach Maß -
gäbe der vom Meister bis ins einzelne gege -
benen eindeutigen Vorschriften von selbst .
Diese Angaben brauchen die Bühnenleiter nur
pünktlich zu beachten , dürfen also bei Waltung
ihres Amtes keinesfalls päpstlicher sein wollen
als der Papst selbst . Felix Mottl hat einst in
einem offenen Brief an einem gegenüber dem
Wagnerschen Gesangsatz mit unbelehrbarer
Hartnäckigkeit selbstherrlich schaltenden be -
rühmten Sänger die Worte gerichtet : „Bei
Wagner ist jede Note heilig !" Nicht minder
heilig ist auch jede szenische und jede Regie -
Vorschrift des größten Bühnenkünstlers und
Regisseurs , wenn die Aufführung seiner Werke
eine stilvolle sein soll . Gottlieb Graes .

Internationale Bereinigung der Filmkunst .
Der Berliner Internationale Filmkongreß ,
der am Dienstag abschloß , hat auch für die
Filmküustler und die anderen Filmschaffenden
eine bedeutsame Folge . Die Vertreter der
Filmkunst Deutschlands , der Tschechoslowakei
und Oesterreichs haben sich zu einer Vereint -
guug zusammengeschlossen , die den Zweck ha -
ben soll , die Filmkünstler und sonstigen Film -
schaffenden der Welt ebenso wie die Filmwirt -
schaft , zu gemeinsamer Arbeit zusammen zu
führen . Sie rufen die übrigen Filmschaffen -
ben der Welt auf, der Vereinigung beizutreten.

pflichtuugeu die unterzeichnenden Mächte auf
keinen Fall daran hinderten , ihren andere «
Verpflichtungen gegenüber dem Völkerbunds -
pakt nachzukommen . Artikel 5 beziehe sich
schließlich auf die Dauer des Paktes .

Außerdem sei zu berücksichtigen , baß sich die
Verpflichtungen des gegenseitigen Beistandes
ausschließlich ans Europa beschränkten und
beispielsweise keine Anwendung aus Asie «
fänden . Außerdem sei ausdrücklich festgelegt ,
daß die Beistandsverpflichtung nicht bestehe ,
wenn der Angriff nicht gegen das Hoheits -
gebiet der unterzeichnenden Parteien gerich -
tet sei .

*
In Pariser Börsen - und Industrielleren

erhält sich hartnäckig das Gerücht über eine
französische Anleihe an Sowjetrußlaud in
Höhe von 4 Milliarden Franke « , die zur Fi -
uauzieruug von sowjetrussischen Bestellungen
an Kriegsmaterial in Frankreich Verwendung
finden soll .

Eine amtliche Verlantbaruug bestätigt diese
Mitteilungen des Pariser Blattes .

Fernsehgemeinschaft gegründet
Ehrung des deutschen Fernsehersinders Nipkow

) : ( Berlin , 2. Mai .
Am Donnerstag wurde durch den Präsiden -

ten der Reichsrundsunkkammer , Dreßler - An -
dreß , die Fernsehgemeinschast bei der Reichs -
rundsnnkkammer gegründet . Der 74jährige
deutsche Fernseherfinder Paul Nipkow wurde
zum Ehrenpräsidenten , und Reichssendeleiter
Hadamowsky zu ihrem Vorsitzenden ernannt .
Die Fernsehgemeinschast wird die führen -
den Männer des Rundfunks , der Wissenschaft
uud der Wirtschaft umfassen und Richtlinien
und Grundsätze für die gemeinsame Arbeit zu
entwickeln .

Europadienst H
Wilkins plant neue Unterseebootfahrt zum Nordpol
Der australische Polarforscher Sir Hubert WilkiuS
macht « inen neuen Versuch , den Nordvol mit dem
Unterseeboot au erobern . Er will nach eigenen
Entwürfen ein Unterseeboot bauen lassen , da »
größer ist als das erste und vermöge einer stärkeren
Panzeruna das Eis besser durchstoben kann . Den

neuen Vorstob will er im Sommer 1987 waaen .
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Zwischen Staatsstreich und Abenteuer .

Gefängnistore öffnen sich
Das Zentralgefängnis Butyrki war damals

so etwas wie die Universität der Revolutio -
näre . Es war fast immer überfüllt . Nur die
allerwichtigsten Gefangenen wurden in Einzel -
Haft gehalten , die anHern vegetierten in licht-
losen , feuchten , elenden Massenquartieren . Und
wenn hier nach der Tagesarbeit — denn es
war Zwangsarbeit zu verrichten — die Haft -
linge auf ihren Pritschen lagen , wurde dis -
kutiert . Wie hätte es auch anders sein kön-
nen ? Die meisten dieser Häftlinge waren
Studenten , Journalisten , Anwälte , Aerzte .
Mehr Büchermenschen als Barrikadenkämpfer .
Untereinander stets uneinig , in fast ebenso-
viele Gruppen und Grüppchen zerspalten , als
es Leute da gab.
, In diesen Nächten im Butyrkigesängnis ( es
waren ja insgesamt über 3500 solche Nächte,
iie Machno erlebte ) ist der rebellische Bauer
zum „gelernten " Revolutionär geworden . Und
wenn er nicht so verflucht zäh gewesen wäre ,
hätte er die Dressur wohl kaum vertragen .
Hätte später das Gefängnis als gut gedrillter
Parteisekretär verlassen , der sein Programm -
chen wie eine Grammophonplatte ablaufen
ließ und im übrigen darauf sah , daß ihm,
dem „Märtyrer der Sache", auch ein hübsches
Pöstchen zufiel .

Aber von dieser Sorte war Nestor Machno
nicht.

Zwei Jahre lang mußte er „wegen aufsäs¬
sigen Benehmens " Ketten tragen .

So oft kam er in die Strafzelle , daß der Ge-
fängnisarzt , ein Mann , der sonst nicht allzu be -
gierig war , Leute krank zu schreiben, schon
1912 schwere Lungentuberkulose feststellte. Aber
Machno bekamen sie nicht unter , weder mit
Ketten , noch mittels zerfchundener Lunge , noch
mit Programmen .

Als eines Tages die Tore aufgingen , wußte
der Bauer aus Culjajpol sofort , ivohin er ge -
hörte und was er zu tun hatte . Auch in Jeka -
terinoslaw hielt er sich nicht auf . Sein Ziel
war das Heimatdorf — nur dort kannte er sich
wirklich aus , nur dort konnte er ansetzen.

Im großen Rußland standen einander die
Roten und die Weißen zum Kampf aufs Mef -
ser gegenüber .

Sie alle sprachen lob sie es so meinten oder
nicht) im Namen der russischen Erde , der ruf -
fischen Bauern Wahrscheinlich waren die Bau -
ern . die russische Erde und die ungezählten
Millionen , die sie bestellen, nur der Kuchen,
den man verschlingen wollte . Aber das brauchte
man ja nicht zu sagen,' und viele wußten es
wohl auch nicht einmal .

Einem war es jedenfalls klar : Nestor
tNachno. Und er war unter denen , die es sonst
Noch begreifen mochten , jedenfalls der einzige ,
ter handeln konnte . Er verstand die ukraini -
schen Bauern , er wußte mit ihrer Seele nm -
zugehen wie der Virtuose mit seinem Jnstru -
ment . Sein Predigerton , in früher Jugend
erlernt , klang dem Mufchiki vertraut ins
Öhr.

Auf einem Kongreß von Bauerndelegierten ,
ber in irgendeinem Städtchen tagt , spricht
Machno in den ersten Augusttageu 1917 zum
erstenmal . Seine Forderung , den Grundbesitz
l»er Agrarier nnd Großbauern auf die „Werk -
norm zu reduzieren "

, ihnen nur soviel Land
zu belassen , als sie selber bewirtschaften kön -
nen , ist keineswegs neu . Sie ist nicht einmal
besonders radikal . Es gibt da eine Menge
Agitatoren , die mehr verlangen und die Groß -
grundbesitzer einfach fortjagen oder erschießen
wollen . Gewiß ist es nicht seine „gemäßigte "
Forderung , die für Machno einnimmt . Es ist
. . . seine Stimme . Seine Sprechweise . Die -
ses unaussprechliche , unwägbare Etwas , das
die Leute erraten läßt : Dieser ist einer von
uns .

Mit einer Handbewegung und einem derben
Bauernspaß erledigt Machno Agrarprogramme ,
über die Professoren jahrelang nachgegrübelt
haben .

„Wer sind unsere Verbündeten, " fragt er .
,^ >ört ! Hört !"
„Sind es die Weißen ? Die Großgrund -

vesitzer? Die Blutsanger ? Nein !"
„Hört ! Hört auf Machno !"
, )Sind es die Roten , die Fabrikarbeiter , die

unser Brot requirieren wollen ? Ihre Füh -
rer ? Nein ! !"

„Hurra ! Hört auf Machno !"
„Wer wird uns Bauern helfen ? Keiner !

Alle wollen sie uns ausplündern . Wenn uns
geholfen werden kann , dann müssen wir selbst
unsere Sache in die Hand nehmen "

Das war die Geburtsstunde der „Grünen
Revolution "

, der „Machnofchtfchina".
Die Titel , die man ihm anbietet , könnten

keinen andern reizen . Er wird Vorsitzender
des Gouveruementsbauernrates , Führer der
lokalen Gewerkschaft der Holzarbeiter .

In jenen Tagen geschah es , daß eine Arbei -
terdeputation in Petrograd zu Kerenfkij , dem
Diktator kam. um ihm einen neuen Finanz -
minister aufzuzwingen . Ihren Kandidaten
hatten sie gleich mitgebracht , einen Arbeiter ,
der sich als Verwalter einer Arbeiterkranken -
kasse ehrlich und umsichtig gezeigt hatte .

Einen Moment war Kerenskij nervös . Sollte
er loben ? Was war das für eine Diktatur ,
wenn man unaufhörlich von albernen Depu -
tationen behelligt und totgeredet wurde ? Nicht

Von

mehr auszuhalten . Vor jedem Delegierten
mußte man geradestehen . Aber noch einmal
behalten Kerenfkijs Nerven die Oberhand .

„Schön "
, sagt er , „ ich will eurem Vorschlag

gern nähertreten . Setzt euch . Und du" — er
wendet sich an den Ministerkandidaten , „Ge-
nosse . . . sag mir , wie du es als Minister
mit der Sache der Devalvation und dem Emis -
fionsrecht der Staatsbank zu halten gedenkst
. . . bitte !"

Schweigen .
Betreten wechseln die Delegierten Blicke.

Dann steht der Kandidat langsam auf .
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„Ich sehe wohl , ich bin ungeeignet "
So stand es in Petrograd . In Jekateri -

nowslaw aber , und gar erst draußen aus dem
flachen Land , gab es niemand , der den Schu -
stern zurief , sie möchten bei ihrem Leisten blei -
ben . Und hätte es einen gegeben , der ver -
fängliche Fragen gestellt hätte , man hätte dort
nicht auf ihn gehört . Den Bauern war gerade
der Mann , der nicht „Papierzeug " im Kopf
hatte , recht.

Es ist schwer , deutschen Lesern die ukrai -
uischen Bauern jenes Jahres 1918 verständ -
lich zu machen. Schreiber dieses ist selbst da-

msm

mals , in den Reihen der verbündeten Okku»
pationstruppen , in Südrußland gewesen , hat
das Land durchquert , hat sich mit den Banden
des berüchtigten Obersten Murawjow und
mit den Bauern Machnos herumgeschossen.
Ein Guerilla war das . ein Franktireurkriea
von einzigartigen Ausmaßen . Vielleicht hat
es , seit Napoleons Truppen in Spanien zer »
rieben wurden , nichts Aehnliches mehr ge«
geben.

Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

Die Feier des 1 . Mai in der Neichshauptstadt
Impressionen unseres Berliner Or . ^ . -Sonderberichterstatters

Oer Appell an die Zugend
Wir wandern am frühen Morgen durch die

Straßen Berlins . Es hat in der Nacht zu
schneien begonnen , das Wetter ist winterlich
klar . Der Westen ist wie ausgestorben , aber in
den U -Bahnen und Autobussen ist kaum mehr
ein Platz zu haben . Alles wandert nach dem
Lustgarten zur großen Kundgebung der deut -
schen Jugend . Ueberall Fahnen und frisches
Grün . Die bunten Farben der Uniformen , die
man in solcher Zahl und Fülle selten gesehen
hat , beleben das Straßenbald .

Die Linden sind für den Verkehr gesperrt .
SA .- Männer bilden Spalier , dahinter staut sich
die Menge . Alle warten ans den Führer . Plötz -
lich kommt Bewegung in die Menge , die Arme
fliegen hoch, brausende Heilrufe verraten die

jetzt der entspannte Wille aus seinen Zügen .
Die drängende Begeisterung der Menge beglei -
tet ihn wie eine wandernde Woge.

Ei « Wald von Fahnen rauscht im Morgen -
wind , sieghaft leuchtet das Rot . In singenden
Zügen verläßt die Jugend den Lustgarten . Die
ganze Stadt in der Nähe des Lustgartens ist
ein einziges brausendes , sarbensunkelndes
Meer : Deutschlands Zukunft marschiert . . .

Wandernde Weltstadt . . .
Die Belle - Allianee - Straße vom Halleschen

Tor bis zum Tempelhofer Feld ist eine Allee
von Transparenten . Von einem Baum zum
anderen hängen sie mit Sinnsprüchen , die sich
auf das arbeitende Volk beziehen . Ein über -
lebens -großes Bild des Führers mahnt vom
First eines Eckhauses, weithin sichtbar, Weg-

Adolf Hitler steht auf dem erhöhten Redner «
pult . Die Herzen der Zehntausende schlagen
ihm stürmisch entgegen , die Heil -Rnse wollen
kein Ende nehmen . Mit elementaren Akzenten
und knapper Gebärde schmiedet er den Begriff
Volk . Jubel um den Kanzler . Die pilzsörmigen
Lantsprecher verstärken die suggestive Wucht
seines Organs . Auf einem turmartigen Gerüst
gegenüber der Tribünenmitte tummeln sich di«
Filmoperatcnre aller Länder .

Das Wetter wechselt von Sekunde zu Se »
künde . Als der Kanzler geendet hat , ertönt auS
zehntausend von Kehlen der stählerne Rhyth «
mns des Marschliedes „Volk ans Gewehr ".

Berlin flutet zurück.
Rätselhaft , wie diese Massen sich in vollste«

Ordnung auflösten . Aber die Begeisterung hält
TT

- t

Aus der Haupttribüne
Auch das Schneegestöber vermochte der Fest -
stimmung keinen Abbruch zu tun . Der Führer
mit Reichsminister Heß und Ministerpräsident

Göring .

.b'odor M
Die gewaltige Jugendkundgebuug im

Berliner Lustgarten
Der Führer spricht zur deutschen Jugend .
In der Mitte des Bildes der Maibaum .

Anfahrt der Wagen . Jetzt haben die Menschen
den Führer gesichtet , die Heilrufe schwellen an ,
die Begeisterung nimmt kein Ende . Die dich-
ten Ketten der Wartenden lösen sich auf , kom -
men in Fluß , wandern in buntem Gewoge dem
Lustgarten zu . Es ist , als ob der frostblaue
Himmel mit Musik und Fahuen verhängt wäre .

Der Blick von der Terrasse auf die unüber -
sehbare Menge der Hitlerjungen und - mädchen
ist überwältigend . Der ragende Maibaum
glänzt und blitzt mit dem strahlenden Haken -
kreuz in der Sonne . Die bunten Bänder zit¬
tern flirrend in der kalten Luft . Hitler spricht.
Wir stehen einige Schritte hinter ihm : Stüh -
lern kommen die Worte . Die ungeheure Euer -
gie dieses Mannes wird wie ein Fluidum fühl -
bar . Wie eine Brandung rauscht ihm dann das
Gefühl der Taufende entgegen , eine Brandung ,
die mächtig anschwillt und nur langsam ver -
ebben will .

Der Kanzler hat seine Rede beendet und ver -
weilt eine kurze Zeit im Gespräch mit dem
Führer der Hitlerjugend u . dem Propaganda -
minister . Das Sieg -Heil Baldur von Schirachs
weckt ein donnerndes Echo . Wie sich der Füh -
rer zum Gehen wendet , erleben wir den star -
ken Ausdruck seines Gesichtes : eben noch in fast
schmerzhafter Konzentration gefesselt, leuchtet

iveiser in die Zukunft . Es ist Viertel nach
Zwölf . Die Straßenbahn kriecht plötzlich wie
eine Schnecke . Ueberall ist Trubel und Bewe -

Vom Wind gepeitscht, fällt der Schnee in dich-
ten , tanzenden Wirbeln . Ueberall stehen Uni -
formierte in langen Reihen , Polizeiautos ja -
gen vorüber , Kolonnen marschieren mit Ge-
sang . Ein kerniger Hnmor verscheucht die trübe
Stimmnng . Schon am Belle - Alliance - Platz
wird der Trubel beängstigender . Vier , fünf ,
sechs Straßenbahnzüge geraten ins Stocken .
Ein gewaltiges Ausgebot von Schupomann -
schast ist eingesetzt, um den Verkehr zu regeln ,
der besonders am srühen Morgen ins Gigan -
tische wuchs . Aus allen Seitenstraßen mündeten
die Züge in den Strom , der zuin Tempelhofer
Feld flutete .

Endloses Meer von Menschen.
Die Bewältigung dieses unerhörten Anstur -

mes ist musterhaft organisiert . Von weitem
her grüßt ein leuchtender Wall von Fahnen .
Im Lauf brandet uns brausendes Echo ent -
gegen . Hitler hat die Rednertribüne betreten .
Die Luft vibriert und schwingt von der Begei -
sterung der Masse, die Kops an Kops die riesige
Fläche des Feldes füllt , ein endloses Meer von
Menschen . Hier wird der einzelne wesenlos .

sie ausrecht . Eine Zeitlang ist der Ausgang wiS
zugelötet . Gegen diese Sperrkette brandet die
Menge , neben mir steht eingekeilt , aber mit
lächelnder Miene ein französischer Journalist .
Auch er will den Führer sehen. So steht man
fast eine Viertelstunde , ummauert von Zehn -
taufenden , mit zusammengepreßten Armen , daß
keine Stecknadel zu Boden fallen kann . Diese
Mauer bewegt sich nach nnersorschlichen Ge-
setzen Ruck um Ruck. Wir wandern mit der
großen Karawane , die wie ein mächtiger Strom
nach Berlin zurückflutet . Vor den Eingängen
der Untergrundbahn stehen junge Männer der
Feldpvlizei , dahinter ein Wall von Menschen.
Blitzschnell arbeiten die Beamten hinter den
Fahrkartenschaltern . Die unterirdischen Gänge
sind vollgestopft . In den Straßenbahnen und
Autobussen zwängen sich die Schaffner mit
akrobatenhafter Geschicklichkeit .

Bewundernswert die Disziplin , mit der diese
Masse von Menschen sich auflöst , verzweigt , ver »
ästelt , bis sie sich am Halleschen Tor aus dem
Breiten Bett der Belle - Allianee - Straße nach
allen Richtungen verteilt . Lange noch, wenn
man schon bei Aschinger oder Berliner Kindl
in kameradschaftlichem Geplauder beisammen -
sitzt, sind die Ereignisse dieses großen Tages
der allgemeine Gesprächsstoff , und in den Her -
zen klinat der Widerhall einer Weihestunde « , «
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Je mehr einer trinkt , je mehr ihn
dürstet . Bauernspruch .

Die Wunder
alten Kuliurschuttes
Von Dr . Hermann Oberlies

Der ganze Lebensrapm der Erbe ist von
Resten alter Kulturen bedeckt, deren Namen
und Träger längst vergessen wurden . Von
diesem reichen Kulturschutt aus alter und
ältester Vergangenheit wurde erst der kleinste
Teil durch die Arbeit des Spatens ins Licht
der Gegenwart gehoben . Vor kaum hundert
Jahren dachte noch niemand an die Unter -
suchung der zahllosen Baureste , Ruinenfelder ,
hochgeschichteten Hügel und unterirdischen
Grabanlagen . Wohl wußte man aus schrist -
lichen Ueberlieserungen , aus Sagen und
Dichtungen , daß Jahrtausende vor unserer
Zeitrechnug der ganze Erdball von einer
monumentalen Gesamtkultur umspannt wor -
den war , aber man sah in diesen Nachrichten
mythologisch - poetische Phantasien . Da war es
die epochemachende Tat Heinrich Schliemanns ,
diesen verwirklichten Phantasien auf den
Grund zu gehen . Er glaubte im Gegensatz
zur allgemeinen Zunftweisheit an die Wirk -

Luropa6ien »t M

Jens Peter Jaeobsen
Am 30. April vor 50 Jahren starb der dänische
Dichter Jens Peter Jacobsen , dessen Werke —
Muster vollendeter Stilkunst — zur Weltlite -
ratur rechnen . Seine bekanntesten Schöpsun -
gen sind die Romane „Frau Marie Grubbe "

und „Niels Lyhne "

lichkeit der geschilderten Kulturen . Dieser zähe
Glaube drückte ihm den Spaten in die Hand
und ließ ihn den 45 Meter hohen Hügel von
Troja durchgraben . Er stieß bekanntlich auf
zwölf aufeinanderliegende Kulturschichten , in
deren zweiter wir wohl das historische Troja
sehen dürfen . Seit dieser gläubig zupackenden
Tat stand mit einem Zauberschlag der Wahr -
heitsgehalt der homerischen Ueberlieserungen
fest. Die weiteren großartigen Funde Schlie -
manns in Mykene und Tiryns und die seiner
Nachfolger Dörpfeld und Evans erschlossen die
nie geahnte , völlig vergessene, minoische Kul -
tur Kretas , die in Knossos, Phaistos und an -
deren Fürstensitzen unbefestigte Palaststädte
geschaffen hatte , mit einem unerhörten Wohn -
luxus , einer raffinierten Zivilisation .

Eine verschollene Kultur nach der andern
holte der Spaten aus dem Schutt hervor , dar -
unter als eine der bedeutendsten die snme-
rifche. Vor knapp fünfzig Jahren wußte nie -
mand etwas von einer sumerischen Kultur ,
wußte niemand etwas von einem sumerischen
Volk . Heute haben die Ausgrabungen in Süd -
Mesopotamien , in Ur , Uruk , Lagasch , Kisch,
Girsu , Sirgulla , Nippur eine bis ins fünfte ,
ja sechste Jahrhundert v . Chr . hinaufreichende
Hochkultur ans Licht gebracht, deren geistige
Auswirkungen über Babnlonier und Assyrer ,
über Meder und Perser bis zu den Griechen
und Römern hinreichten .

Mit dem Spaten vermochte die Geschichts-
Wissenschaft in bisher dunkle Jahrtausende
vorzustoßen und nie geahnte Zusammenhänge
zwischen Alt -Europa und Alt -Asien anszu -
decken . Immer weiter wühlte die Spitzhacke
des Archäologen im vorderasiatischen Kultur -
boden , schaufelte aus Schutt und Ruinen ver -
fchollene Reiche , vergessene Völker . In Vor -
derasteil , im Innern Kleinasiens ersteht auf
diese Weife aus den Schutthaufen unzähliger
Städte , aus Steinbildwerken , Felsenreliefs ,
Tontafeln und Inschriften die bisher unbe -
kannte , in ihren Resten noch glanzvolle Kul -
tur der Chatti , der Hethiter . Wir erfahren ,
daß dieses Reich fast zwei Jahrtausende hin -
durch Weltreichen wie Aegypten und Babylo -
nien ebenbürtig war , bis es um 1200 v . Chr .
plötzlich zerfiel und wie Sumer in gänzliche
Vergessenheit versank . Aus dem Sand der
Libyschen, der Arabischen , der Syrischen Wüste
bringt der Spaten Stadttrümmer in müh -
samer Arbeit ans Tageslicht . Die kanaaniti -
sche, die vorkanaanitische Kultur , eine Zeit
ritterlicher Raubburgen , ersteht aus tausend
Ruinen zu greifbarem Leben.

Verschollene Kulturen hat jeder Erdkreis .
Selbst im dunkelsten Afrika steigen sie herauf
und stehen an äußerem Glanz und seiner
Zivilisation den asiatischen kaum nach . Ver -
sunkene Wunderwelten kommen zutage und
geben uns Kunde , daß die Randländer der

ahara , das Gebiet zwischen Nyassasee und

Vasutoland vor Jahrtausenden einmal Kultur -
zentren waren . Zutage kamen die heute noch
viel umdeuteten gewaltigen Trümmer von
Mutindela , Umtali und vor allem Zimbabwe ,
Räume , die man mit dem sagenhaften Ophir -
Goldland in Zusammenhang bringt , da dort
uralte , verblüffend gut ausgebaute Berg -
werke gefunden wurden . Anderwärts , in
Afrika , wie in Rhodesien , treten Vefestignngs -
werke von kyklopischem Ausmaß ans Licht und
künden von einer streitbaren Zeit .

Noch gewaltigere Kulturen alter Zeit offen-
barten sich in den letzten Jahrzehnten in Alt -
Amerika . Riesige Landstriche in Guatemala ,
Aukatan , in Mexiko und Peru sind mit wie
von Gigantenhand geschleuderten Pyramiden -
und Tempeltrümmern bedeckt — Schntt einer
großartigen Kultur , deren geistige Schöpfer
die Maya waren . Die Technik jener Zeit , der
künstlerische Geschmack standen auf einer be -
achtlichen Höhe . Eine geistige Verwandtschaft
mit dem Lande Sumer scheint vorzuliegen .
Hier wie dort ist der Tempelberg , die Pyra -
mide , das Land und Stadt beherrschende Cha-
rakteristikum . Vernichtet wurde die Maya -
Kultur von den spanischen Eroberern , die in
allem nur Heidenwerk und Götzentum sahen,'
sie waren auch die Zerstörer der mexikanischen
Kulturherrlichkeiten , die von den Tolteken ,
Verwandten der Maya , stammten . Als die
Spanier damals in Mexiko einrückten , stand
diese Kultur auf einer nicht mehr zu über -
bietenden Höhe und zeigte in ihrem raffinier -
ten Luxus freilich auch schon die Anzeichen des
Verfalls .

Alle diese altamerikanischen Kulturen ver -
raten einen himmelstürmenden Kraftsinn pro -
metheischer Geschlechter, die, Raum , Zeit und
Stoff überwindend , Naturgesetze bändigend ,
die Erde formten nach ihrem Bild . Und wenig
wissen wir eigentlich erst. Noch harrt des
Spatens eine jahrzehntelange Ausgräber -
arbeit .

Unerforscht und verschollen sind die alten
versunkenen Kulturen Indiens , Ceylons , Ja -
vas , deren unerhörter Reichtum durch wilde
Mongolenscharen in formenlosen Schutt ver -
wandelt wurde . Verschollene Kulturen birgt
der fast noch unerforschte Boden Jnnerasiens .
Menschenhände und Wüstensand vernichteten
hier unermeßliche Werte der mongolischen
Großreiche und schaufelten sie zu Kehricht-
Haufen zusammen . Auch die lange für kultur -
los gehaltenen Inseln der Südlee warten mit
Hochkulturen ans , vor denen die Jetztzeit stau -
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Ich hoffe , die trüben Wolken am po-
Wischen Himmel wollen sich zerstreuen .
Unsere modernen Kriege machen viele
unglücklich, indessen sie dauern , und nie -
mand glücklich , wenn sie vorbei sind.

Goethe .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Eine elektrische Z »«ge. Der Geschmack
ist bekanntlich sehr verschieden, und was
dem einen schmeckt, kann der andere noch
nicht einmal riechen . Von diesem persön -
lichen Urteil will , lt . „Kurzberichterstät -
ter "

, ein Apparat der amerikanischen
Westinghouse Elektrizitätsgesellschaft un -
abhängig machen. Er ist so konstruiert ,
daß er bis auf feinste Grabe das Sauer
oder Süß einer Frucht unterscheidet .
Dem Gerät liegt die Erfahrung zu-
gründe , daß saure Flüssigkeiten den
Strom besser leiten als süße. Bei der
Prüfung werden zwei nadelförmige
Elektroden in die Frucht gestochen , und
der Ausschlag an der Skala eines Meß -
gerätes gibt das Urteil der elektrischen
Zunge bekannt .

nend steht. Sind doch hier Rätsel der Technik
gelöst, die sich dem Gegenwartsmenschen noch
verschließen . Es wird langer Zeit bedürfen ,
um diese Gipfelpunkte der menschlichen Früh -
zeit zu erforschen und in die Menschheits¬
geschichte einzugliedern .

E uropadienst M

Jules Verne ein Pole ?
Warschauer Zeitungen behaupten , daß der be-
rühmte französische Schriftsteller Jules Verne ,
dessen phantasiebeschwingter Geist viele spätere
Erfindungen vorausgeahnt hat , von Geburt
ein Pole war . Er habe eigentlich Jnljufz
Olszewicz geheißen und sei im Jahre 1828 in
der polnischen Stadt Plock geboren . Als er
sechs Monate alt gewesen sei , seien seine El -
tern nach Frankreich ausgewandert , wo er von

der Familie Verne adoptiert worden sei

Was sagt der Volksmund
über Gerste und Hafer?

Die Gerste (hordeum vulgare ! Der latei¬
nische Name hordeum kommt von horrere , star¬
ren . Er bezieht sich , wie auch der deutsche
Name Gerste , der aus der altindischen Wurzel
ghars abgeleitet wird , auf die stachlichen Gran -
nen , welche die Aehre umgeben .

Die Heimat der Gerste ist noch nicht mit
Sicherheit ermittelt . Aeltere Schriftsteller ver -
muteten Aegypten , Armenien oder Indien ,
neuere verlegen sich nach Sizilien , Sibirien
und der Tarterei . In den Ländern zwischen
Euphrat und Tigris hat man sie wildwachsend
gesunden ? doch ist sie dort wahrscheinlich nur
verwildert .

Die Gerste soll die älteste angebaute Ge-
treideart fein . Professor Unger fand sie in den
Ziegeln der Pyramide von Dafhur , die um
das Jahr 3370 v . Chr . erbaut wurde . Der
Nilschlamm , welcher im feuchten Zustand einen
plastischen Ton liefert , war das Material , aus
dem die Kinder Israel die Ziegel formten , sie
wurden selten gebrannt , sondern zumeist , mit
Stroh vermischt, an der Sonne getrocknet.
Auch die Mumiensärge haben Proben altägyp -
tischer Gerste geliesert .

Die alten Israeliten bauten die Gerste stark
an , in dem Alten Testament wird sie an vielen
Stellen erwähnt .

Bei den alten Griechen stand die Gerste in
hohen Ehren . Sie war die wichtigste Pflanze
der Demeter , der Göttin des Ackerbaues . Das
heilige Mahl bei den Opfern wurde aus Gerste
bereitet , und das Opfertier sowohl als auch
der Altar wurde vor dem Opfer mit Gerste
bestreut . Homer redet von der „weißen "
Gerste . Und als Nestor einen Ochsen opfern
wollte , trug Aretos im blumigen Becken das
Wasser und in der Linken ein Körbchen mit
„heiliger " Gerste . Als Trasymedes naht mit
der geschliffenen Axt , die Ochsen zu erschlagen,
eröffnet Nestor die feierliche Handlung , indem
er sich die Hände wäscht und die heilige Gerste
auf das Opfertier streute (Odyss ?, 3 . Gesang .)

Bei den Römern erfreute sich die Gerste
eines nicht gleich hohen Ansehens . Nach Pli -
nius säte man sie, wie ein Sprichwort sagte,
für den Geldbeutel , weil sie die Ausgaben am
schnellsten ersetzt. Sie diente zum Futter für
die Pferde , wie es noch jetzt eine in Süd -
europa gebräuchliche Sitte ist, den Pferden

statt des Hafers Gerste zu geben . Gerstenbrot
als Nahrung aßen nur die unteren Klassen der
Bevölkerung ! die Soldaten erhielten es zur
Strafe , wenn sie in der Schlacht gewichen wa -
ren oder ihr Feldzeichen verloren hatten .

Wie die Pfahlbauteufunde beweisen , ist die
Gerste in Deutschland eine altheimische Kul -
turpslanze . Durchwandert nach den Liedern
der Edda einmal den Germanengott Heimdall
sRigr ) die Welt , um das Menschengeschlecht in
Stände zu ordnen , so sindet er es überall schon
mit dem Ackerbau beschäftigt und erhält bei
der Einkehr in dem einen Hause grobes Ger -
stenbrot , in dem andern feinen Weizenkuchen
vorgesetzt. Vorzugsweise ist Gerste , deren An-
bau im Norden bis zum 70. Breitengrad geht,
und deren Reife , von der Aussaat an gerech -
net , nur zwei Monate Zeit braucht , hat der
Germane seine Opfer dargebracht . Noch man -
cher Brauch erinnert hieran . So wird nach
Professor Rochholz im Kanton Thnrgän der
Gerstentag , ein von der Kinderwelt der gan -
zen Landschaft gemeindeweise begangenes Kin¬
derfest, gefeiert . Und im Bayerischen Walde
hängt man rohe Menschenhäupter in natür -
licher Größe aus Ton gebrannt und mit Gerste
gefüllt gegen chronische Kopfleiden in Kapellen
und an Wallfahrtsbäumen auf . I . Grimm er -
blickt ein Zeugis der Achtung , in der die Gerste
stand , in dem Umstände , daß das Gerstenkorn
aller Landmessung zugrunde lag . In bezug
auf den Königs - und Gottesfrieden heißt es in
Abaelstans Gesetzbuch : „Er soll sich vor dem
Burgtore , wo der König sitzt , nach den vier
Seiten erstrecken drei Meilen , drei Ackerbrei-
ten , drei Furchenlängen und neun Gersten -
körner weit ". Den größeren Fernen sind hier
immer kleinere hinzugefügt bis auf das Ger -
stenkorn , welches die letzte Einheit des Maßes
bildete .

Wie einst von den römischen Priestern , den
Augurn , so wurde auch in späterer Zeit in
Deutschland die Gerste zur Hahnenwahrsagerei
benutzt . Man zeichnete dazu einen Kreis und
teilte ihn in 24 Felder, ' jedes bezeichnete einen
Buchstaben und wurde mit einem Gerstenkorn
belegt . Der Hahn wurde darauf in die Mitte
gestellt, um die Körner aufzupicken . Die
Reihenfolge , in der dieses geschah , merkte man
und suchte dann ein Wort daraus zusammen -
zustellen . Das ganze Verfahren stammt äugen -
scheinlich von den Römern her .

Die Gerste hat durch ihre Verwendung zum
Rierbrauen besonders große Bedeutung er -
halten . Die Bereitung des Bieres war schon
im frühen Altertum bekannt , und wenn es

jetzt vorzüglich ein nordisches Getränk ist , be -
saß es im Altertum ein viel ausgedehnteres
Gebiet . Nach Herodot und Diodor brauten
bereits die Aegypter einen Trank aus Gerste ,
dessen Bereitung Osiris als Ersatz des Weines
gelehrt haben soll . Auch in Spanien war das
Bier seit alter Zeit üblich, und man verstand ,
es lange aufzubewahren und durch das Alter
zu veredeln . Von hier scheint es zu den Kel-
ten gekommen zu sein und später zu den Ger -
manen . Das Bier der Alten war wesentlich
verschieden von dem unsrigen , denn der Hop-
sen ist wahrscheinlich erst infolge der Völker -
Wanderung zu uns gekommen . In einer Ur -
künde Pippins von 768 werden zuerst Hopfen -
gärten erwähnt, ' Karl der Große empfiehlt den
Anbau des Hopfens in den Kapitularien nicht.
In den Klöstern scheint man im Mittelalter
in der Kunst , ein gutes Bier zu brauen , am
weitesten gewesen zu sein,' man unterschied
hier das stärkere Pater - von dem schwächeren
Konventbier . Allmählich kam die Kunst des
Bierbrauens aus den Klöstern auch in die
Hände der Bürger . Im 14 . Jahrhundert bil -
deten sich die Zünfte der Bierbrauer , und
besonders in Flandern und Brabant gelangte
die Bierbrauerei zu hoher Blüte und wurde
zu einer Haupteinnahmeqnelle des Landes .
Johann I ., Herzog von Brabant , war deshalb
auch Ehrenmitglied der Brüsseler Brauerzunft ,
und er ist auch , wie Coremans nachgewiesen
hat , jener mythische Bierkönig Gambrinns
sJan primns , dessen Bildnis mit schäumendem
Pokal die Wände so vieler Bierstuben schmückt.
— Eine Bierposie hat es im Mittelalter nicht
gegeben,' man besang nur den Wein , von dem
nach Hartmann von der Aue ein Becher mehr
Stärkung gewähre , als 44 Becher Bier . Die
neuere Zeit hat auch dieses Unrecht gesühnt
und den edlen Gerstensaft in ebenso „tief -
empfundenen " wie „feuchtfröhlichen " Liedern
verherrlicht .

Der Hafer (Avena sativa ) ! Der Name Hafer ,
im Mittelhochdeutschen haber , soll sich nach I .
Grimm mit dem Namen des Bockes berühren ,
hafr hieß im Alnordifchen der Ziegenbock. Da -
nach muß also die Pflanze Bezug auf den
Bock oder das Schaf gehabt haben , sei es , daß
das Tier dem Hafer nachgestellt, oder daß es
vormals damit gefüttert wurde .

Auch die Heimat des Hafers ist bislang noch
nicht bestimmt erwiesen . Es ist ein Korn aus
den nordlichen Breiten , jedoch erstreckt sich sein
Verbreitungskreis nach Norden nicht so weit
wie der der Gerste . Sein Anbau eignet sich
besonders für rauhe Gebirgsgegenden , in de¬

nen er das wichtigste Getreide ist , indem er
Kälte und unfruchtbaren Boden besser verträgt
als die übrigen Getreidearten . Noch heute ist
zum Teil der Hafer im skandinavischen Norden
und im Hochschottland ein wichtiges Brotkorn .
Solches Haferbrot ist aber eine elende unge -
snnde Nahrung und bildet einen dem Schiffs ?
Zwieback ähnlichen Kuchen.

Den alten Griechen und Römern war der
Hafer wohl bekannt , jedoch benutzten sie ihn
nicht als Nahrung für die Menschen , sondern
höchstens als Viehfutter . Sie hielten ihn für
ein Ackerunkraut , das sich unter das Korn
mische,' doch konnte sich nach ihr,er Ansicht das
gute Korn in Hafer verwandeln und so den
Ertrag der Ernte mindern . Man jätete des -
halb den Hafer als Unkraut ai -s . Mit der Zeit
stieg jedoch der Hafer in der Meinung der Al -
ten , indem sie behaupteten , daß der Hafer auch
in eine edlere Getreideart übergehen könne.
Auch ist noch zu bemerken , daß man aus den
Halmen des Hafers Pfeifchen machte, die aus
einer Reihe miteinander verbundener Röhr --
chen von verschiedener Länge bestanden .

Unser Vorfahren wußten dagegen den Hafer
mehr zu schätzen? bei ihnen war er ein Haupt -
Nahrungsmittel . Der römische Naturforscher
Plinius berichtet , die alten Germanen hätten
ausschließlich von Haferbrei gelebt . Hering
und Haferbrei waren nach Wuttke die Speise
der Göttin Holle , und an den dieser Göttin
geweihten Festtagen wurden Fische und Klöße
von Hafergrütze genossen. Aus Hebbels Ge-
dicht „Das Habermus " ist bekannt , wie jetzt
noch der Hafer ein Lieblingsgericht der fchwä - .
bischen und alemannischen Bauern ist . Auch
bei uns ist wohl keine Haushaltung , in der
nicht die Hafergrütze ihre gebührende Beach-
tnng fände . Sagt doch ein alter Knittelvers :
„Geduld , Vernunft und Hafergrütze , sind zu
gar vielen Dingen nütze" . Als altdeutsche
Sitte ist ein Brauch in Sachsen zu erwähnen :
Ein Knecht verhüllt sich ganz mit Haferstroh
und geht in diesem Aufzug als Haferbräuti --
gam neben dem Schimmelreiter durch die Fel -
der . Jedenfalls ist dieser sonderbare Auszug
eine Erinnerung an den frühere Umzug Wo-
dans durch Feld und Wald .

Im Bayerischen besteht in dem sogenannten
„Haberfeldtreiben " noch eine Art Volksgericht ,
das zur Nachtzeit über denjenigen vollzogen
wirb , der durch seinen Lebenswandel Aerger -
nis erregt hat . Die zu strafende Person wird
mit Peitschenhieben durch ein Haferfeld ge»
trieben . E . F .
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ÄluS der Landeshauptstadt
Ludwig verdient . . .

Zwohuudertundachtzig Mark verdiente Lud¬
wig auf leichte Art . In München , vor vielen
Iahren .

Max Klinger , der große deutsche Maler , ver -
kehrte damals viel im „Stefanie "

, das all -
gemein „Kaffee Größenwahn " hieß .

Einmal in der Wrche besuchte er ein kleines
Lokal , wo er Leitungen las und besinnliche
Stunden verbrachte . Hier nun war Ludwig
als Kellner angestellt . Eines Nachts sah dort
wieder einmal Klinger . Und kritzelte , wie so
oft . auf der Tischplatte . Ludwig lehnte an der
Wand , gähnte bisweilen und freute sich auf
die Sperrstunde .

Endlich hatte sie geschlagen . Klinger steckte
seinen Bleistift ein und ging . Er war der
letzte Gast . Ludwig befand sich allein . Da
spazierte er immer , Zigaretten rauchend , höchst
zufrieden in dem leeren Lokal auf und ab .
Und zog Bilanz aus dem vergangenen Tag .

Er war ein Lebensphilosoph . wußte wesent -
lichc Eindrücke zu erfassen und verstand sich
aufs Kombinieren . — Außerdem verfügte er
über einen gut entwickelten Blick für alles Prak -
tische . Jetzt blieb er vor dem Tisch , auf dem
Klinger gezeichnet hatte , stehen . Wie oft fchrn
hatte er nach des Meisters Besuch die Platte
blank reiben müssen !

Das war aber diesmal eine ausgeprägte
Skizze : eine Mädchengestalt tanzend , mit
Schleier . . .

Ludwig hatte Verständnis für Kunst . Die
Zeichnung gefiel ihm . Er vertiefte sich in sie.
Und plötzlich war der Sinn fürs Praktische
erwacht . Sein Gesicht verzog sich schalkhaft
und wuchs zu breitem Grinsen . Schade nur ,
daß er bisher nicht achtsamer gewesen war !

Nachdem der Kellner im Lokal Ordnung ge -
macht hatte , schraubte er die Platte los und
trug sie heim .

Am nächsten Morgen , recht zeitig , kaufte er
bei einem befreundeten Möbelhändler . den er
aus dem besten Schlummer weckte , eine neue
Platte . Kam damit , lange vor seinem Chef ,
ins Kaffeehaus . Schraubte sie auf das leere
Gestell . Und freute sich diebisch .

Bald darauf hatte er auch wirklich einen
Kunstliebhaber gesunden der ihm die Skizze
um dreihundert Mark abkaufte . — Zwanzig
hatte Ludwig für die neue Platte bezahlt . . .

Klinger zeichnete noch öfters .brauchbare "
Sachen . Ludwig , wie gesagt , war ein Philo -
sovh . Auch der Möbelhändler freute sich da -
bei . . . Dann kam der Krieg . Und ver -
schwanden die Kunstliebhaber . H . Sp .

Aus Beruf und Familie
7». Geburtstag . Am 2 . Mai konnte Mini -

sterialoberrechnnngsrat Eduard Teubner in
körperlicher und geistiger Frische seinen 70.
Geburtstag begehen . Wir gratulieren .

Ehrungen der Technischen Hochschule. Zu
dem Bericht in unserer Ausgabe vom 2. Mai
über die Ehrungen der „Fridericiana " anläß -
lich des Kameradschaftsabends sei ergänzend
berichtet , daß von den Jnbilaren nur Ober -
rechnungsrat Gromer auf eine Zugehörig -
keitsdaner zur Technischen Hochschule von 84
Semestern zurückblicken kann .

Gemeinden . Unser „neueingemeindetes " Knie -
lingen stand in edlem Wettbewerb mit den
etwas nördlicher gelegenen Hardtbezirken .
Graben wartete mit edler Auslese auf , auch
von Eggenstein , Linkenheim und Schwetzingen
war die Zufuhr nicht unbedeutend , und eben -
so hatte Muggensturm als südlichster Lieferant
mit der Spargelversorgung für die Karlsruher

begonnen . Die ersten Qualitäten kosteten noch
um die 70—80 Pfennig herum , aber mittlere
Sorten waren schon zu 60 Pfennig erhältlich .
Die nun zum Durchbruch gekommene Sonne
und Trockenheit werden noch zum Wochen -
ende die Spargelzufuhren rasch ansteigen
lassen , so daß mit absinkenden Preisen gerech -
net werden darf .

Der Geschäflsschuldenabzug
bei der Gewerbesteuer / 3ur 8erania «ttn« »(

Das Volksfest im Stadtgarten am natio -
nalen Feiertag wurde von 11300 zahlenden
Personen besucht , unter Einrechnung der Kin -
der , die freien Eintritt hatten , von etwa 20 000
Personen .

Ab 5 . Mai keine Schallplatten
mehr im Rundfunk
Die Archive versiegelt

Auf Grund der am S. April erhobenen Klage
der Schallplattenkonzerne gegen den Reichs -
rundfunk hat die Reichsrundfunkgesellschaft
nunmehr ab S . Mai ein allgemeines Sende -
verbot von Schallplatten für den Rundfunk
erlassen . Sie wird in Zukunft keine Schall -
platten mehr von Firmen senden , die nicht mit
dem Rundfunk im Vertragsverhältnis stehen .
Am 5. Mai werden sämtliche Schallplatten -
archive des Rilndsunks versiegelt . Damit hört
die Sendung von Jndustrieplatten auf . Die
ausfallenden Schallplattensendungen werden
ausnahmslos durch Musik , insbesondere gute
und abwechslungsreiche Unterhaltungskonzerte
ersetzt werden . Wie der Reichssendeleiter be -
reits anläßlich der letzten Intendantentagung
ausführte , wird also der internationale Schall -
plattenkrieg nicht zu einer Störung des dent -
schen Rundsunkprogramms , sondern für die
Hörer nur zu einer Vermehrung der guten
Unterhaltungsmusik im Rundfunk führen .

Vom Spargelmarkt
Am 80 . April und am Donnerstag zeigte sich

in der Markthalle das erfreuliche Bild eines zu -
nehmenden Verkehrs und allgemein gehobene
Kauflust . Man beobachtete , daß sich die Markt -
tische mit den ersten heimischen Frühgemüsen
zu decken beginnen . Die „ gemüselose , teuere
Zeit " geht nun in der Tat ihrem Ende ent -
gegen . . . . Viele Zeniner Spargel » wurden
bereits am Donnerstag angefahren . Gute und
feinste Ware . Dicke und dünne Erstlings -
früchte , frisch gestochen in unseren nachbarlichen

Die Gewerbetreibenden , die in Baden Be -
triebsstätten zur Ausübung eines stehenden
Gewerbes unterhalten , werden von den Fi -
nanzämtern in diesen Tagen aufgefordert , die
Steuererklärungen und Fragebogen für die
Veranlagung des Betriebsvermögens und Ge -
werbeertrags zur badischen Gewerbesteuer für
das Rechnungsjahr 1935 abzugeben .

Bei der Abgabe der Erklärungen bereitet
nach den Erfahrungen der letzten Jahre im -
mer wieder die Frage die meisten Schwierig -
keiten , welche Geschästsschnlden au dem steuer -
Pflichtige » Betriebsvermögen in Abzug ge-
bracht werden dürfe » . Gerade diese Frage
aber ist bei der starken Schuldenlast , die in -
folge der unglücklichen wirtschaftlichen Verhält -
nisse der letzten Jahre auf vielen Unternch -
mungen ruht , von besonderer Wichtigkeit . Wir
bringen daher nachstehend eine kurze Darstel -
lung der für den Geschäftsschuldenabzug maß -
gebenden Vorschriften des Grund - und Ge -
werbesteuergesetzeS .

Die badische Gewerbesteuer ist keine söge -
nannte Subjekt - <Personal ->Steuer , sondern
eine Objektsteuer . Sie will nicht die subjektive
Steuerfähigkeit einer — natürlichen oder
juristischen — Person treffen , sondern sie be -
steuert grundsätzlich , ohne Rücksicht aus die
persönliche Steuerkrast des Unternehmers ,
das in einem Betrieb angelegte und dem Be -
trieb dienende Vermögen und den objektiven
(d. h . von allen subjektiven Einflüssen befrei -
ten ) Gewerbeertrag eines Unternehmens .
Bei konsequenter Durchführung dieses Grund -
satzes dürften eigentlich bei der Ermittlung
des gewerbestcuerpslichtigen Betriebsvermö -
gens überhaupt keine Schulden abgezogen
werden . Das badische Grund - und Gewerbe -
steuergesetz hält aber an dem Objektsteuer -
vrinzip nicht starr fest, sondern sieht einige
Milderungen vor .

So werden von den Schulden eines Unter -
nehmens nach 8 48 Abs . 4 des Gesetzes die -
jenigen zum Abzug am Betriebsvermögen zu -
gelassen , die „unmittelbar aus dem lausenden
Geschäftsbetrieb herrühren " . Hierher gehören
in erster Linie die Schulden , die unmittelbar
aus dem Ankauf von Rohstoffen und Waren
herrühren , die im laufenden Betriebe des
Steuerpflichtigen gebraucht werden , ferner
rückständige Löhne und Gehälter , die unmittcl -
bar auf dem laufenden Betrieb ruhenden
Steuern und Abgaben sz. B . Umsatzsteuer ,
Lohnsteuer , Gewerbesteuer , nicht aber Grund -
steuer , Einkommen - und Körperschaftstener ,
Vermögensteuerj usf .

Auszuscheiden haben demgegenüber die per -
sönlichen Schulden des Unternehmers sowie
diejenigen , die zur Gründung . Erwerbung
oder dauernden Vergrößerung der Unternch -
mung gemacht werden . Es müssen also bei -
spielsweise die Schulden , die aus der Anschas -
sung neuer Maschinen oder sonstiger Einrich -
tungsgegenstände , aus dem Kauf eines Be -
triebsgrnndstücks o . ähul . herrühren , vom Ab -
zng am Betriebsvermögen ausgeschlossen wer -
den . Abzugsfähig sind ferner aber auch nicht
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solche Schulden , die zur Tilgung laufender
Geschäftsschulden (z . B . zur Bezahlung von
Rohstoffen oder Löhnen ) ausgenommen worden
sind . Die Waren - oder Lohnschuld selbst rührte
zwar unmittelbar aus dem lausenden Ge -
schästsbetrieb her und war abzugssählg . Das
bei Verfall dieser Schuld zu ihrer Bezahlung
aufgenommene Darlehen hat aber keinen un -
mittelbaren Zusammenhang mehr mit dem
laufenden Betrieb , sondern nur noch mittel -
baren , und kann daher grundsätzlich nicht am
Betriebsvermögen abgezogen werden .

Die Vollzugsverordnung zum Grund - und
Gewerbesteuergesetz sieht aber im §8 77 Ziff . 8
eine Ausnahme von diesem Grundsatz vor .
„Schulden , die zum Zwecke der Tilgung von
laufenden Geschästsschnlden aufgenommen sind " ,
können danach dann — ausnahmsweise — zum
Abzug am Betriebsvermögen zugelassen wer -
den , wenn sie „auf einem regelmäßigen Bank -
kredit beruhen ".

Regelmäßiger Bankkredit in diesem Sinne
ist der sogenannte Kontokorrentkredit , dessen
Wesen darin besteht , daß er zur Befriedigung
vorübergehender Kreditbedürfnifse gegeben
wird , daß — worauf schon die Bezeichnung
„laufende Rechnung " hinweist — die Schuld
baldmöglichst zurückgezahlt wird , daß Kredit -
Inanspruchnahmen mit Rückzahlungen wechseln ,
daß also das Kontokorrentkonto ans beiden Sei -
ten dauernde Bewegung zeigt . Feste Darlehen ,
seien sie auch von einer Bank oder Sparkasse
gegeben , gehören danach nicht zu den abzugs -
fähigen Geschäftsschulden . Andererseits wird
bei echten Kontokorrentschulden die Abzugs -
sähigkeit nicht dadurch ausgeschlossen , baß der
Saldo des Kontokorrentkontos längere Zeit
hindurch aus einer gewissen Höhe bleibt , d . h . ,
baß der von der Bank eingeräumte Kredit stets
voll ausgenützt wird . Es genügt für die Aner -
kennung der Abzugsfähigkeit , daß eine echte
Kontokorrentschuld vorliegt und daß das Konto
ans beiden Seiten dauernde Bewegung zeigt .
Eine andere Beurteilung wäre erst dann ge -
rechtfertigt , wenn die Schuld „ einfrieren "

, d . h .
wenn die Bewegung auf dem Konto smit Aus -
nähme der Zinsbuchungeni völlig aufhören
würde und zu erkennen wäre , daß die ur -
svrüngliche Kontokorrentschuld sich in ein festes
Darlehen verwandelt hat .

Von Wichtigkeit ist noch , baß ein Schulden -
abzug nur bis zur Höbe des umlaufenden Be -
triebsvermögens möalich ist , daß das stehende
Betriebsvermögen also ohne Rücklicht auf die
Nöhe der Verschuldung auf ieden Fall ver -
steuert werden muß . Werner , daß die Entfchei -
dung über Abzuasfabiakeit oder Nichtabzugs -
fäbigkeit einer Schuld über die Veranlagung
des Betriebsvermögens hinans auch für die
Feststellung des steuerpflichtigen Gewerbe -
ertrag « Bedeutung hat . da dem steuervflich -
tigen Gewerbeertrag nach 8 50h Abf . 1 Iiff , 1
des Grund - " nd Genierbelteueraesetzes die für
nicht abzugssäüiae GeschästSschulden bezahlen
Schuldzinsen wieder zuzuscblaaen sind . Ein
Grund mehr , es mit der Prüfung der Schul -
denfrage möglichst genau zu nehmen .

Aus den Gerichtssälen
Verurteilte Diebe

Der 23 Jahre alte , 17 Mal vorbestrafte
Gottfried Paul G . und der 30jährige , ledige
vorbestrafte Willi B ., die sich beide seit 17 . Ja -
nuar in Untersuchungshaft befinden , hatten
in der Nacht vom 13 . auf 16 . Januar auf Ge -
markung Oetigheim aus der von einem Roren -
selser Bauunternehmer für die Arbeiter er -
richteten , an der Hauptverkehrsstraße Rastatt -
Ettlingen liegenden Hütte ein Päckchen Ver -
bandsmnll , ein Glas blutstillende Watte , sowie
Brot und Wurst entwendet . In der gleichen
Nacht hatten die Angeklagten in Rastatt die
vor dem Geschäft eines Kaufmanns ange -
brachten zwei Schaukästen mit Gewaltanwen -
dung geöffnet und daraus vier Halsschals
und 14 Paar Handschuhe herausgenommen !
diese hatten sie zusammen mit der übrigen
Diebesbeute in einer Aktentasche nach Baden -
Baden gebracht , wo sie ihnen von der Krimi -
nalpolizei abgenommen wurde . Wegen er -
schwerten Diebstahls im Rückfall standen die
beiden Einbrecher vor dem Schöffengericht .
Trotz Leugnens wurden die Angeklagten über -
führt . Das Gericht erkannte wegen erschwer -
ten Diebstahls im Rückfall auf je ein Jahr

fünf Monate Gefängnis . Für den Fall er -
neuter Straffälligkeit haben die Angeklagten
mit Sicherungsverwahrung zn rechnen .

Vor dem Karlsruher Schöffengericht hatten
sich der 17 Mal vorbestrafte 32 Jahre alte ,
verheiratete Albert K . aus Kaiserslautern
und der 24jährige , bisher unbestrafte , verhei -
ratete Eugen St . aus Durlach - Aue , wegen er -
schwerten Diebstahls zu verantworten . Die
Angeklagten waren am 7 . Februar d . I . um
die Mittagszeit in das SS - Heim der Forma¬
tion 263 in Durlach , Grötziuger Straße 52.
durch ein Fenster eingestiegen und hatten dort
zwei Trapezringe , einen Eisenkern , zwei große
Säcke und andere Gegenstände im Werte von
etwa 30 RM . entwendet . K . hatte weiter bis
zum 0 . Februar in seiner Wohnung fünf
Dietriche nnd zwei Nachschlüssel im Besitz ge -
habt , von denen anzunehmen ist , daß sie zum
Begehen strafbarer Handlungen bestimmt
waren . Das Schöffengericht verurteilte K.
wegen erschwerten Diebstahls im Rückfall zu
einer Gefängnisstrafe von einem Jahre zwei
Monaten , abzüglich zwei Mongte Unter -
snchungshaft, ' der Mitangeklagte St . kam mit
drei Monaten Gefängnis davon . Die Ange -
klagten unterwarfen sich dem Urteil .

Maikäser flieg . . .
Wenn es vorher kühl war . soll der erste

warme Tag im Maien ein vortrefflicher Mai »
käferjagdtag werden . Diese alte Regel haben
offenbar viele Sammler am Donnerstag be -
herzigt, ' denn in den Hardtwaldungen , im Fa -
sanengarten . Wildpark und vor allem im Dur -
lacher Wald erschienen gestern Scharen ' von
Buben und Mädels und arbeitslose Familien ,
um Jagd aus die braunen Gesellen zu machen .
Mit durchlöcherten Zigarrenkisten durchschwär -
ten sie die Forsten , rüttelten und schüttelten
an den jungen Birken - , Buchen - und Kastanien -
stämmlein und stießen mit den Füßen gegen
die alten Eichen .

In diesem Jahre soll das Auftreten der Mai -
käfer besonders ergiebig werden , meinen die
Forstleute . Das benachbarte Bürgermeister -
amt Durlach hat bereits eine öffentliche Be¬
kanntmachung erlassen , wonach für jeden vcn
dortigen Einwohnern abgelieferten Liter Mai -
käfer eine Prämie von sieben Pfennig bezahlt
iverde . Wir glauben schon , daß sich das Sam -
meln lohnen wird : denn in den nächsten wär -
meren Tagen , die uns bevorstehen , werden die
Maikäfer ihre Verstecke verlassen , ausschwär -
meu und ihr tiefer Baß wird ihr Surren ver -
raten .

Wie man Maikäfer fängt ? Eigentlich sollte
man es ja nicht verraten . Aber wir nehmen an ,
daß es doch die meisten Jäger auf die „Scho -
koladebrannen " wissen . Bevorzugt werden
von den Käfern Bäume , die möglichst frei
stehen , alfr nicht mitten im dichten Wald : dann
verzehren sie mit Vorliebe das junge Blatt -
grün der Eichen und Birken , weniger der
Buchen und Lärchen . Wer scharf aufpaßt , kann
einen langsam dahinfliegenden Maikäfer mit
der Hand oder Mütze haschen . Die Dämme -
rung dient dem richtigen Fänger dazu , die ge -
eigneten Bäume sür den nächsten Morgen
auszukundschaften : zwischen sechs und sieben
Uhr in der Frühe erscheint die beste Zeit für
den Maikäferfang : an warmen Tagen fliegen
die Käfer gegen 8 Uhr schon wieder ab . an
kalten Morgen mit Temperaturen unter zehn
Grad ist eine Jagd ganz aussichtslos , weil die
Käser sich in der Nacht vorher im Boden ver -
kriechen . An regentrüben Tagen sitzen die
Käfer

' fest , und man wird ihnen schwer bei -
kommen . Das Schütteln muß jedenfalls vor -
sichtig und sachgemäß geschehen , damit kein
Forstschaden angerichtet wird . Sonst könnte
dieser erheblicher werden , als der , der durch
die Käser selbst entsteht . Am besten nimmt
man eine Stange mit einem Haken am oberen
Ende und schüttelt die einzelnen Zweige be -
hutsam ab . Gewöhnlich purzeln dann auf ein -
mal ganze Schwärme in halberstarrtem Zu -
stand auf das Gras nieder und das Auflesen
kann rhne Schwierigkeiten erfolgen .

Die Flugzeit der Maikäfer ist auf die Dauer
der ersten sprießenden Triebe beschränkt : so-
bald die Blätter verhärten , können die Käser
sie nicht mehr fressen und müßten verhungern ,
wenn sie nicht auch sonst an Ermattung ein -
gingen . Spätestens Mitte Juni pflegt das
Maikäfersterben zu erfolgen .

Wenn es sich bewahrheiten soll , daß Heuer
ein sogenanntes Flugjahr der Käfer bestehe ,
so kann man damit rechnen daß Hunderttau «
sende von Maikäfer in einzelnen Reviere «
einzufangen find . Die Jagd sollte dann ein «
setzen , ehe die Käser sich an den frischem . zar <
ten Blattgrün vollfressen und Millionen Blatt «
lein durchlöchert werden wie ein Sieb !

Oer Polizeibericht meldet
Zusammenstöße : In der Nacht zum 1. Mai

gegen 2 .40 Uhr stießen an der Kreuzung Hardt «
und Rheinstraße zwei Personenkraftwagen zu -
fammeu . Beide Fahrzeuge überschlugen sich und
mußten abgeschleppt werden . Der Führer des
einen Kraftwagens wurde im Gesicht leicht ver -
letzt . Nach den bisherigen Feststellungen wurde
der Zusammenstoß infolge Nichtbeachtens des
Vorfahrtsrechts herbeigeführt . — Am 1. Mai
gegen 8 'A Uhr stieß auf der Kreuzung Wald -
Hornstraße und Zirkel ein Kraftradfahrer mit
einer Radfahrerin zusammen . Der Kraftratz -
fahrer wurde durch den Anprall von seinem
Fahrzeug geschleudert und erlitt außer einer
Gehirnerschütterung einen Nasenbruch , so baß
seine Einliesernng in das Städt . Krankenhaus
erforderlich wurde . Die Radfahrerin wurde
nur leicht verletzt . Die Schuldfrage ist noch nicht
geklärt .

Der ehem . Kronprinz auf der Durchreife .
Am Dienstagabend ist mit dem sahrplanmäßi -
gen Zug Chur —Bremen der frühere Krön -
prinz mit seinem persönlichen Adjutanten
durch den Hauptbahnhof Karlsruhe passiert .
Während des Aufenthaltes des Zuges erging
er sich auf dem Bahnsteig und wurde dort von
einem Karlsruher Kriegsteilnehmer , der bei
einer Kampffliegertruppe der Kronprinzen -
armee stand , erkannt und angesprochen . Der
Kronprinz unterhielt sich mit dem Kriegs -
kameraden bis zur Abfahrt des Zuges .

Kindertransport . Die vom Verein Jugend -
Hilfe im Karlsruher Kindersolbad Donau -
eschingen untergebrachten Kinder kehren am
Samstag , dem 4 . Mai , von Donaueschingen
zurück und treffen abends lg .27 Uhr auf dem
Hauptbahnhof hier ein . Am Dienstag , dem
7. Mai , fahren wieder hundert Kinder nach
Donaueschingen .

sind der Dank dafür , wenn Sie für ein gesundes ,

bequemes , gut passendes Schuhwerk sorgen . Ihre
HC

Füße fühlen sich wohl , werden nicht so schnell müde , wenn

sich entscheiden für den fußgerechten und eleganten

AGG /@TROLAND
FUSSWOHl . SCHUH

Kaiserstraße ^08
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Diphtherie Impfung ungefährlich
Eine amtliche Stellungnahme des Reichs -

gesundheitsamtes
Das Reichsgesundheitsamt gibt zu der viel -

erörterten Frage der Diphtherie -Schutz¬
impfung folgende Erklärung heraus , die wir
nachstehend im Wortlaut wiedergeben : Die
Diphtherie -Schutzimpfung befindet sich noch im
Stadium der Erprobung , so daß ein endgül -
tiges Urteil über ihren Wert noch nicht ab -
gegeben werden kann . Indessen sind nicht nur
die im Ausland , sondern auch die in Deutsch -
land bisher erzielten Ergebnisse ersolgverspre -
chend und berechtigen zur Fortsetzung der
Impfungen .

Eine allgemeine Einführung der Diph -
therie -Schntzimpsung ist abzulehnen . Die Jmp -
fung ist zunächst nur dort anzuwenden , wo
Diphtherie - Erkrankungsziffern und - Sterbe -
Ziffern besonders hoch sind . Es ist anzustreben ,
daß in den betreffenden Bezirken die Jmp -
fung an möglichst vielen Kindern vorgenom -
men wird ? jedoch muß die Schutzimpfung stets
eine freiwillige sein .

Die Impfung ist , soweit sich bisher erkennen
läßt , ungefährlich . Die Jmpfrcaktionen sind
zumeist geringfügiger Art . Um aber etwaigen
Schäden durch die Impfung auf alle Fälle
vorzubeugen , sind Kinder , die an akuten oder
chronischen , die Ernährung beeinträchtigenden
oder die Säfte verändernden Krankheiten , ins -
besondere Tuberkulose , leiden , von der Jmp -
fung zurückzustellen .

Bis zur Ausbildung nennenswerter Schutz -
kräfte vergehen etwa 8 bis 10 Wochen, - erst
nach 3 Monaten ist der Jmvffchn 'z voll ausge -
bildet . Die Dauer des Impfschutzes kann
noch nicht mit Sicherheit angegeben werden .
Die Impfung erfolgt bei Kindern im Alter
von 1 bis 8 Jahren zweckmäßig mit Diph -
therietoxoid lAnatoxinl . bei älteren Kindern
der besseren Verträglichkeit wegen mit T .A .F .-
Impfstoffen . Der Impfstoff wird in Zwischen -
räumen von 1 W " che dreimal eingespritzt, - die
ein - uspritzenden Mengen sind in den Impf -
stoffpackungen der Fabriken angegeben .

Die in Deutschland zur Verwendung kom -
Menden Impfstoffe unterließen der staatlichen
Kontrolle , geben alm eirte Gewähr ff' r Wirk¬
samkeit nnd Unschädlichkeit . An der V " rbesse -
rung der Impfstoffe in der Richtung , d * ß mög¬
lichst nur eine Einspritzung erforderlich ist, ist
weiter zu arbeiten .

tag . den 7 ., sondern auch am Mittwoch , den
8. Mai zum Besuchstag im Krankenhaus frei -
gegeben wirb .

Bezirks-Kameradschaststreffen
der Gebirgsartilleristen

Die Kameraden der ehemaligen Gebirgs - u .
Jnfanterie - Gefchütz -Batterien aus den Bezir -
ken Karlsruhe —Bruchsal —Bretten —Pforzheim

—Ettlingen —Rastatt treffen sich am Sonntag ,
den 5 . Mai , nachmittags 8 Uhr . in Karlsruhe
im Lokal „Palmengarten "

, Herrenstraße 34
Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht ,
daß am 7 . , 8. und 9 . September 1985 der große
Deutsche Gebirgsartillerie - Tag in Waldkirch
(Baden ) stattfindet . Mit dieser Tagung ist ein
Besuch der Schlachtfelder in den Vogesen vor¬
gesehen . Anmeldung und Auskunft geaen Rück -
porto erteilt Kamerad Friedrich Bimmler ,
Karlsruhe -Daxlauden , Agathenstr . 24.

5 (1000 Reichsmark - Stiftung der Firma
Wolff & Sohn für fett Urlaubs, « kchußfonds .
Der B " triebsführer Fr : k Rolf Wolff gab in
einer Ansprache am 1 . Mai gelegentlich der
Ablegung des Gelöbnisses des Vertrauens -
rates der Firma F . Wolff Sohn bek " N" t .
daß die Firma einen Betrag von 59 IM NM .
als Urlaubszuschußfon >̂s gestiftet h " be mit der
Maßaabe . daß 5099 RM . hiervon für den Ur -
laub im laufenden Jahr bestimmt seien .

Neubau -Bazar
der Ev . Di «konlsscnanstalt Karlsruhe - Rüppurr

Zum siebten M " l veranstaltet die Evangeli¬
sche Digkonissengnstalt ihren so beliebt »eivor -
denen Neubau -Ra ^ar Als er vor 7 Jahren
zum ersten Mal stattfand , war auf dem Ge -
lände in Rüvvurr noch n ' ch ' K zu sehen . Nur
eine große Wiese zeigte die Gegend an . in der
einmal die längst geplanten Neubauten er -
stehen sollten .

Buchstäblich aus dem Nichts heraus ist dann
der große Doppelbau gewachsen : das neue
Krankenhaus und das neue Mutterhaus , die
zusammen die neuzeitlich '' Ausbildnnasstätte
der großen Diakonissen -Schwestern ĉhaft bil -
den . Im Jahre 1931 wurde begonnen nnd
der erste Bauabschnitt im Jahre 1933 vollendet .
Wohl jedermann weiß heute noch , nne an
jenem 21 . Mai nnd den folgenden Tagen
Taniende nach Rnpvurr hinausströmten , um
das in schwerster Zeit unserer Volkswirtschaft
erstandene Werk zu beschauen . Jedermann
weiß aber auch , baß es erst der Anfang ist
und daß der ganze Plan , der einst bei dem
großen Wettbewerb nm die Pl " ngew ' nnnn '
zu den Neubauten ansaestellt wurde , noch nicht
verwirklicht ist . Nur Schritt " m Schritt kann
vorwärts aegangen werden . Auch mußten er -
hebliche Schulden ausaenommen werden , nm
den ersten Baugbschnitt durchführen zu kön -
nen . Aber das Werk ist so schön gelunaen nnd
ist , wie man wohl sagen darf , tagtäglich für
viele Pgtienten , die da ^ Krankenhaus be °
suchen . Gegenstand aufrichtigen Dances und
restloser Befriedignna , daß man wohl sagen
darf , daß das Waanis der Diakonissengnstalt
einst nicht zu groß war und daß der Erfolg
dem Wagemut der Anstalt recht gab .

Nun gilt es . das Werk fortzuführen und die
aufgenommenen Schulden im Lauf der näch -
sten Jahre zu tilgen . Für beide Zwecke ruft
die Anstalt ihren Freundeskreis mit ihrem
7. Neubau - Bazar auf . tatkräftig auch mit
weiterzuhelfen . Am Dienstag , de « 7. und
Mittwoch , den 8 . Mai , ieweils von vormittaas
IN Uhr bis abends 8 Uhr , wird dieser „Früh -
lings -Ba ? ar " in den weiten Räumen des
neuen Mutterhauses stattfinden , wozu die An -
stalt ihre Freunde einlädt . — Eine besondere
Freude gedenken wir den Besuchern unseres
Bazars noch dadurch zu bereiten , daß am
zweiten Tag . vormittags , aller Voraussicht
nach ein bedeutendes Werk der bildenden
Kunst in der Einaangshalle des neuen Kran¬
kenhauses der Oefsentlichkeit übergeben wer -
den kann . Durch die fördernde Unterstützung
des Herrn Kultusministers sowie durch Mit -
Wirkung freier Stiftungen ist es gelungen ,
dem Karlsruher Bildhauer Seckinger die Aus¬
führung eines edlen Kunstwerkes zu übertra -
gen , das dann am Nachmittag des 2. Bazar -
tages , 8. Mai . auch der öffentlichen Besicht ! -
gung freigegeben wird . So werden gewiß
manche den Wea nach Rüpvurr finden , nm
ihre dankbare Gefinnnng sowohl wie ihre
Hilfsbereitschaft dem Werke christlicher Nach -
stenliebe gegenüber zu beweisen . Bemerkt sei
noch , baß ausnahmsweise nicht nur am Diens -

Oer Sport am Wochenende
Meisterschasts- Eudspiele im Fußball und Handball / Fußball Baden - Schweiz
Hockey -Länderturnier in Brüssel / Rugby Württemberg — Baden in Stuttgart
„Großer preis von Tunis " / Internationales Tennisturnier in Wiesbaden

Von Wochenende zu Wochenende nimmt der
Sportbetrieb das gesteigerte Interesse des Pn -
blikums für sich in Anspruch . In erster Linie
sind es Fußball und Handball , auf die sich die
Augen aller richten . Während der Handball -
sport am 5. Mai erst seine zweiten Gruppen -
endspiele zur Durchführung bringt , ist am letz-
ten Wochenende im

Fußball
bereits die erste Serie der Meisterschaftsend -
spiele in den vier Gruppen beendet worden .
Am ersten Maiionntag wird also , wie schon im
einzelnen berichtet , mit wieder acht Treffen
in die zweite Serie eingetreten . In Süd -
deutschland werden wieder eine Reihe von
Gesellschaftsspielen ausgetragen . Das Ereig -
nis ist aber das Spiel einer badischen Elf ge -
gen eine L - Elf der Schweiz in Karlsruhe . Der

Handball
setzt die Meisterschaftsendspiele der Männer
mit acht Begegnungen fort , während die in
einer k. - o .-Rnnde spielenden Frauen erst am
12. Mai die Zwischenrunde austragen . Bei
den Männern gibt es für den kommenden
Sonntag folgende Paarungen :
in Darmstadt : SV . 98 Darmstadt — Hinden -

bnrg Minden ,
in Mülbeim -Ruhr : R S B . Mülheim — Poli¬

zei Hamburg ,
in Sieabnrg -Mplldork : Tv . Siegbnrg -Müll -

dorf — Tbd . Göupingen ,
in Hanno ver : Polizei Hannover — SV . Wald -

Hof,
in Fürtb : SnBg . Fürth — CT . Kassel ,
in Leidig : Sportfr . Leipzig — Post SV . Op -

peln ,
in Berlin : Polizei Berlin — Hindenburg Bi -

schof?' burg ,
in Ma - deb " rg : Polizei Magdeburg — Greif

Stettin .
Im

Hockey
interessiert in erster Linie da § anläßlich der
Brüsseler Weltausstellung in der belgischen
Hauptstadt stattfindende Ländertnrnier , an
dem sich neben Deutschland noch Holland . Vel -
gien . Frankreich , die Schweiz , Svanien, ' Oester -
reich nnd Enalaud beteiliaen . Bemerkenswert
ist , daß die deutsche Nationalmannschaft bei
fiiefem Turnier in ihrer Glnvve aegen die
i> foten Länderspielgeaner . nämNch gegen
Frankreich ( 4 Mail , Holland (5 . Mai » und die
Schwei , (7 . M " ii . anzutreten hat . — In Süd -
deitW - nd und im Re ' ch werden wieder zahl -
reiche Freundschaftsspiele ausgetragen . — Im

Rugby
ist in erster Linie das Answablsniel ber Mann -
schasten von Baden nnd Württemberg in
Stuttaart zn nennen Die Badener , die sich
in erster Linie durch Heidelberaer Spieler
vertreten lassen , haben in diesem Spiel natür -
lich die größeren Siegesaussichten . In Han -
nover empsänat Viktoria eine Eisenbahner -
Fünfzehn aus Paris . — Im

„weißen Sport "
verdient das internationale Turnier in Wies -
baden besondere Erwähnung . H . Henkel , von
Cramm und die Amerikaner Cnllen und Hines
gelten als sichere Teilnehmer . — Ter

Motorsport
bringt von Wochenende zu Wochenende ein
immer größeres Programm . An diesem Sonn -

tag wird in Köln das II . Stadtwaldrennen ,
an dem sich die Spitzenfahrer der Marken
NSU und DKW sowie viele Teilnehmer auf
ausländischen Fabrikaten beteiligen , zur Durch -
führnng gebracht . In Weinheim erfährt das
Wachenbergrennen feine erste Wiederholung .
Auch hier ist das Nennungsergebnis recht gut
ausgefallen und übersteigt das des Vorjahres
bei weitem . Deutschlands Rennwagenindustrie
ist bei dem am Sonntag zum Auftrag gelan -
genden „Großen Preis von Tunis " durch
einen Auto - Union - Wagen mit dem Italiener
Achille Varzi am Steuer vertreten . — Der

Pferdesport
bringt Galopprennen in Karlshorst , Krefeld

, und Mannheim sowie Königsberg . Die Mann -
j heimer Mai -Rennen haben insgesamt ein
gutes Nennungsergebnis gefunden . Schon am
Eröffnungstag werden sich in den einzelnen
Nennen Niesenfelder an die Startbänder be -
geben . — In Bielefeld wird an beiden Tagen
des Wochenendes ein Reitturnier nationalen
Charakters ausgetragen .

Verschiedenes
In Stuttgart tragen Deutschland und Eng -

lanb einen Rollschnh - Hockey - Länderkamps aus .
In Karlsruhe stehen sich Karlsruhe und Straß -
bürg in einem Schwerathletik -Städtekampf
gegenüber .

Zugend-Fußball beim Länderspiel
Das am Sonntag , den 5 . Mai , auf dem

KFV .- Platz stattfindende Länderspiel zwischen
Baden und Schweiz B wird durch ein Jugend -
fußballspiel zweier L - Jugendauswahlmaun -
schasten von Karlsrnhe - Stadt gegen Karlsruhe -
Land eingeleitet Spielbeginn 1 .45 Uhr .

Nachstehend die Mannschaften :
Karlsruhe - Stadt , roier Dreß :

Fleckenstein
(FC . Phönix )

Walter Hummel
lKFV .) (VfB . Mühlburg )

Fischer Herold Armbruster
iBsB . Mühlb ^ xg ) lKFV . , lKFV . »
Seeburger Bausbach Hödel Bordoue Gwinner
VfB .Mühlb . Beierth . Frank . FC .PHön . Beierth .

Ersatz : Hummel ( Fraukon . ) , Graf lSüdst .)
Karlsruhe - Laud , blauer Dreß :

Kiefer
(Germania Durlach )

Merkle Gauer
( Durlach - Aue ) ( Germania Durlach )

Ruf Kraut Walschburger
(W - Neureut > lDurlach - Aue ) (VfR . Durlach )
Müller - Karch Krebs Gesell Wurm
T - Neureut Durlach Durlach - Aue W . - Neureut
Ersatz : Goldschmidt sDurlach ) , Vetterte (Neu -

reut ) .
Schiedsrichter : Fremmer lKFV .) .

Maxie Herber und Ernst Baier
auf dem Heimwege

Der Lloyddampser „ Europa "
, der am 3 . Mai

in Bremerhaven erwartet wird , befindet sich
mit 1159 Passagieren auf der Fahrt von Ame -
rika nach Europa . An Bord befinden sich die
deutschen Eiskunstläufer Marie Herber und
Ernst Baier , sowie das österreichische Kunst -
laufpaar Ida Papetz / Karl Zwack , die jetzt nach
einer erfolgreichen Reise durch die Vereinigten
Staaten von Nordamerika wieder in ihre Hei -
mat zurückkehren .

Weiiernachrichiendienst
der Württembergischcn Landeswetterwarte

Stuttgart :
Die Zufuhr sehr kalten Luftmassen , die viel -

fach mit Schneefällen verbunden war , führte
zum Anfban eines mit seinem Schwerpunkt
über Mitteldeutschland liegenden Hochdruckge -
bietes . Unter seiner Einwirkung kam es rasch
zu Aufklärung , so daß vergangene Nacht fast
allgemein infolge Ausstrahlung Frost eintrat .
Tagsüber wird sich zwar rasch wieder Erwär -
mnna einstellen . Doch ist auch in der kommen -
den Nacht stellenweise noch mit Frost zu rech -
nen . Zwar kommt es über der Ostsee immer
noch zur Ausbildung von Teilstörnngen , die
sedoch für die Witteruugsgestaltung Süddeutsch¬
sands vorerst keine ansschlagaebende Beden -
wng erlangen werden . Wir können deshalb
für morgen mit Fortdauer der trockenen und
zeitweise beiteren Witterung rechnen .

Voraussichtliche Witternna für Württemberg ,Baden nnd Hohenzollern bis Freitag abend :
Zeitweise heiter , trocken , stellenweise Nachtfrost ,^aasjiber zunehmende Erwärmung .

Wetterdienst des Frankfurter llniversitats -
Instituts für Meteorologie und Geophysik

Aussichten für Samstag : Weitere Wärme -
zunähme und im ganzen freundliches Wetter .

Rhein -WasserstSnde , morgen » « Uhr
Rheinfelden . 2 . Mai : MI cm : 1. Mai : 20« cm .
Breisach . 2. Mai : 230 cm : 1 . Mai : 235 cm .Kehl . 2. Mai : 332 cm : 1 . Mai : 850 cm .
Maxau . 2. Mai : 539 cm : 1 . Mai : 573 cm . mittir ?

12 llbr : 562 cm . abends 6 Uhr : 554 cm
Mannheim . 2 . Mai : 583 cm : 1 . Mai : 589 cm .Caub . 2. Mai : —. 1. Mai : 536 cm .

Giandesbuch - Ans,üae
Todesfälle . SV. Avril : Melitta Knopf . 19 Monate

alt , Vater Albert Knopf . Fabrikarbeiter . —
3(1. Avril : Adolf Kopp . Oberremernngsrat i . R . ,
lcdia , K5 Jahre alt . Sans Guckert . Schüler . 17 Jahre
alt . — 1. Mai : Katharina Bertsch . Witwe von Va¬
lentin Bertsch . Osensever . 71 Jahre alt . Albert
Schmith . Schlosser . Witwer . 67 Jahre alt . Maxi¬
milian Hüttisch . Sekretär i . R . . Ehemann . 69 Jahre
alt . Hermann Burkart . Zigarrenmacher . Ehemann .
71 Jahre alt . Florentin Armbrust « . Echreiner -
meister . Ehemann . 73 Jahre alt . Günther Häuser .
1 Jahr 9 Monate alt . Vater Franz Häuser . Taa -
löhner . Franz Haas . 8 Monate 9 Tage alt . Vater
Frort * Haas . Kaufmann . Wilhelm Treutle ^ 1 Mo -
nat 9 Taae alt . Vater Wilhelm Trentle . Schlosser .
— 2. Mai : 5>akob Rösch , Maschinensormer . Witwer .
77 Jahre alt .

Erstaufführung im Staatstheater
Heute , Freitag . 20 Uhr . fiud -et im Bad . Staats »

theater die süddeutsche Erstaufführung einer Ko¬
mödie von Siamund Grafs „Hier sind Gemsen
sehen " statt . Die Grundidee des Stückes ist wohl
die , das auf Sommerreisen immer wieder erlebte
und beobachtete starbendurcheinanber auf einer
„Alm "

, in einen luftiaen Handlun ^ srahmen a »
svannen . der das Problem des Menschen vor ber
Natur zum Mittelpunkt bat . Siamund Grass bat
einmal aeschrieben : „ An der Natur blamieren und
bewähren und erweisen sich die Menschen "

. Dieser
Satz ist das Hauptmotiv seiner Komödie , die am
Bad . Staatstbeater von Ulrich von der Trenck . mit
Bühnenbildern von Heinz Gerhard .̂ ircher in
Szene aesevt wird , mit Maraa Klas und Joachim
Ernst in den Hanrtrollen .

Neues vom Film
Die Restdenz -Lichtspiele brin <?« n ob k̂ reitaa den

Lustspielschwank ..Wenn ei « Mädel Hochzeit macht "
(Die hölzerne Mitaiktl mit Luci « Enalisch in der
Hauptrolle . Kurt Vespermann , ftrife Odernar . Hans
Richter ( der Lausbub , bekannt ans „Enal . Heirat "
und anderen filmen ! , ftrife Servos . Rotrant Rich¬
ter u . v . a . soraen für unaezwunaen -e Heiterkeit .
Die Reaie führt Karl Boese . Dazu u . a . ..Ein
^ els im deutfchen Meer " — Helaolaud lKultnr -
film .

Die Palaft -Lichtspiele zeiaen ab heute als Auftakt
zum Pali - Werbenionat Mai den neuen nroken
Luise - Ullrich -s^ilm „Borftadtvarietä " . Im Beivro -
aramm ?in unterhaltender Kabarett -stilm der Rota ,
„Fahrendes Volk "

, ein Knltursilm „Der Walsiich "
und die reichhaltige ^ or - Tonwoche .

Heute und moraen Nachtvorstellnnaeu im Pali .
Die Direktion der Palast -Lichtspiele bat sich ent -
schlössen , den ^ ilm „ Mädchen , die spurlos verschwin -
den " nochmals am Freitaa . Samstaa und Sonntaa .
jeweils abends 11 Uhr . zu zeiaen .

Der in der aanzen Welt mit Ersola aelausene
Gesanassilm „Da .s leuchtende Ziel " mit ber bis da -
hin beinahe unbekannten Sänaerin Graee Moor «
hat auch in Karlsruhe so aroken Anklang aeinnben ,
daß dessen Spielzeit im Uli bis einschl . Montaa
verlängert werden konnte .

Wie bereits initaeteilt . läuft das soeben mit de«
nationalen Filmvreis sür 1931/35 ausgezeichnete
Werk vom letzten Reichsparteitaa „Triumph des
WillenÄ " ab beute nochmals in der Schauburg .

Rundfunk -Sendefolge
Freitag . Z. Mai

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen :
6.00 Bauernfunk . Wetterbericht — 6.10 Choral ,

Moraenspruch — 6 .15 Gymnastik l — 6.30 Zeit¬
anaabc . Wetter . Arühmeldunaeu — 6 .85 Gymnastik
II — 7 .00 55rühkonzert — 8 .15 Gvmuastik für die
Frau — 8 .50 Wetterbericht . Wasserstandsmeldunaen
— 10 .90 Nachrichten — 11 . 15 Annkwerbunaskonzert
— 11 .45 Wetterbericht und Bauernsunk — 18 .00
Zeitangabe . Nachrichten . Wetter — 20.00 Nachrichten¬
dienst — 22.00 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter .

Reichssender Stuttgart i
8 .85 Frauenfunk — 10.15 „Lazzaro Spallanzani " .

Ein Hörspiel aus der Welt der kleinsten Lebewesen
— 10.45 Emil Siöaren : Sonate für Violine und
Klavier — 12.00 Mittagskonzert — 13.16 Mittaas¬
konzert — 14.15 Bekanntgabe der Termine „Wieder -
sehensfetern alter Frontsoldaten " — 16.80 Kinder -
itunde — 16.00 Aus Königsberg : Bunte Nachmit -
tanSunterhaltung — 17.45 Ans Karlsruhe : Funk¬
bericht vom Bau ber neuen Rheinbrücke in Maran
— 18 .00 Im Herzen das Wort „ Deutschland " —
18 .30 „Unsere Soldaten erzählen " : dazwischen Mili -
tarmnsik — 19 .00 5 . Offenes Lied er singen 1085 —
19 .45 Ell » Nen spielt : Burleske sür Klavier und
Orchester — 30.15 Ncichssenduna : Stunde der Na <
tion : E . N . Reznicek anläßlich seines 7S. Geburts -
tages — 21 .10 Der Barbier von Sevilla : Over in
3 Akten — 22.30 Der Barbier von Sevilla : Zweiter
und dritter Akt — 24 .00 Aus Frankfurt : Nachtkon -
zert — 1.00—2.00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
12.00 Köln : Mnsik am Mittag — 12.65 Zeitzeichen

der Deutschen Seewarte — 18.00 Glückwünsche —
13 .45 Neueste Nachrichten — 14 .00 Allerlei — 14.65
Programm . Wetter . Börse — 15 .15 Kinderlieder -
sinaen — 15 .40 Inngmädchenstnnde — 16.00 Königs¬
berg : Bunte Nachmittagsuntcrhaltuna — 17.00 Stell -
dichein der Vögel — 17 .16 Jungvolk , hör zu ! —
17.40 Berühmte Opernchöre — 18.15 Die Reichs -
sportführuna berichtet . . . — 18 .25 Der national¬
sozialistische Rundfunk — 18 .40 Die Bedeutung des
deutschen Fremdenverkehrs — 19 .00 Die besten
Tanzkapellen lSchallvlattcni — 20.00 Kernspruch :
anschl . Wetterbericht und Kurznachrichten — 20 .16
Reichssendung : Stunde der Nation — 21 .10 Irn
Zauber schöner Stimmen lSchallvlattenl — 22.00
Wetter - , Tages - und Sportnachrichten : anschl .
Deutschlandecho — 22.46 Deutscher Seewetterbericht
— 23.00 —0 .89 Wir bitten zum Tanz !

Tagesanzeiger
Freitaa . den S. Mai 1985

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Hier sind Gemsen im
sehen !

Gloria : Das Privatleben des Don Inan .
Pali : Vorstadtvariete . 28 Uhr : Nachtvorstellunai

Mädchen , die spurlos verschwinden .
Resi : Wenn ein Mädel Hochzeit macht .
Schaubura : Triumph oes Willens .Uli : Das leuchtende Ziel .
Kabarett Roland : Th . A . Körner . Kapelle Dannen -

berger .
Löwenrachen : Grobstadtvroaranrm mit Dschiuiuor.

Tanz .
Oranacriegebände : Die Familie in Malerei . Plastif

und Graphik . Ausstellung .
Landesgewerbehalle : Ausstellung : Die Familie h ,

Geschickt? . Wappen nnd Bild .
Eintrachtsaal : Klavierabend Franz Holde .

Karlsruher
^ emimöBchauWelfuhrer

Hier sind Gemsen zu sehen .. Volks
In einem oberbayerischen Kurort sieht sich

der Berkehrsverein veranlaßt , einen neuen
Anziehungspunkt für die verehrlichen Sommer ^
frischler zu schaffen . Ein nicht nur kniffliges ,
sondern auch für den Kurort und feinen Ber -
kehrsverein Gewinn versprechendes Preis -
ausschreiben macht auf die neue „Attraktion "
aufmerksam . Im Wettbewerb der überaus
verschiedenen Gebirgsgäste ergeben sich nun

komöbie von Sigmund Grass .
zahllose heitere und ärgerliche Zwischenfälle ,
bis eine andere Ueberraschuug als die aus -
gedachte und erwartete die Menschenmenagerie
in einem tollen Schlußwirbel durcheinander
quirlt , denn die schwarze Gemse auf dem
Kogel — die war nämlich der Gegenstand des
Werbungstricks — . Doch nehmen wir dem ein -
sachen Volksstück in bunteren Bildern nicht die
>Tpannung .
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4 W ai / Große Milttärparade auf dem
<%J + \ IVlv ! ♦ 7VIUI / Zioten Vlai , am Kreml in Moskau

#* Moskau , 1. Mai .
Wie alljährlich , fand am Mittwochvormittagdie bolschewistische Maiseier auf dem Roten

Platz am Kreml im Beisein Stalins und füh¬render Mitglieder der Sowjctregierung und
des Politischen Büros der KommunistischenPartei statt . Im Mittelpunkt stand eine große
militärische Parade .Der Verteidigungskommissar Woroschilow
nahm die Vereidigung der Rekrute « vor . Er
betonte u . a., daß Sowjetrußland jeden Sicher -
heitspakt , woher er auch käme, annehmenwürde . Er sprach weiter von in letzter Zeit
„tief hängenden dunklen Wolken " und warntealle , Sowjetrußland anzugreifen . Eine aufsbeste bewaffnete Rote Armee stehe auf der
Wacht, und eine Bekanntschaft mit ihr würde
sehr teuer zu stehen kommen .Bei dem Vorbeimarsch folgten den Truppendie halbmilitärischen Organisationen der Os-
soaviachim , die Jungschützen , Marineschüler ,Mädchengruppen und sogar im Bogenschießen
ausgebildete Kinder mit gespanntem Bogen .Den Mittelpunkt des Ganzen bildete aber die
kostbarste Kriegswasfe — der Tank ! Eine großeAnzahl Tanks , von den leichtesten mit Maschi¬nengewehren bestückten bis zu den mächtigste« ,mit Geschützrohren armierten , wälzte sichüber den Platz hinweg . Ganze Fluqzengge -
fchwader ratterten in der Luft . Den Abschlußder roten Maifeier in der bolschewistischenHauptstadt bildeten lange Demonstrationszüge

platz am Kremlin Moskau
bewaffneter Fabrikarbeiter » roter Partisan »
abteilnngen aus der Bürgerkriegszeit , Frauen ,
Schulkinder usw . , wie sie am Mittwoch in allen
sowjetrussischen Städten unternommen wurden .

Die Opposition
in der Tschechoslowakei

( !) Prag , 1. Mai .
Fast alle Parteien hielten am 1. Mai Auf -

Märsche ab , die in Prag und in dem ganzen
Lande ruhig verlaufen sind . Ueberraschend stark
war die Beteiligung am Umzug der ueugebil -
deten rechtsstehenden oppositionelle « Tschechifch-
Nationalen -Bereinigung in Prag , die sich aus
den tschechischen Nationaldemokraten und der
tschechischen Nationalen Liga zusammensetzt . An
der Spitze des Zuges , der sich aus etwa 12 000
Teilnehmern zusameusetzte , wurde das Abzei -
chen der nationalen Opposition , eine Standarte
mit blauem Kranz in weißem Feld , das in sei -
ner Mitte ein rotes N tder Anfangsbuchstabe
des Wortes Narod — Volk ) zeigte , getragen .
Der alte Führer der Tschechen und Parteioor -
sitzende , Dr . Kramarsch , nahm vom Balkon den
Vorbeimarsch ab . Die vielen Transparente
trugen Aufschriften mit scharfen Angriffen ge -
gen die jetzige tschechoslowakische Regierung ,
ihre Innen - und Außenpolitik , gegen die Po -
litik von Genf und gegen die Emigranten . Be -
zeichnend war u . a . die Inschrift „Unser Schutz

ist das Heer und nicht Genf ". Die Hochschill¬
gruppe der Partei forderte : „Ein tschechisier -
tes Böhmen oder den Tod ".

Meine Chronik
Am 1. Mai wurde die neue Fluglinie Mai -

land — Frankfurt a . M . — Amsterdam eröff¬
net , die gemeinsam von der Deutschen Lust -
Hansa und der holländischen Luftfahrtgesell -
schast KLM . während der Sommermonate be -
trieben wirb . Sie stellt eine außerordentlich
schnelle Verbindung zwischen Italien , West-
dentschland und Holland her . Die Flugzeit
Frankfurt a . M . — Mailand beträgt nur rund
zwei Stunden !

In Neuenbürg in Württemberg fiel am
Dienstagnachmittag ein dreijähriges Kind auS
einem Fenster des dritte « Stockwerks in den
Hof . Trotzdem das Kind mit dem Kops zuerst
aus den Boden auffiel , hat es keine Verletzungen
davongetragen . Die Mutter hatte für einen
kurzen Augenblick das Zimmer verlassen .

Ein eigenartiger Verkehrsunfall trug sich am
Mittwoch in Berlin zu. Am Kaifer -Friedrich -
Platz geriet ein Auto auf den Gehsteig und
fuhr die Treppe zum Untergrnudbahuhos hin -
«nter . Glücklicherweise befand sich niemand aus
der Treppe . Ein Man erlitt leichtere Beriet -
zungen .

Im Bernsteinwerk zu Palmnicken wird sehr
viel Bernstein mit sogenannten Einschlüssen ge«
sunden . U. a . wurde ein Floh in Rerustei « ge -
fnnden . dessen Alter auf fünf Millionen Jahre
geschätzt wird . Es dürfte das älteste Insekt sei»

Heule richtet panz Karlsruhe die Augen auf uns
denn heute starten wir als Auftakt zu uns .
Pali - Werbemonat Mai ein Filmwerk , von
dem Karlsruhe noch lange sprechen wird :

LUISE ULLRICH
in

Heute Premiöre !
Lachen ohne Ende in :

äem be-
jm . WefM SIN

iaubern - "Kl Mädel
den ßust -

Spielfilm :

Auch in Karlsruhe der j
große Erfolg !

Desha lb verlängert bis Montag
In der Wochenschau sehen Sie schon jetzt

„ Die Feierlichkeiten I
vom 1 . Mai in Berlin " |

TJtnjS
Inicgpyll

Badisches
Staatstheater

Freitag , den 3. Mai 1935,F 26 ( Freitagmiete ) , Th, -Gcni„III . S . - Gr, , 2 . Hülste und 601—700
Zum erstenmal

Hm lind ffirafen zu Wen!
Vollskomödie von Sigmund Grafs .
Regie : v. d . Trenck, Mitwirkende :

Ervig , Frauendorfer , Gebelein , Genter ,Klas , Ernst , Fazler , Gemmecks , Höcker ,
Ktenscherf, Kloeble , Kreuter , Kühne ,Land , Mathias , Mllller , Prllter , Steiner .
Ansang 20 Uhr Ende gegen 22 .30 Uhr

Preise L ( 0,80—4,50 M )
Sa ., 4. 6 . : SDhtnlcn Vendt .

Vorstadt -Variete !
„ Die " Ullrich spielt — noch besser wie
in „ Regine " — ein Mädchen aus dem
Variet6 mit einer gläubigen Hingegeben¬
heit , mit erschütternder Eindringlichkeit ,
mit einer Stärke des Gefühls , die in dra¬
matischen Momenten das Publikum bei
der Uraufführung zu Beifall auf offener
Szene hinriß .
Ihre Partner : Mathias Wiemann , Hans
Moser , Rudolf Carl , Oscar Sima u . a .
Dazu : „ Der Walfisch " Kulturfilm .

„ Fahrendes Volk " - Kabarett - Film .
Neueste Fox -Tonwoche .

Palast - Lichtspiele
Anfangszeiten : 4 .00 , 6 . 1S und 8 .45 Uhr .

LUCIE ENGLISCH
Hans RicHtery der „ Lausbub " , bekannt aus
„Englisch « Heirat " und verschiedenen anderen Filmen ,

Fritz Odemar , Fritz Servos
Kurt Vespermann

Dazu :

„Wenn Männer kochen "
ferner :

„E n Fels im deutschen Meer"
( Helgoland ) und dl* Ult - TonWOCh «

Wald Straße 30 / TelefonSl 11
Anfangszelten :

4 .00 6.15 8 .30 ; So . : 2. 30

ZO Jahre jünger %
gibt grauen Haaren lugendlarbe wieder . 4t was-erh Jl . u n -
s c h a d lichl Kinderleicht zu handhaben . Seit 35 jähren er¬
probt , von tautenden Professoren , Ärzten u«w. gebraucht und
empfohlen . Durch «eine Güte Weitrut erlangtI Preis RM. 5.70.
Zi Fl. RM. 3.«—. Fü' schwarze haare und solche , welche schwer
annehmen : „Extrastark " RM. 9.70. ViFl. RM. 5.—. Überall zu haben

ParfUmoridfabrik Exlapftng G m . b. H . Berlin W 62

Das beispiellose Erlebnis von
60 Millionen in Deutschland

Ab heute nochmals 7Tage
nur in der

Schauburg
Telefon 6284 Telefon 6284

Bei Abnahme von 100 Karten an, ermaßigte Preise .
Formationen , Betriebe usw . werden um rechtzeitige
Anfrage und Einteilung gebeten , da eine Verlängerungwiederum unmöglich sein wird .

Beginn täglich um 5 , 7 und 9 Uhr

Die ersten Nachtvorstellungen
waren ein ungeheurer Erfolg !

Deshalb wiederholen wir :
Freitag , den 3 ., Samstag , den 4 .
5 . u . 6 . Nachtvorstellung mit

Mädchen
die spurlos

verschwinden
Ein ungemein spannender Gesellschafts¬
und Kriminalfilm mit Uraula Grabley ,

Albert Lieven u. v. a.
Reichhaltiges Beiprogramm

Palast-Lichtspiele
Beginn : jeweils abends 11 Uhr .

„Vier Jahreszeiten "
Hebel straße 21

Sonntag , 5 . Mal , vormittags
11 Uhr , spricht

ALBERT SEXAUER
über

Christus
als Symbol

Haushaltungsschule
Herrenstraße 39, Telefon 9t

Abendkochkurs : Beginn 9. Mai1935 .
Dauer 10 Wochen , an wöchentlich

2 Abenden .
Hauiwirtschaftl. Sonderkurs

Backen , Garnieren und Einmachen .
Beginn 15 . Mai 1935 , an wöchentlich
einem Nachmittag . Anmeldung und
Auskunft bei der Vorsteherin .

Deutsches Rotes Kreuz
Badischer Frauenverein .

Cabaret

olant
Gastspiel

des Kompo¬
nisten

Theo A.
Körner

und die neue
Kapelle

Dannenberger

3irflflit. Gemeinte
$ <mt >tfDnafti>ge
Mroitcnftraftc .

Freitag , 3. Mai ;
Sabbatanfang
6 .45 Uhr .

Samstag , 4. Mal :
Morgcngottes .
dienst 8 .30 Uhr.
JugendgotteS -
dienst 3 .30 Uhr .
Sabbatautgang
8 .40 Uhr .

Werktags :
Moraengotte «.
dienst 6 .45 Uhr .
Abendgottet -
dienst 6 .45 Uhr .

Empfehlungen

Inseriere »
bringt

Gewin » !

Matratzen
«.auchUmarbeltung . »
nur a . d .Matratzen -
Spezlal -WertstStte ,
R .BIenk.Kreuzstr .S
( ».ZirkeI ) Tel .3032

Löwen rächen
Täglich das Großstadt - Pro -
gramm mit der Weltsensation
des einzigen Artisten auf dem

Kontinent

? Qstyapuor ?
sowie Gastspiel von Schäffer ,
der einzige rechnende Hund
vom Deutschen Rundfunk und
der auf Kommando krähende
Hahn • Das musikalische Er¬
eignis jeder Großstadt : Eugen
Guhl mitsein . Spitzenorchester
Kommen ! _ Sehen !

Heute Tanz

Amsatzerhöhungdurch
PlanmätzigesSnserieren

Zurück

Dr . med . Blümel
Hautarzt

Kaiserstr . 209 Fernruf 4318

Auto <Ersatzteile
Groß . Lager der verschied . Mar-

ken u. Typen Ver¬
kauf vonGebrauchs -
wagen
A u t ©-Schlachthof

Knob loch
Hohenzollernstr . 4?
Karlsruhe * Tel. 293

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ettlingen
Brennholz - Versteigerung

Aus dem Sulinger Stadlwald wird
am Montag , den 6 . Mai 193», vorm .ö Uhr , im Gasthaus zur „ Son .ie " in
Ettlingen , folgendes Bllrgergabholz »er -
steigert : Aus Distrikt I . linls der Alb.
Abteilungen Unterer Rlippich. Unterer
Tteigrain , Tannengarten . Edelbach,
tinterer Kreuzelberg , Jägerwiese ,

rebsbach und Vorderer Kreuzeiderg :
264 Ster buch . u . gemischtes Schei!. .
Rollen - u . Priigelholz . 1550 buch , und
gemischte Wellen :

aus Distrikt II . rechts der Alb, Abt .
Kleiner Hasenberg , KalberNamm , Watt »
köpf , Hinterer Käthenberg , Leimenstich,Sattel , Saum , Vorderer Edelberg , Witt ,
lerer Idelberg und Hinterer Edelberg :
408 Ster buch . u . gemischtes Scheit -,Rollen - und Pragelhol », L07K buch . u.
gemischte Wellen .

Die zur Berstelgerung kommenden
Lose sind durch Querhölzer ersichtlichge.
macht und werden auf Verlangen durch
die Forstwarte vorgezeigt .Die SteigerungSbeträge werden gegenStellung eines zahlungsfähigen Bürgen
zinslos bis 1^ August 1938 gestundet .Die einkaufte .

ntt Art sein , das auf unsere Tage überkommen
ist .

Vor einer Wiener Polizeiwachstube explo -
vierte Dienstagabend ein Sprengkörper . Drei
Fußgänger wurden schwer verletzt . Die Poli -
zeiwache ist nicht beschädigt worden . Es lian -
delt sich offenbar um einen Anschlag von
Kommunisten .

Auf den Straßenbahnlinien der Wiener
Innenstadt und in einigen Außenbezirken er -
eignete sich am Donnerstagmittag eine Ver¬
kehrsstörung . Gegen Uhr blieben die elck-
irischen Straßenbahnen auf den Linien dieser
Stadtteile plötzlich stehen. Gerüchte wollen
von einem Sabotageakt wissen.

Der bekannte französische Radrennfahrer
Henry Pelissier ist am Mittwochabend in Paris
von seiner Geliebten durch vier Revolverschüsse
getötet worden . Pelissier versetzte ihr bei einem
Streit eine Ohrfeige , worauf sie zum Revolver
griff und den Angreifer ohne jedes weitere
Wort niederschoß.

Die Frau des großen Gauners Stavisky ist
jetzt in Paris nach 12monatiger Untersuchungs -
Haft freigelassen worden . Die bisherigen Ber -
nehmungen haben nicht das geringste Belä -
stungsmaterial gegen sie erbracht .

In Scherani unweit der afghanischen Grenze
wurde der Führer des nordindischen Mad -
dakhel -Stammes , Khansahib Zangikhan , von
bisher noch unbekannten Tätern erschossen ,
nachdem die Angreifer sein Haus durch Bom -
benwürfe sturmreif gemacht hatten . Bei dem
Ueberfall wurden auch der Bruder des Stam -
mesführers und andere Verwandte getötet . Die
Mordtat war der Auftakt zu blutigen Stam -
mesanseinanderfetznngen .

Ein grandioser Ausstattungsfilm ;

^Douglas tfairbanks
inmitten der schönsten Frauen

Ein ganzes Zaubertheater von romantischen Schleiern und
Mantillen , Baikonen , Serenaden , blitzenden Frauenaugen ,
klappernden Kastagnetten und märchenhaft schönen Photo¬
graphien , ein Dialog voll Klugheit machen aus dem Film

ein melodiöses Kunstwerk

Anfangszelten : 4.00 6.15 8.30 Uhr

Gloria-Palast
am Rondellplatz . Telefon 5170

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts "

Riesige Vorteile
bietet Ihnen mein

otal -Ausverkauf
wegen Aufgabe des gesamten Geschäftsbetriebs —

vom 6. April bis 8. Juni
Damen > Mäntel aller Art

auch Loden- und Lederol -Mäntel
Kleider >» Wolle, K'ieide und Wuchttoff
Röcke und Arbeitskittel
Daniels Konfektionshaus
inh. : Max Daniel
Wllhelmstr . 36 , 1 Treppe

Sonder -
Angebot '
Putztücher

25 , 30 , 48 , 80 Pf».

Kernseife
Steil . Riegel 24 Pff .

Roth '* l 'öbelpolitur
per Flasche 90 Pfg.

Parkettbiene
la Terp .- Bodenwachs

Parkettwichse
p. Vt Dose v. tO Pfg. an

Roth 's Fußboden -
Pnlif -Mt * för Pitschpineböden ,roiilil * auchf . gewachste Böden
per Liter 1.60 - Probeflasche gratis

• 3 % Rabat « •

CARL
ROTH
DRÖGERIE
HtWUNSTKASSf
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Nachklänge vom Nationalfeiertag
Wie Grötzingen feierte

pp . Das Wecken in Grötzingen am Morgendes Tages der nationalen Arbeit besorgte der
Spielmannszug der Freiwilligen Feuerwehr .Am Lautsprecher auf dem Niddaplatze lauschte
die Schuljugend mit ihren Lehrern den An -
sprachen von der Berliner Jugendkundgebung .

In einem feierlichen Akt nahm auf dem
Rathaus der Bürgermeister Scheidt die Ehrung
der KameradeU der Freiwilligen Feuerwehr
und der Amtswalter der NSV . vor . Um die
Mittagsstunde wurde auf dem Niddaplatze die
Rede des Führers übertragen , und am Abend
kamen die Gefolgschaften der verschiedenen Be -
triebe zum Kameradschaftsabend zusammen .

Festzng in Ettlingen
In Ettlingen hielten die Schulen auf dem

Hof der Kaserne , der zum Maifeld erkoren
war , ihre Feier ab . Um 10.30 Uhr traten die
Gefolgschaften der einzelnen Betriebe an . Bis
zum Beginn der Vereidigung der Betriebs -
führer und Vertrauensräte und der Ueber -
tragung der Rede des Führers verkürzten die
Kapelle des Musikvereins und Darbietungen
des Arbeitsdienstes die Zeit .

In den Nachmittagsstnnden bewegte sich ein
Festzug der HJ . mit mehreren Wagen der hie -
sigen Industrie , wo besonders eine Papier -
mühle aus der Zeit von 1600 auffiel , zum Mai -
selb . Dort entwickelte sich unter sehr großem
Andrang ein lebhaftes Treiben . Neben den
üblichen Unterhaltungen , wie Schiffschaukel
und Karussell , trug insbesondere die HJ . und
öer Arbeitsdienst durch Vorführung turneri -
scher Uebungen und Parterreakrobatik zu einer
guten Unterhaltung bei .

In den Abendstunden wurden in den einzel -
nen Wirtschaften Kameradschaftsabende abge -
halten . mai .

Die Feier in der Bäderstadt
H . In Baden -Baden gestaltete sich der natio -

nale Feiertag zu einem Volksfeiertag im
besten Sinne des Wortes . Am Vorabend fand
dann im Kleinen Theater eine „Kraft - durch -
Freude " - Vorstellung statt , in welcher bei zahl -
reichem Besuch die lustige Komödie „Hier sind
Gemsen zu sehen ", unter reichem Beifall zur
Aufführung gelangte . Am Feiertag selbst war
das Wetter sehr günstig , so das ! die Veranstal -
tungen im Freien Massenbesuch hatten . Viele
Häuser trugen Flaggenschmuck . In den Kir -
chen wurden Festgottesdienste abgehalten . In
der Frühe war Wecken durch die Salutbatterie .Musik - und Spielmannszüge marschierten
durch die Stadt , und in allen Teilen derselben
gab es Maisingen durch die Gesangvereine .
Gegen 10 Uhr fand die Ehrung langjähriger
Mitglieder der Feuerwehr , Sanitätskolonne
und Arbeitsveteranen statt . Hierauf marschier -
ten die Betriebsgemeinschaften , Innungen usw .
im Sternmarsch zum „Adols - Hitler - Platz , wo
der Festakt durch einen gemeinsamen Chor
sämtlicher Gesangvereine eingeleitet wurde .
Dann hielt Kreisleiter und Bürgermeister
Kurt Biirkle eine Ansprache , der die Neber -
tragung des Staatsaktes aus Berlin folgte .
Nachmittags fanden im Kurgarten verschie -
dene Konzerte statt , nnd bei der Hitler - Eiche
war Volksfest mit Tanz und sonstigen Veran -
staltungen , bei denen fröhliche Stimmung
herrschte . Abends von 8 Uhr ab traten dann
die Bernfsgruppen zn Kameradschaftsfeiern
zusammen , zn denen sich zahlreiche Teilnehmer
eingefunden hatten .

Murgtäler Nachlese
Im Rathanssaale zu Gernsbach tagten die

Vertreter der 10 Murgtalgemeinden als Trä -
ger der Garantien der annähernd 80 Jahre
zum Volkswohle arbeitenden Bezirkssparkasse

Gernsbach . Verwaltungsvorsitzender Oskar
Bach leitete mit viel Geschick die ersprießlich -
verlaufene Tagung , zu der er u . a . auch den
Syndikus des Badischen Sparkassenverbandes ,
Dr . Schmelcher , und den Direktor der Karls -
ruher Girozentrale , Krieger , als Gäste will -
kommen heißen konnte . Den Geschäftsbericht
erstattete Sparkassendirektor Ganter . Danach
war das Jahr 1934 sür das bedeutendste Murg -
taler Geldinstitut wiederum recht erfolgreich .
Die Spareinlagen haben sich im genannten
Zeitraum von rund 4 000 000 auf etwas über
K Millionen vermehrt . Fast 1000 neue Spar -
bücher wurden ausgestellt . Es sind dies nicht
Guthaben wohlhabender Kreise , sondern er -
sparte Gelder '

aus Arbeiter - und Gewerbekrei -
sen . Auch die Giro - und Kontokorrentkunden
haben sich wesentlich vermehrt , so daß die Ge -
samteinlagen auf über 7 Millionen RM , ange¬
wachsen sind . Damit ist der Friedensstand von
ISIS überschritten worden . Im Kamps um die
Arbeitsbeschaffung hat die Bezirkssparkasse
wertvollste Arbeit geleistet . Bei den Wahlen
in den Verwaltungsrat wurden Bürgermeister
Dr . Mainzer , Gernsbach , und Bürgermeister
Bender , in Staufenberg , neu gewählt . Nach der
Geschäftstagung verbrachte man einen gemüt -
lichen Abend im Städtischen Kurhaus .

Die Daimler - Benz - Werke Gaggenau veran -
stalteten für ihre Belegschaft einen eigenen
geschlossenen Theaterabend in der Stadthalle ,wobei die Darbietungen der Jugeudbühne init
. .Straßenmusikanten " einen reichen Beifall ern -
tete .

Die Werke der Badischen Holzstoff - und
Pappenfabrik Obertsrot gab ihrer Belegschaft
im gleichen Saale einen bestgelungenen Käme -
radschaftsabend , bei dem die Bühne des Raden -
Badener Theaters sowie eine Tanzgruppe mit -
wirkten . Dabei waren erstmals die Frauen der
Werkangehörigen als Gäste dazu eingeladen
worden . Direktor Fritz Elemm konnte am sel -

ben Abend eine Anzahl Ehrungen für 25jäh -
rige treue Mitarbeit innerhalb des Betriebs
vornehmen .

Lahr berichtet
b . Im Mittelpunkt des festlichen Tages stand

in Lahr nach Maisingen , Jugendkundgebung
und der Verleihung von Ehrenzeichen an Mit -
glieder der Freiwilligen Feuerwehr vor dem
neuen Rathaus die Massenkundgebung aus dem
Maifeld , der reich geschmückten Stadtparkwiese .
Die Ansprache von Kreisleiter Franck leitete
zu den Rundfunkübertragungen der Reden aus
der Reichshauptstadt über mit der Verpflich -
tung der Vertrauensleute und der Rede von
Reichsminister Dr . Goebbels . Der Uebertra -
gung der sWhrerrede folgten ein begeistertes
dreifaches Sieg - Heil dem Führer und der Ge -
sang vom Deutschland - und Horst - Wessel - Lied .
Anschließend herrschte angesichts des stattlichen
Maibaums , tags zuvor in einer Vorfeier ein -
geholt und aufgestellt , auf der Stadtparkwiese
reges volksfestliches Leben .

Zwei Iubilare
des Badenweiler Kurorchesters

Zwei Jubilare hat in diesen Tagen das Kur -
orchester Badenweiler aufzuweisen . Der lang -
jährige verdienstvolle Leiter der Kapelle , Musik -
direktor Albert Hitzig , begeht am 3 . Mai seinen
50. Geburtstag . — Am 1 . Mai waren es 30
Jahre her , daß der erste Klarinettist , A . Mö -
bns , dem Kurorchester angehört . Möbus ist auch
Dirigent der Oberweiler Feuerwehrmusik .

*
Die badische Staatsforstverwaltnng hat auf

den Tag der nationalen Arbeit an 180 Staats -
Waldarbeiter Dienstprämien für 25—50jährige
Dienstzeit im Betrage von IS 04g RM . zur
Auszahlung angewiesen . Die Höhe der Prä -
mien schwankt zwischen 50 und 200 RM . Jeder
Jubilar erhielt außerdem vor versammelter
Gefolgschaft in feierlicher Weife ein Hand -
schreiben des Landesforstmeisters überreicht .

Der aufmerksame Rekrut Karl Würz
Die Entstehungsgeschichte des Hügelsheimer Spargels

Hinter dem Rastatter Bahnhof wartet ein
gemütliches Bähnle auf seine Fahrgäste , und
unter Gebimmel geht es dann hinaus aus der
alten Festungsstadt , durch üppige Felder und
Wiesen , vorbei an dem weltberühmten Jffez -
heim nach Hügelsheim . Für ben Kenner hat
dieser Ort heute schon einen verlockenden Klang .Die Geschichte des Hügelsheimer Spargels
umfaßt erst drei Jahrzehnte , und seinen Ein -
zug in das stille Rheindorf , seinen Werdegangund Ausstieg verdankt der Spargel einem Zu -
fall , der hier kurz erzählt werden soll :

Ein junger Rekrut aus Httgelsheim diente
seine Militärzeit bei den 4 . Jägern in Kolmar ,und er hatte als Kompagniechef den badischen
Hauptmann von Beck , Sohn des Leibarztes des
alten Großherzog Friedrich von Baden . Haupt -
mann von Beck erkannte bald , daß der junge
Landwirtssohn aus Httgelsheim Talent und
Geschick für Kttche und Keller hatte , und ließ
ihn beim Kaisermanöver im Jahre 1802 im
Offizierskasino beim Bedienen mithelfen .

Da der jnnge Hügelsheimer feine Sache gut
machte , wurde er nach dem Manöver an das
Offizierskasino in Kolmar kommandiert und
machte hier im Mai 1893 die erste Bekanntschaft
mit dem weißen Spargel , der in Rohrburg an
der Jll gepflanzt wurde . Er fuhr nach Rohr -
bürg , sah sich die Spargelbeete an und nahm
sich vor , diese später in seinem Heimatdorf an -
zupflanzen .

Wieder daheim , fing Karl Würz , so heißt der
Spargelzüchter von Httgelsheim an , seinen Va -
ter zu bearbeiten , er möge doch Spargel zttch-
ten , aber der Vater , ein tüchtiger Landwirt ,

Jagd und Fischerei im Mai
Die Balz unseres edelsten Flugwildes , des

Auer - und Birkhahns , erreicht anfangs Mai
ihren Höhepunkt , flaut aber Ende des Monats
ab . Laut Verordnung zur Ausführung des
Reichsjagdgesetzes endet , wie „Der Dcntsche
Jäger " , München , mitteilt , hener die Jagd auf
Auer - , Birk - und Rackelhähne im ganzen Deut -
fchen Reich zum erstenmal einheitlich mit dem
15. Mai . Für das Gebirge und das Vorland
hat der Landesjägermeister die Möglichkeit , im
Einvernehmen mit dem Reichsjägermeister die
Jagdzeit bis 31. Mai zu verlängern . Der Ab -
schütz des großen und des kleinen Hahns kann
jetzt unbedenklich vorgenommen werden , da die
Hennen nun auf vollzähligen Gelegen brüten .
Auch die Reb - und Fasanenhennen obliegen
dem Brutgeschäft . Die Entengelege sind gro -
ßenteils bereits ausgefallen und die jungen
Schofe in fortschreitender Entwicklung .

Die Setzzeit des Reh -, Rot - , Dam - und
Gamswilds beginnt , und bei den Hasen fällt
der zweite Satz . Der Heger hat also Grund
genug , fleißig im Revier nach dem Rechten zu
sehen , um streunenden Hunden und Katzen und
verdächtigen Revierbummlern das Handwerk
zu legen . Ebenso ist den Krähen und Elstern
während der Setz - und Brutzeit besondere
Aufmerksamkeit zu schenken . Aber auch sonst
lockt die Vorfreude , die sich aus der Muste -
ruug der Rehbestände ergibt , den Jäger jetzt
häufiger in das in Maiengrün prangende Re -
vier . Zwar geht die Jagd auf den Rehbock in
allen deutschen Ländern erst am 1 . Juni auf ,
aber gerade der Mai bietet die beste Gelegen -
heit , die vertraut auf Kleeäcker und Wiesen
austretenden Böcke auszumachen und für den

Abschuß auszuwählen . Die meisten Böcke
haben ja bereits versegt oder sangen in den
höheren Lagen mit dem Verfegen an . Die
Hirsche schieben ihr ' neues Geweih . Bei guten
Böcken setzt die Verhärung ein , während dies
bei geringen Böcken oder kümmernden Stücken
länger dauert . Rot - , Damwild und Gams
nehmen wie die Rehe mit Vorliebe die Salz -
lecken an .

Das Haar - nnd das Federraubwild haben
Junge . Um diese vor dem Verhungern zu
schützen , verbietet das Reichsjagdgesetz den
Abschuß führender Fuchs - und Jltissähen vom
16 . März bis 1 . August . Während der gleichen
Zeit dürfen auch keine führenden Bachen er -
legt werden . Edel - und Steinmarder können
nur noch im Monat Dezember geschossen wer -
den . Keine Schonzeit genießen : wilde Kanin -
chen , Bläßhühner . Rohrweihen , Sperber ,
Hühnerhabichte , Fischreiher und Haubentaucher .

Die Schonzeit des Hnchens und der Aesche
ist am 1 . Mai abgelaufen , während sie beim
Zander noch bis 15 . Mai und bei der Barbe
bis 15 . Juni dauert . Bach - und Regenbogen -
forcllen wie auch Bachsaiblinge haben sich von
der Laichzeit gut erholt und gehen gerne an
die Angel . Hecht . Huchen und Zander sind
nach kaum beendeter Laichzeit im Fleisch noch
minderwertig . Auch die Aesche hat sich noch
nicht ganz erholt , doch werden mit der Kunst -
fliege gute Strecken erzielt . Brachsen und
Schleien laichen . Aitel , Nerslinge , Barsche ,
Rotaugen . Nasen , Karpfen , Rutteu usw . wer -
den mit Wurm , Brot , Teigködern , künstlichen
und natürlichen Käfern und Fliegen gefangen .

hing am alten und wollte von solchen neumodi -
scheu Dingen nichts wissen . Nach dem Tode
des Vaters übernahm der Sohn , der das Bäk -
kerhandwerk gelernt hatte , den ausgedehnten
Landwirtschaftsbetrieb , und ein Zufall wollte
es , daß ihm der bekannte Geheimerat von Frech
aus Rastatt die Anregung gab , in Hügelsheim
Spargelbeete anzulegen . Die besten Braun -
schweiger Pflanzen mit dem Namen „Der
Ruhm von Braunschweig "

, wurden angelegt
und drei Jahre später , 1905, die ersten zarten
Spargel in Hügelsheim gestochen . Der Absatz
allerdings war gering . Als nun einstens Ossi -
ziere ans Rastatt bei einer Felddienstttbung
in der Wirtschaft des Karl Würz einen Imbiß
einnahmen , setzte er ihnen seine schmackhaften
Spargel vor , und von diesem Zeitpunkt ab
kamen die Rastatter Offiziere im Mai und
Juni im Krttmperwagen nach Httgelsheim , nnd
von dieser Zeit ab begann der Ruhm der Hü -
gelsheimer Spargel zu wachsen . Der Versand
dehnte sich in die Schweiz und nach Frankreich
aus , Kurgäste kamen aus Baden - Baden und
man könnte eine Reihe von Namen anführen ,die in der Welt - und Heimatgeschichte einen
guten Klang haben , und die sich in Hügelsheim
die schmackhaften Spargel vorsetzen ließen .
Merkwürdigerweise wollten die anderen Land -
wirte anfänglich nicht an die Spargelzucht
heran .

Erst nach dem Krieg nahmen die Spargel -
selber bei Httgelsheim zu und heute hat fast
jeder Baner dort seinen Svargelacker . Bisher
fehlte noch der geregelte Absatz , aber das soll
nun auch kommen . Wer das Geheimnis der
vorzüglichen Güte des Hügelsheimer Spargel
ergründen will , fahre hin und koste.

Wieder ein großer Schnipflerprozeß
Vor der Großen Strafkammer Pforzheim

hat am Dienstag der erste Teil eines großen
Schnipslerprozesses begonnen , der in drei Ver -
fahren eingeteilt ist . Zwei Verfahren , dar -
unter das soeben begonnene , richten sich gegendie Diebe , das dritte Verfahren richtet sich
gegen den Hehler . In der Goldschnipfler -
affäre wurden Ende Januar und Anfang Fe -
bruar zahlreiche Personen , Angestellte und Ge -
schästsleute , in Pforzheim verhaftet . Augen -
blicklich stehen ein Ehepaar und zwei weitere
Personen als Angeklagte vor Gericht . Die
Anklage beschuldigt sie . Gold im Werte von
über 20 000 RM . im Laufe der letzten Jahre
unterschlagen zu haben . Fünf Zeugen sind
zu der Verhandlung geladen , darunter auch
ein angesehener Pforzheimer Zcheideanstalts -
besitzer , der durch falsche Aussagen von Ange -
klagten in das Verfahren der Voruntersuchung
verwickelt wnrde und acht Tage lang in Haft
genommen worden war .

Eine verprügelte Frau
zeigt ihren Mann an

Dem Badischen Sondergericht in Mannheim
lag eine Anzeige gegen den 24jährigen Gott -
lieb Schmitt von Heidelberg wegen abfälliger
Aeußernngen über den Staat und die RS .-
Bewegung vor . Die Anzeige war von der
Frau des Schmitt gemacht worden , weil er sie
am Tage zuvor verprügelt hatte . In der Ge -
richtsverhandlung behauptete die Frau , sie
habe die Anzeige nur aus Eifersucht erstattet .
Das Gericht sprach gegen den Angeklagten
eine Gefängnisstrafe von zehn Monaten aus .

Z Grad Kälte im Hochschwarzwald!
Eiskalter Maibeginn — Zwei klimatische
„Wintertage " aus dem Gebirgskamm — Ver »

breitete Nachtfröste in den Täler «
Die scharfe Ostluft , die in der Walpurgis -

nacht im Rheintal und Schwarzwald zum
Durchbruch kam , überflutete am ersten und
zweiten Mai die ganze Südwestmark . Ein
plötzliches Aufhellen des Himmels und völlige
Wolkenlasigkeit in der Nacht zum Donnerstag
bewirkten eine ungewöhnlich starke Wärme -
ausstrahlnng , die in der Gebirgszone ober -
halb 1200 Meter durch eine noch relativ sehr
beträchtliche Schneedecke gefördert wurde . Die
Folge zeigte sich in einer für ben Maianfang
geradezu krausen Kältetemperatur .

Auf dem 1500 Meter hohen Feldberggipfel
wurde in der Frühe des Donnerstag vom amt -
lichen Beobachter ein Tiefstand von 7 Grad ,
aus dem Schauinsland eine solche von 6 Grad
Kälte verzeichnet . Auf der Hochbaar zwischen
Villingen und Bad Diirrheim und in den
engen Hochtälern der Breg , der oberen Alb
und Wehra wurden gleichfalls zwischen 5 und
7 Grad Frost beobachtet . Ueberall lag auf den
Wiesen und Bahnböschungen dicker Reif , der
sich erst im Laufe des Tages löste .

In den Blütentälern des unteren Schwarz -
walds wurden bis zu 3. im Rheintal bis
1 Grad Kälte festgestellt . Vereinzelt scheint
durch Bodenfrost die Blüte gelitten zu haben ,
doch liegen bis zur Stunde keine Meldungen
über ernstlichere Frostschäden vor .

Obgleich in der Niederung zunehmende Er -
wärmung untertags eingetreten ist , bedingen
Ostwind und Schneedecke auf dem Schwarz -
waldkamm Dauerfrost , so daß die höchsten Er -
Hebungen sFeldberg , Herzogenhorn und Bel -
chen ) am Mittwoch und Donnerstag „ klima -
tische Wintertage " aufzuweisen hatten .

Hauptversammlung
des Landesverkehrsverbandes Baden

Die diesjährige Hauptversammlung deS
Landesverkehrsverbandes Raden , Karlsruhe ,
findet am 1 . Juni in Konstanz am Rodensee
statt .

Eine ganze Familie verunglückt
In Schwenningen (Württemberg ) ereignete

sich ein Verkehrsunfall , dem eine ganze Fa -
milie — Mann , Fran nnd Kind — zum Opfer
gefallen sind.

Ein Schweuninger Wagen fuhr stadtaus -
wärts in Richtung Mühlhausen . Unterhalb
der Vogtsmühle kam ihm ein Tuttlinger Per -
soneuauto und unmittelbar hinter diesem ein
Stuttgarter Personenauto entgegen . Der
Stuttgarter Wagen überholte mit großer Ge -
schwiudigkeit den vor ihm fahrenden Tuttlin -
ger Wagen und erwischte dabei den ihm ent -
gegenkommenden Schweuninger Wagen , der
vollkommen demoliert wurde . Drei Insassen
des kleinen Schwenninger Wagens wurden
übel zugerichtet . Der selbststeuernde Besitzer
namens Ehemann erlitt einen schweren Becken -
bruch, seine Fran erhebliche Schnittwunde «
im Gesicht und am Körver , und außerdem
wurde das l ^ jährige Söhnchen der verun -
glückten Eheleute so schwer verletzt , daß es
inzwischen gestorben ist . Von den Insassen
des Stuttgarter Autos erlitt der Fahrer , der
in Schwenningen Besuch machen wollte , leich -
tere Verletzungen und ein Mädchen Kopsver -
letzungen , die nicht gefährlicher Art sind .

Kleine Rundschau
Durlach . l« chnelle Justiz .) Auf der Land -

straße nach Durlach ivurde ein Radfahrer von
einem Kraftwagen , dessen Führer angetrunken
war . angefahren nnd erheblich verletzt . Der
Kraftivagensührer kam zur Aburteilung im
Schnellverfahren in polizeilichen Gewahrsam .

ü . Obergrombach . lJ « den Tod gegange « )
ist am Dienstag der 68jährige Landwirt
Franz L . , indem er sich in seiner Wohnung
infolge Geistesgestörtheit erhängte .

X Brette « . sVom Kirche « bezirk . ) In diesen
Tagen sind einige sür unseren Kirchenbezirk
entscheidende Ernennungen erfolgt . So wurde
der bisherige Pfarrverwalter Ochs in Heidels -
heim zum Pfarrer ernannt . Nach Wössingen
kommt Pkarrer Stierle , bisher in Mengen bei
Freiburg , der , ehe er vor wenigen Jahren vom
badischen Kirchendienst übernommen wurde ,
Pfarrer in Australien und hernach Volks -
Missionar in Deutschland und Nachfolger des
bekannten Samuel Keller gewesen war . Nach
Kiebingen kommt als Verwalter der Stelle
Vikar Hanck , ein gebürtiger Karlsruher . In
Gochsheim wurde auf eigenen Antrag unter
Anerkennung feiner langjährigen und treu ge -
leisteten Dienste Pfarrer F . Steiger zur Ruhe
gesetzt . Zwar geborener Badener trat er seiner -
zeit in den elsässischen Kirchendienst , war Mit¬
glied der dortigen Behörde , mußte aber 1918
seine zweite Heimat wieder verlassen .

Heidelberg . lJugeudlicher Ausreißer a « sge»
griffen .) Ein 13jähriger Junge , der sich ohne
Wissen seiner Eltern von seiner Wohnung in
Ludwigshafen entfernt hatte , wurde hier auf -
gegriffen .

Heidelberg . lTodesst 'urz vo « der Keller »
treppe . ) Im Stadtteil Wieblingen stürzte der
87jährige Kleinrentner Franz Schwarz die
Kellertreppe hinunter . Er erlitt dabei so
schwere Verletzungen daß er bald darauf starb .

Kehl . <40jähriges Fabrikjubiläum . ) Die weit
über das Badnerland hinaus bekannte Seifen -
fabrik Gebr . Kiefer im Kehler Rheinhafen kann
auf ein vierzigjähriges Bestehen zurückblicke » .
Die Firma hatte in der Vorkriegszeit ihren
Hauptabsatz in Elsaß - Lothringen und im Saar -
gebiet . Nach dem Kriege wurde der Betrieb
ausgebaut , so daß die Fabrik heute eine beach -
tenswerte Stellung in der deutschen Seifen -
industrie einnimmt .

Glottertal . lJ « der Glotter ertruvk «« .)
Bürgermeister Richard Wernet von Ohrens -
bach fiel in die hochgehende Glotter und et -
trank .
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(11. Fortsetzung )
„Grund genug ist vorhanden "

, sagte der In -
spektor , indem er sich Ebenezer zuwandte . Er
nahm die Gefahr auf sich , den Mann von
Scotland Aard zu beleidigen . „Zumindest
schulden Sie mir eine vollkommene Erklärung
Ihres Betragens . Es ist verdächtig genug, , daß
ich Sie zur Zeit des Verbrechens im Hause
fand . Und daß Sie sich dort unter einem sal -
schen Namen aufhielten , macht die Sache nur
schlimmer . Ich bin überzeugt , daß Ihr Bruder
mir recht gibt , wenn ich sage , daß Ihr Betra -
gen nicht gerade vertrauen . würdig war . Wol -
len Sie mir eine Erklärung dafür geben ?"

„Ich bin überzeugt davon, " sagte der Mann
von Scotland Aard , „daß deine Erkläruugen
uns befriedigen werden . Aber zuerst halte ich
es wohl für besser , wenn ich ein paar Er -
klärungen abgebe ."

Der Geistliche lächelte Hallows an .
„Ich kann Ihnen erklären , daß ich Ihre

Meinung vollkommen ändern werde . Aber es
ist doch wohl besser , Stanley , wenn du zuerst
ein paar Worte mit dem Inspektor sprichst ,bevor ich rede . Dn kannst einiges der An -
gelegenheit erklären , obwohl du nicht viel da -
von weißt . Ich werde inzwischen in meine
freundliche Zelle zurückkehren und ein wenig
mit meinen Leidensgenoffen Konversation trei -
ben . Ich hoffe , Sie bald wiederzusehen ."

Der Inspektor folgte dem Geistlichen , bis er
ihn sicher in seinem Büro untergebracht wußte .
Mit einem Kopfnicken instruierte er den Posten ,
auf Buckle ein besonderes Augenmerk zu ha -
ben . Dann kehrte er zu dem Mann von Scot -
land Haid zurück .

„Es fällt mir eigentlich ein wenig schwer " ,
sagte Stanley , noch bevor der Inspektor die
Türe ganz geschlossen hatte .

„Es ist nicht angenehm , etwas zu erklären ,
über das Sie überhaupt nichts wissen ."

pflichtete ihm der Inspektor bei . „Was
wollen Sie mir eigentlich erzählen ?"

„Vor allen Dingen will ich mal einen An -
fang machen . Mein Bruder ist nicht das , wo -
nach er aussieht . Ich meine nicht , daß er ein
Mörder ist , obwohl er harmlos erscheint . Auch
meine ich nicht , daß er einfältig aussieht und
einen Haufen Unsinn redet . Das denken Sie
doch über ihn ? Wenn Sie nämlich den Unsinn ,den er redet , später überdenken , dann werden
Sie herausfinden , daß daran viel Wahrheit
war , die Sie im Augenblick nicht bemerkt
haben .

"
„Verzeihen Sie , Sir "

, unterbrach ihn Hal -
lows . „Aber ich verstehe nicht , was das mit
seiner Anwesenheit im Hause zu tun hat , und
warum er einen falschen Namen angenommen
hat . Auch mit meinem Verhör hat das nichts
zu tun ."

„Sie werden bald merken , worauf ich hinaus
will . Ich mußte ja irgendwie anfangen . Also ,mein Bruder ist Geistlicher in einer kleinen
Kirche in Hampshire . Der Ort heißt Dowerby .
Knapp zweihundert Einwohner , und Gottes -
dienst ist nur sonntags . Dadurch hat er eine
ganze Portion Freizeit , und für einen Mann
mit geistiger und physischer Kraft ist nichts
schlimmer als nnausgefüllte Mußestunden . Sie
folgen mir doch, Inspektor ? " Hallows nickte
wortlos .

„Einige Geistliche "
, fuhr der Chefkommissar

fort , „studieren in ihrer Freizeit Griechisch ,
andere schreiben Kommentare oder gründen
Missionsgesellschaften oder solche Sachen . Ob -
wohl nun mein Bruder aus Ueberzeugung
Geistlicher ist , ist sein Tun in seinen freien
Stunden weltlich . Eine Zeitlang interessierte
er sich für Psychologie , insbesondere sür
Kriminalpsychologie . Dann studierte er die
Kriminalgeschichte der letzten hundert Jahre .
Plötzlich begann er mit dem Studium der Ge -
setze, und eine Zeitlang konnte man ihn nicht
vom Kriminalgericht fortbringen . Sein nach -
fter Schritt war , entlassene Strafgefangene
aufzusuchen . Er half ihnen natürlich , vor allen
Dingen aber bekam er dadurch auch einen Ein -
blick in die Gründe vieler Verbrechen . In der
Zwischenzeit überfiel er mich im Aard , besich¬
tigte das Kriminalmuseum , hatte tausend Fra -
gen über die Arbeit der Kriminalabteilung ,
studierte das Fingerabdruckverfahren , erkun -
digte sich über die Methoden des Uebersall -
kommandos und hatte verschiedene Unter -
redungen mit unseren Leuten , besonders mit
solchen , die Mordfülle aufgeklärt hatten .

Bis vor ungefähr zwei Jahren lachte ich
über seine Anstrengungen . Eines Tages jedoch
kam er zu mir aufs Büro und erzählte mir ,
daß er eine gute Idee über den Vallotmord
hätte , die den Mann , der den Fall bearbeitete ,
interessieren würde . Ich sagte ihm , daß er sich
zum Teufel scheren und Kriminologie den
Leuten überlassen sollte , die dafür bezahlt wür -
den . Aber er beharrte auf seinem Vorhaben ,und schließlich gab ich nach . Der Erfolg seiner
kleinen Unterredung mit dem Superintenden -
ten Walker war die Verhaftung Martha Hol -
mes am nächsten Tag . Nach dieser Geschichte
paßte ich auf . Wenn es Wahrheit war , daß

seine Theorie , die er dem Superintendenten
erklärt hatte , zur Lösung dieses Falles beige -
tragen hatte , dann verstand er nicht nur etwas
von Ackerbau und Gartenpflege .

Ich will Sie nicht zu lange aufhalten , In -
spektor . Er war uns eine außergewöhnliche
Hilfe im Matfoufall , im Falle Robinson , in der
Elevelandsache und beim Wainmord . Wir
kamen zu dem Punkt , an dem wir ihn nicht
mehr ignorieren konnten , und ich kann Ihnen
erklären , daß es dem Darb sogar gleichgültig
ist , wenn er noch so viel buntes Zeugs durch -
eiuanderspricht . Ich habe Ihnen jetzt seine Ge -
schichte erzählt , Inspektor , vielleicht ändern Sie
Ihre Meinung . Ich meine , was Ihren Ver -
dacht betrifft . Wenn es Sie interessiert , meine
Ansicht zu hören , will ich sie Ihnen gern
sagen ."

„Wenn Sie so gut sein wollen "
, sagte Hallows

lebhaft interessiert .
„Wenn ich Sie wäre , würde ich sehr dank -

bar dafür sein , daß er gerade im Hause war ,
als der Mord passierte . Sie bekommen dadurch
einen Bericht , der Ihnen wirklich helfen kann .
Und eine Tätsache : Mein Bruder ist bestimmt
nicht zum Vergnügen in diesem Hause ge -
wesen . Er haßt Besuche . Wenn er Ihnen er -
zählt , was er in dem Hause zu suchen hatte ,
wissen Sie mehr , als Sie durch stundenlange
Verhöre rauskriegen können ."

„Ich habe versucht , etwas von ihm zu er -
fahren . Schade um die Zeit , die ich verloren
habe ."

„Manchmal kann er ekelhaft sein . Aber auch ,
wenn er sich komisch benimmt , hat es etwas auf
sich. Irgendeinen Gedanken hat er dabei im
Hintergrund . Ich glaube , wir wollen jetzt mal
hören , was er zu sagen hat . Vielleicht rufen
Sie ihn . Ich bedaure , daß ich Ihre kostbare
Zeit in Anspruch genommen habe , Inspektor ,
aber ich hoffe , Sic werden schließlich einsehen ,
daß es die Sache wert war . Es liegt natürlich
bei Ihnen , ob Sie seine Ratschläge annehmen
oder nicht . Dabei möchte ich Sie ans eine
Tatsache aufmerksam machen . Wenn Sie Scot
land Aarb anrufen , wird der Fall Chesinspek
tor Small übertragen . Und Sie würden es
dann erleben , daß der verdammt viel Notiz
davon nimmt , was mein Bruder sagt . Na , dann
wollen wir ihn mal rufen ."

Als der Inspektor fein Büro betrat , tröstete
der Reverend Ebenezer Buckle gerade Sonia
Wether ? es schien dem Inspektor , daß die Gäste
protestieren wollten , als er de.m Geistlichen
sagte , daß er ihm folgen solle .

„Hat Ihnen mein erlauchter Bruder alle
Geheimnisse meiner Passion berichtet ?" fragte
er und fügte , ohne eine Antwort abzuwarten ,
hinzu : „Natürlich . Diese Leute in offizieller
Stellung wollen doch nicht die Ueberlegenheit
eines Amateurs anerkennen ."

„Sie sind nicht sehr taktvoll ."
„Takt ist die Waffe der Feiglinge , Jnspek

tor . Gärtner sollten sie nicht benutzen . Er ist
demoralisierend . Hallo , Stanley ! Wie fühlst
du dich, seitdem sich ein Mordverdächtiger in
unserer Familie befindet ? Beschämend für
den alten Namen , nicht ? "

„Höre mit dem Gequatsch auf , wenn ' s dir
nichts ausmacht . Schnelligkeit ist wichtig in
Mordfällen , falls du das bisher noch nicht
wußtest , Eb . Du sollst uns jetzt so kurz wie

Oer Löwe ist los / &Um
Sie saßen bei Würfel und Kanne , der

Pfalzgraf Ludwig , den sie den Strengen nann -
ten , seit er in wilder Eifersucht sein eigen
Weib hatte töten lassen , und der sehdelustige
Ulrich Landschad von Steinach . Sie saßen in
des Pfalzgrafen Schloß zu Heidelberg und
knallten die Würfel anf den blanken Tisch
nnd tranken einander zu und sahen sich an ,
ein jeder durch eine Larve guter Freundschaft
und Friedsamkeit . Und war doch einer des
anderen Bösewicht .

Der Landschad saß breit im Sessel , die grv -
ben Hände lagen ihm wie Tatzen auf dem
Wurfbrett , seine Brust atmete laut unter dem
engen Wams , und sein wetterbraunes hartes
Gesicht prahlte Ludwig an . Er ist das Leben
selbst , empfand der Pfalzgraf neiderfüllt , er
ist die Sonne nnd ein Wettersturm , er ist wie
frisch aufgeworfene Erde , und was bin ich
neben diesem da . meinem Vasallen ? — Da
blickte der Landschad fragend auf , und ihre
Blicke hingen eine Weile unruhig ineinander .

„ Euch geht es gut , Landschad ?" rang sich der
Psalzgras ab und nickte ihm lächelnd zu , und
es war doch ein grämliches Lachen . „Warum
heißet Ihr nicht — Ihr hießet besser Sain -
son " , fuhr er fort , „wie jener , von dem man
sagt , daß er einen Löwen wie ein Böcklein
zerriß ."

Er neidet mir meine Kraft , dachte der Land -
fchad für sich , er neidet mir die Gesundheit ,er ist nur noch ein schleichender Schatten , ein
Greis in frühen Jahren , fein Gesicht ist welk ,
seine Seele mit Schwermut verhangen .

„Wahrhaftig "
, erwiderte er und dehnte sich

breit im Sessel , „ mir geht es gut , jeder Tag
bringt mir neue Kraft , aber ich brauche sie
für manche Fehde noch , Pfalzgraf , für ein
langes Leben und " — er lachte rauh — „ für
ein männlich Sterben !"

„Ihr liebt das Leben ?"
„Das Leben ist zum Lieben !" sagte der

Landschad mit vollen Lippen .
„Aber ein unbeständig Leven !" warf der

Pfalzgraf ein , ergriff den Würfelbecher und
hieb die Knöchel auf das Brett . . .

Draußen verging der blühende Tag . Schmal -
ben schwirrten über die glühenden Zinnen ,der Abend wehte herein . Sie sprachen lange
kein Wort .

Da gellte mit einem Male ein Schrei über
den Burghof . Der Pfalzgraf ließ den Becher
fallen und sprang zum Fenster , der Lanöschad
mit ihm

„iSeh einer an !" — Ueber den Burghof trot -
tete einer der Löwen aus dem Zwinger ,trabte gemächlich einher und hatte den trot -
zigen Kopf schnuppernd vorgeschoben . Magd
und Knecht und Knappen und Troß standen
ängstlich in den Türen und blickten ihm nach .
Und einer ergriff einen Stein , und ein an -
derer zog das Schwert , die Mägde keiften und
zeterten und scheuchten mit ihren Schürzen ,aber keiner rührte sich aus seinem sicheren
Versteck .

„Fangt ihn ein !" brüllte der Pfalzgraf .
„Wer ihn freigelassen , soll ihn einsangen !"
schrie er anßer sich.

Sein Gesicht war plötzlich gestrafft und rot
und aufgetrieben , und feine Stimme knallte
über den weiten Hof . Er warf sich über die
Fensterlehne und lief zur Türe und sprang
wieder zum Fenster . Da fiel ihm der Land -
schad ein . Er sah ihn an , und jeder Blick flog

Von Alfred petto
wie ein abgeschossener Bolzen . „He Ihr , Land
schad"

, sagte er lächelnd , „ mein treuer Basall !"
Er zeigte in den Hof hinab . „Wie habt Jhr 's ,
Landschad ? "

Der Landschad verfärbte sich jäh . „Ich trage
Euer Lehen "

, knirschte er , „aber nicht sür solche
Fehde , gegen ein reißendes Tier !"

Der Pfalzgraf hatte die Arme verschränkt .
Spott grub sich in die Falten seines Mun -
bes . Er verneigte sich höhnisch . „Vergebet , Herr
Landschad von Steinach "

, ließ er heraus , „man
nennt Euch weit und breit einen unerschrok -
kenen Ritter . Ich glaubte diesem Eurem Ruf !"

„Wohlan "
, sagte da der Landschad , „ gebt mir

den Speer !" Und polterte aus dem Zimmer .
Krachend fuhr die Tür hinter ihm ins Schloß .

Und dann sahen ihn die Gaffer an den
Fenstern und auf den Türmen und aus ihren
sicheren Verstecken mit mächtigen Schritten
über den leeren Hof schreiten , in der Rechten
trug er den Speer und sonst weder Schild
noch Schiene noch Schwert , und er ging mit
trotziger , patziger Miene , ohne sich umzusehen
und der Rufe von obenher zu achten , schnür -
stracks seinem Gegner entgegen .

Der Löwe war ein junges Tier , zausig
seine Mähne und hager und sehnig sein Leib .
Er blieb losend stehen , als der Landschad kam ,
hob den Kopf und riß den Rachen dröhnend
auf und duckte sich. Da blieb auch der Land -
schad stehen nnd ging langsam Schritt um
Schritt näher , den Speer hielt er vor den
Leib .

„Nicht töten !" schrie der Pfalzgraf , und es
war ein grausiges Lachen ' in seiner Stimme .

Der Landschad hörte es und bis die Zähne
zusammen . Langsam schob er sich näher und
näher . Oben an den Fenstern verstummte der
leiseste Laut . „ Gefährliches Spiel "

, hauchte
einer der Ritter . Die Frauen wurden blaß
vor Erregung . Aber der Pfalzgraf hatte das
welke Gesicht verkniffen und zupfte sich im
grauen Bart . „Lebend einfangen , versteht
Ihr !" rief er einmal in die Stille .

Der Landschad stand jetzt auf Speereslänge
vor dem lauernden Tier . Er hielt den Speer
in ungewisser Abwehr vor sich hin , er hatte
den trotzigen Kopf eingezogen , er spreizte die
Beine weit auseinander und stocherte dem
Löwen zwischen den fletschenden Zähnen . Und
dann geschah das Unerwartete : Knurrend hieb
das Tier die Zähne in den Speer und hacktemit der Pranke nach dem Landschad und plu -
sterte die schmutzige Mähne auf , daß der Gei -
fer troff , und da — da schoß der Landschad mit
aller Wucht seines Hünenleibes über den Hosund zerrte den Löwen hinter sich her . Und
ehe man sich versah , in drei Teufels Namen ,hatte der Landschad das verdutzte Tier in den
Gittergang geschleudert , mit einem jähen
Ruck , daß die Bestie laut aufstöhnte , und ob
sie nun wütend und geifernd hinter den Git -
tern aus und nieder hetzte , war sie gefangen ,und der Landschad atmete auf und wischte sich
mit der Hand den Schweiß aus der Stirne .

Tosendes Klatschen siel auf ihn nieder . Aber
er achtete dessen nicht , stakelte mit langen
Beinen über den Hof und hieß ben Knappen
mit rauher Stimme das Pferd satteln .

„Bravo , mein Samson !" rief der Pfalzgraf
und klatschte ihm zu . Der Landschad aber saß
auf und ritt mit schallenden Rufen davon . Und
ward nie wieder auf des Pfalzgrafen , seines
Lehnsherrn , Burg gesehen .

möglich , erzählen , warum du dich in Mostyns
Haus aufgehalten und warum du dich unter
dem Namen Simms versteckt hast . Also los !"

„Wenn solch ein Befehl vom Ches -Kommis -
sar der Metropolitan - Polizei kommt , kann sich
da ein armer Geistlicher weigern ? Wir wol -
len es uns ein wenig bequem machen , und
dann will ich sehen , was ich tun kann ."

8
„Bis vor zwei Wochen hatte ich keine

Ahnung von Mostyn "
, begann Ebenezer

Buckle . „Eines Morgens erschien in meinem
bescheidenen Heim der Reverend Arthur Pik -
kett , Vikar von Planen in Mefford . Ich war
erstaunt , daß er den langen Weg von seiner
Wohnung zur meinen nicht als Hindernis be -
trachtet hatte , nm mir einen Besuch zu machen .
Jedenfalls war er plötzlich da ."

Hallows scharrte ungeduldig mit den Füßen ,
aber ein warnender Blick des Aard - Mannes
gebot Stille , und so beugte er sich interessiert
nach vorn .

„Nach den üblichen Begrüßnnasworten ,
fuhr der Reverend fort , „soviel im mich er -
innere , sprachen wir über den schwierigen
Stand eines unseren Kollegen bei der letzten
Vikar - Konferenz . nach den üblichen ersten ,
nichtssagenden Sätzen sagte er , daß er mich in
einer sehr wichtigen Sache aufsuchte . Er hatte
gehört , daß ich mich für Verbrechen interessiere .
Ich nehme an , Inspektor , daß mein Bruder
Ihnen erzählt hat , daß ich wirklich Interesse
an kleinen Kriminalfällen habe ."

Der Inspektor nickte , und Ebenezer sprach
weiter .

„Nun gut , der Vikar berichtete mir , baß
eins seiner Pfarrkinder in eine sehr unange -
nehme Sache verstrickt sei , die ihm sehr viel
Sorgen machte . Er hieß Raynold Simms .
und ich versprach dem Vikar , dem Manne zu
Helsen , soweit ich konnte . Der Vikar dankte
mir , und es schien mir , daß er selbst nicht viel
über die Sorgen Mr . Simms ' wußte . Mr .
Simms hatte sich gesträubt , nähere Angaben
zu machen . Um der Sache auf den Grund zu
gehen , verabredeten wir ein Rendezvous , und
ich wollte mein Glück versuchen , Näheres zu
erfahren , worin die Sorgen bestanden .

Um eine lanac Geschichte kurz zu machen ,
am folgenden Morgen erschien Mr . SimmS
in meiner Wohnung . Ich muß vorausschicken ,
daß ich keinen besonders guten Eindruck von
dem Mann hatte . Er war unbeholfen , un -
intelligent , außerordentlich erschrocken und
nicht leicht bereit , seine Geschichte zu erzählen .
Ich hatte große Schwierigkeiten mit ihm . End -
lich gelang es mir , ihm Wort für Wort aus
dem Munde zu ziehen . Es war gar nicht ein -
fach , zum Kernpunkte zu kommen ."

Ebenezer starrte auf die Spitzen seiner
Schuhe und sah nicht das Lächeln , das sein
Bruder mit dem Inspektor tauschte .

„Ich will Sic nicht mit der Art belästigen ,
wie ich die Geschichte von ihm erfuhr "

, sprach
er weiter . „Ich will Ihnen berichten , was er
erzählte . Er war Mitglied des Gemcinderates .
also Magistratsbeamter , ich sage Ihnen das ,
obwohl es mit der Geschichte selbst nicht viel
zu tun hat . Nun , dieser Mann dachte sich, daß
es von Zeit zu Zeit notwendig sei , sich ein
paar gute Tage zu machen . Er machte das so,
baß er öfters nach London hineinfuhr , bum -
melte und dann zu seiner Frau und zu seiner
Familie zurückkehrte . Er macht das seit Iah -
ren so, und bis jetzt hatte noch niemand sein
Geheimnis entdeckt .

Auf einer feiner Reisen traf er eine Frau .
Wie er ihre Bekanntschaft machte , möchte ich
Ihnen weiter nicht beschreiben , er war wohl
in diesem Falle das schwache Geschlecht . Die
Frau wurde seine Freundin . Er mietete ihr
eine nette Wohnung und besuchte sie, wie er
mir erzählte , alle vierzehn Tage .

Eines Tages gab ihm das Mädchen eine
Nachricht . Er solle einen bestimmten Mann
unter einer bestimmten Adresse anrufen . Das
war ungefähr zwei Wochen vor meiner Unter -
redung mit ihm . Er rief an und erhielt das
Ultimatum , das allgemein unter dem Ausdruck
des Verbrechens der Erpressung bekannt ist .
innerhalb von drei Tagen die Summe von
100 Pfund zu zahlen . Anderenfalls sehe man
sich genötigt , seiner Familie , seiner Frau und
allen seinen Bkannten im Dorfe die Mittei -
lung zu machen , daß er ein Doppelleben führe
und ein Verhältnis habe . SimmS ist ein
Feigling . Er bezahlte das Geld und dachte ,
daß damit die Sache erledigt sei . Ich sagte
Ihnen schon, daß er nicht besonders intelligent
ist.

Wenige Tage später verlangte der Erpresserweitere 100 Pfund . Sie werden bemerkt haben ,daß der Mann so vorsichtig war , das Telephon
zu benutzen und kein Wort zu schreiben .Simms wollte aus den Schwierigkeiten hin -
aus . Er sagte dem Manne , daß er die Polizei
benachrichtigen würde . Scheinbar jedoch kannte
der Erpresser Simms besser , als der sich selbstkannte , und lachte über seine Drohung mit
der Polizei . Er gab ihm drei Tage Frist , sichdie Sache zu überlegen . Als die Frist ab -
gelaufen war , rief Simms , wie vereinbart ,den Mann wieder an und teilte ihm mit , daß
er bei seiner Weigerung bliebe . Darauf wurde
ihm ein anderer Borschlag gemacht . Der Mann
sagte , daß er einen Freund mit Namen Mo -
styn hätte , der bereit wäre , die Sache zwischen
ihnen zu arrangieren . Er lud Simms für
einen oder zwei Tage in Mostyns Haus ein ,
um alles zu besprechen .

(Fortsetzung folgt .)
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Kleinigkeiten
Frauk Greges steigt der Ruhm zu Kopf
Nor einiger Zeit trug der Sanbwichmann

Frank Greges sein Werbeplakat in Neuyork
die belebte Wallstreet entlang . Plötzlich stieß
der linke Fuß des Mannes an ein kleines
Paket . Greges bückte sich — mit seinen 67
Jahren und dem schweren Plakat auf dem
Buckel keine Kleinigkeit ! — und hielt ein
Bündel Wertpapiere in der Hand . Die Pak -
kung mußte sich gelöst haben . Empfänger
und Geldwert waren sichtbar. Frank Greges
hielt ein Vermögen von 42 000 Dollar in set¬
ner vom schweren Tragen und — Hungern
zitterig gewordenen Rechten . Ohne sich lange
zu bedenken , ging der Alte zum Bankgeschäft
B . und Co ., dem die Sendung rechtmäßig ge-
hörte . Dem erstaunten Pförtner drückte er
das Werbeplakat in den Arm . eilte in den
Schalterraum und gab dort ohne viel Um -
schweife seinen weitvollen Fund beim nächsten
Schalterbeamten ab . Ehe die Bankleute recht
begriffen , was eigentlich vorgefallen war , stand
Greges schon wieder draußen , nahm dem
Pförtner die Plakatstange ab und hastete hin -
ter seinen Vordermännern her , die gleich -
mütig ihre Straße zogen — Wallstreet auf
und Wallstreet ab . So kam es , daß Frank
Greges wohl den dankbaren Händedruck eines
Bankbeamten , aber keinen klingenden Finder -
lohn von der Firma B . und Co. erhielt . Ei -
nige Reporter erfuhren etwas von der Ge-
schichte. Nicht faul , setzten sie sofort alle Hebel
in Bewegung und rasteten nicht, bis sie en5-
lich Greges in seiner Wohnung aufgestöbert
und ihn

'
in den Tageszeitungen zum „ehr -

lichsten Mann Nenyorks " gestempelt hatten .
Man schleppte ihn in Versammlungen , ließ
ihn im Rundfunk erzählen , wie er als ehr -
licher Finder in den Besitz des Vermögens
gelangt war , man interviewte und filmte ihn ,
überschüttete ihn mit Geldgeschenken. Dieser
Rummel stieg dem alten Mc>nn zu Kopfe . Er
bekam genug Dollar in die Hände , um seinen
Beruf als Sandwichmann aufgeben zu kön -
nen . Er aß sich satt — nach langen Jahren
des Darbens . Doch allzuviel erwies sich als
ungesund . Als das Interesse der Oessentlich-
feit sich anderen Begebenheiten zuwandte ,
das Bild des „ehrlichsten Mannes von Neu -
york" nicht mehr in den Zeitungen zu sehen
war und der Rundfunk die Geschichte des ehr -
lichen Finders nicht mehr aufgewärmt haben
wollte , bekam Frank Greges einen regel¬
rechten Spleen . Er hielt sich für einen Wahr -
fager und Tausendsasa . Einigen Freun 'ien
erzählte er , daß er den Tod anderer Menschen
ans der Stelle durch Zuruf herbeiführen
könne . Als der Sandwichmaun Gryzwacks
zufällig ins Zimmer Greges ' und feiner
Freunde trat , rief ihm der Alte zu : „Du
stirbst ja !" Tatsächlich sockte der Angeredete
wie vom Schlag getroffen zusammen und war
auf der Stelle tot . Da stand das Bild des
ehrlichster Mannes von Neuyork wieder in
den Zeitungen . Aber der Text war ein an -

derer . Durch Zuruf hatte er den schwer herz -
kranken Gryzwacks tödlich erschreckt , und da-
für wanderte er , der vielgerühmte Frank
Greges , ins — Irrenhaus . Er bekam einen
gemeingefährlichen Spleen , wie gesagt . Man
sieht : Ehrlich währt leider nicht stets am
längsten . . .

Wo bleibe« die 45 Sprache» ?
Ein berühmter Mann ist der Professor Emil

Vaugeard von der Pariser Sorbonne . Er
beherrscht 45 Sprachen . Vielmehr : Er hat sie
beherrscht Denn als er sich kürzlich daran
machte, vier weitere Sprachen gleichzeitig zu
erlernen , versagte plötzlich sein Gedächtnis
vollkommen , so daß er sich nicht einmal in
seinen Mutterlauten auszudrücken vermochte.
Er kann nicht eimnal mehr französisch spre-
chen . Allerdings hat ein Facharzt versprochen ,dem Unglücklichen das Gedächtnis wieder zu
verschaffen . Es handle sich lediglich um eine
Folge von Ueberarbeitung , die heilbar sei .
Doch wird der Professor guttun , den Verlust
des Gedächtnisses als einen warnenden Fin -
gerzeig zu deuten .

Weshalb er den Briefkaste» stahl . . .
Wenn man heute in den Zeitungen liest,

was alles gestohlen wird , sollte man seinen
Glauben an die Menschheit verlieren . So
kann es denn nicht wunder nehmen , daß kürz -
lich jemand aus den Gedanken verfallen ist,einen Briefkasten zu stehlen . Und zwar ge-
schah dies in dem tschechischen Dorfe Smrzit .
Aber dann stellte sich heraus , daß alles an -
dere als Habsucht den Täter getrieben hatte .
Vielmehr war es die Liebe gewesen , genauer :
die Eifersucht . Ein Mann hatte nämlich seine
Braut im Verdacht , sie stehe mit einem an -
deren Liebhaber in Briefwechsel . Da hatte
er kurzen Prozeß gemacht und sämtliche Briefe
der Dörfler beschlagnahmt . Nun wird man
ihm allerdings den Prozeß machen, und die
Braut ist er natürlich erst recht los . . .

Da möcht' ich Schuldner sein . . ..
Allen Schuldnern , die von ihrem Gläubiger

bedrängt werden , sei geraten , nach Japan
auszuwandern . Es mag sich unter Umständen
lohnen . Denn wo gibt «s wohl solch milde
Richter ? Da war im Okayama -Bezirk kürz -
lich ein Mann , der 2600 Aen schuldete. Als
der Gläubiger auf Zahlung drängte , wandte
sich der Schuldner an den Gerichtshof des
Sawayama -Distrikts , und diese Richter fällten

Vom Berliner Inte
der Ehren der Teilnehmer am Internationalen

linkst : Carola Söhn , ftrife « amvers . Lida Baaro
thinter Lida Baarowal : Gerhard Menzel , der Aut

Stirbt

Fodor M
rnatioualcn Kilmball .

kMmkomrrek veranstaltet wurde — sitzend lvon
wa . Gustav fröhlich . Dorit Sreyster — stellend
or des Hilms »Das Mädchen Johanna " , und Paul
«er .

nach sorgfältiger Prüfung der Sachlage das
Urteil , daß der Schuldner nicht in der Lage
fei. mehr als einen halben Ken monatlich
zurückzuzahlen . Und dabei möge es denn auch
sein Bewenden haben . Der also Beschirmre
hat demnach eine Stundung von 5000 Mo¬
naten zugebilligt erhalten . Das sind 416 Jahre
und acht Monate . Ist dieser Schuldner nicht
zu beneiden ?

Kultur zwischen zwei Zügen
Wer fürchtet nicht die Langeweile , die den

Reifenden bei seinem Zwangsaufenthalt in
dem Wartesaale der Eisenbahn unweigerlich
überfällt ! Sie scheint unentrinnbar zu sein.
Aber keine Regel ohne Ausnahme . Und solche
Ausnahmen sind es wert , gerühmt zu werden .
Da hat sich zum Beispiel der Bahnhofswirt
von Greifsenhagen einen Namen gemacht.
Wer dort den Schnellzug aus Dresden oder
Berlin verläßt , um auf die Kleinbahn nach
dem Jsergebirge zu warten , sieht die erzwnn -
gene Muße angenehm verkürzt . Da hängen
prunkvolle venezianische Lüster von der Decke .
Da blickt Kaiser Wilhelm I . aus einem alten
Bilde , das er selber unterschrieb . Da prahlen
drei Zierschränke mit Glaspokalen und Kunst --
gegenständen aus Porzellan , darunter 120
Jahre alte Trinkbecher aus Bad Warmbrunn ,
die mit den Bildern alter sakraler Brunnen
geziert sind . Schließlich staunt der Reisende
noch über japanische Malerei und über selt -
same Gewasfen der Vorzeit . Einen Hoch»
achtungsschluck, Herr Bahnhofswirt von Greif -
senhagen !

Fette und Operationen
Aus der täglichen Erfahrung wußten unsere

Aerzte schon lange , daß der fette Mensch die
Operation oft schwerer übersteht als der ma-
gere . Erst jetzt aber hat man statistisches Ma *
terial , das diese Ansicht haargenau bestätigt .
An der chirurgischen Universitätsklinik zu
Würzburg stellte man planmäßige Beobach-
tungen in dieser Richtung an . teilte die Pr -
tienten von verschiedenen Operationsarten in
Dicke und Schlanke und errechnete , wie oft in
beiden Körperbau - Gruppen die Operation
zum Tode führte . Da zeigte sich , daß bei
Magengeschwür -Operationen 17 v . H . der
Fetten umkamen , aber nur 8 v . H. der Ma -
geren . Bei Gallenblasen -Behandlung starben
23 v . H. der Fetten und nnr 6 v . H . der Ma¬
geren . — Für den Chirurgen gilt also keines -
falls der Wunsch : „Laßt wohlbeleibte Männer
um mich sein !" Man wird nunmehr im Ge-
genteil oft die Patienten vor dem Eingriff
erst einer Abmagerungskur unterwerfen . Und
der harte Kampf mancher unserer Schönen
um ihre schlanke Linie scheint doch wenigstens
in einer Hinsicht nicht ganz umsonst gewesen
zu sein. Dabei erinnern die Aerzte aller -
Vings daran , daß es gar nicht in erster Linie
von der Ernährung abhängt , ob wir fett oder
mager sind — eine viel wichtigere Rolle spie -
len dabei die Hormondrüsen mit ihrer beson-
deren Tätigkeit und sonstige körperbauliche
Eigenarten . Darum wird auch bei der Ope -
rationsvorbereitung die Hormonbehandlung
wichtig werden .

Oer Filmkongreß beim Führer
Film und kulturelle Zusammenarbeit

dnb . Berlin , 2 . Mai .
Donnerstag mittag empfing der Führer und

Reichskanzler die Delegationsführer des In -
ternationale » Filmkongresses in der Reichs-
kanzlei in Anwesenheit von Reichsminister Dr .
Goebbels und Staatssekretär Funk . Der Prä -
sident der Reichsfilmkammer Dr . Scheuer -
mann machte dabei Meldung von der Errich -
tung einer Internationalen Filmkammer mit
deren Geschäftsführung die deutsche Gruppe
bis zum nächsten Kongreß betraut worden fei.

Der Führer und Reichskanzler dankte für
die geleistete Arbeit und betonte in längeren
Ausführungen die Bedeutung des Films für
die internationale kulturelle Zusammenarbeit .
In der Volksaufklärung und Volkserziehung
sei dem Film eine besonders wichtige Aufgabe
zugewiesen . Im nationalsozialistischen Deutsch-
land habe Reichsminister Dr . Goebbels einen
fast lOOprozentigen Erfolg schon in den beiden
ersten Jahren erreicht . Es seien in den letzten
beiden Jahren in Deutschland zahlreiche Film -
werke entstanden , deren hohes künstlerisches
Niveau und richtunggebende Bedeutung all -
gemein Anerkennung gefunden habe.

Der Film und die Zeit
In seiner Ansprache bei der Schlußsitzung

des Internationalen Filmkongresses machte
Reichsminister Dr . Goebbels u. a. folgende
bedeutsame Feststellungen :

Der Film hat , wie jede andere Kunst , seine
eigene » Gesetze . Diese Gesetze stammen nicht
von der Bühne . Der Primat der Bühne über
den Film muß gebrochen werden . Die Bühne
spricht ihre Sprache und der Film spricht seine
Sprache. Was im Dämmerlicht der Kulisse
noch erträglicher wirkt , das wird unter dem
harten Licht der Jupiterlampen vcllendö
demaskiert . Der Geschmack des Publikums
ist keine unabänderliche Tatsache , die man als
gegeben hinnehmen muß . Er ist erziehbar im
guten wie im bösen Sinne . Der Film hat
aber nicht die Aufgabe einem blassen Aestheti -
zismns zu dienen , im Gegenteil . Er darf nicht
vor der Härte des Tages entweichen und sich
in einem Traumland verlieren . Es muß für
jede Regierung ebenso selbstverständlich wer -
den , dem Film durch materielle Opfer seine
künstlerische Existenz zu sicher«.

Rundfunkprozeß vor dem Abschluß
Der Staatsanwalt verzichtet auf eine Replik

) : ( Berli « , 2. Mai .
Im große « Rundfuukprozeß nahm am Don -

nerstag Staatsanwaltschaftsrat Seidenspinner
das Wort , um den Standpunkt der Anklage -
Vertretung zu den Plädoyers der Verteidiger
zu vertreten . Die Staatsanwaltschaft wolle
auf eine Replik zu den Ausführungen der
Verteidiger und der Angeklagten Dr . Bredow

und Dr . Magnus verzichten , um eine weitere ,
unabsehbare Verlängerung des Verfahrens zu
verhindern . Sie habe von vornherein ein -
zelne Punkte der Anklage fallen lassen und
damit gezeigt , mit welcher Objektivität sie an
die Prüfung der Tatbestände herangegangen
sei. Sie habe keine Veranlassung , auch nur
ein einziges Wort von dem zurückzunehmen ,

was sie gesagt habe . Nach der Erklärung des
Anklagevertreters gab der Vorsitzende den
Angeklagten das sogenannte „ letzte Wort ", in
dem sie ihre Freisprechung verlangten .

Das Gericht tritt nun in die Urteilsberatung
ein , die sich , dem großen Umfang des Stoffes
entsprechend , auf mehrere Wochen erstrecken
wird .

K^Murzberkhteaufat/erWelt^
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Vom Spiel in den Tod
Der „Seeteufel " des Danziger Jungvolks

veranstaltete am Mittwoch in Neufahrwasser
eine Art römisches Wageureu «en . Zur Aus -
sührung dieses Rennens benutzten die Knaben
schwere Lastfuhrwerke , die ein Eigengewicht
von 30 bis 35 Zentner haben . Kurz nach dem
Start kam einer der Wagen zu nahe an den
anderen heran , so daß die Knaben anschei-
nend befürchteten , überfahren zu werden . Sie
liefen daher davon , jedoch kam einer von
ihnen zu Fall und die anderen stürzten über
ihn hinweg . Einem 11 Jahre alten Schüler
ging das linke Rad des schweren Lastfuhrwerks
über den Kops , so daß er sofort tot war . Ein
gleichaltriger Schüler erlitt schwere innere
Verletzungen , denen er am Nachmittag im
Krankenhaus erlegen ist . Ferner wurden
vier weitere Schüler teils schwer , teils leichter
verletzt.
Wieder 3 Tote am Bahnübergang

Ein schweres Berkehrsnnglück ereignete sich
am Mittwochabend bei Hilleröd auf der däni -
schen Jusel Seeland . Ein mit drei Personen
besetzter schwedischer Kraftwagen wurde an
einem unbewachten Bahnübergang von einem
Motorzug ersaßt und etwa 10 Meter weit mit-
geschleift. Dabei entgleiste der Triebwagen
des Zuges , während der Wagen vollständig
zertrümmert wurde . Die drei Insassen des
Kraftwagens wurden auf der Stelle getötet ,
darunter der schwedische Multimillionär und
Schiffsreeder Konsul Erich Banck aus
Hilfingborg .
Analphabeten im russischen Eisenbahn-

dienst
Eine eingehende Untersuchung der Zustände

bei den Sowjetbahnen führte zu erschrecken -
de« Ergebnisse« . Es erwies sich , daß zum Bei -
spiel auf der wichtigsten Strecke der Sowjet -
union , der „Oktoberbahn " zwischen Moskau
und Leningrad von insgesamt 84Z Stations -
Vorstehern , Gehilfen und Zugbegleitern 263
vollkommene Analphabeten waren . Im Lenin-
grader Depot war ein rundes Viertel der
Schnell - und Perfonenzugführer „technische
Halbanalphabeten ". Die Verordnungen wur -
den von ihnen nicht ausgeführt . Auf der Ural -

und Nordkaukasusbahn wurden im letzten
Jahre über 400 höhere Beamte strafrechtlich
verfolgt , darüber hinaus aber viele Tausende
von unteren Beamten . Die Bestrafungen nah -
men ungeheuren Umfang an , ohne an den un -
haltbaren Zuständen auf den Bahnen auch nur
das geringste zu ändern .

Geräuschlose Motore
In Marseille wurden Versuche mit geräusch-

losen Motoren durchgeführt , die zufriedenste ! -
lend ausgefallen sein sollen . Der erste Versuch
wurde mit einem Lastwagen , der zweite mit
einem Motorboot mit Dieselmotor und der
dritte an einem gewöhnlichen Verkehrsflug -
zeug gemacht. Bei allen drei Versuchen habe
man feststellen können , daß die Motoren voll-
kommen geräuschlos arbeiten . Beim Flugzeug
war lediglich das Propellergeräusch vernehm -
bar .

Künstliche Sonne in Wolkenkratzerhöfen
Gerade in dieser Zeit , da die Tage immer

länger werden und das Licht stetig an Kraft
zunimmt , mutet es rührend und traurig an ,
wenn man erfährt , daß man jetzt in den fchma -
len Höfen der Neuyorker Wolkenkratzer —
künstliche Sonnen angebracht hat . Je höher der
Wolkenkratzer , desto schmaler erscheint natür -
lich der Hof , und die Bewohner der unteren
Stockwerke kennen die Sonne nur vom Hören -
sagen . Darum kosten diese benachteiligten
Wohnungen nur die Hälfte des Mietsatzes der
oberen Stockwerke . Jetzt hat man sich dieser
Aermsten erbarmt , natürlich auf echt amerika -
nische Weise : man hat in den Hofschächten
große elektrische Lampen angebracht , die künst-
liches Sonnenlicht ausstrahlen . Um die Täu -
schung vollkommen zu machen , leuchten die
Lampen zur Zeit , da den Bewohnern der
oberen Stockwerke der Morgen dämmert , ganz
allmählich auf , strahlen 8 bis 12 Stunden lang ,
je nach der Jahreszeit , in voller Sonnenstärke
und gehen abends langsam wieder aus .

Ganz Polen wurde in der Nacht zum Don -
nerstag von schweren Schneestürmen heimge -
sucht . Die polnische Hauptstadt ist tief ver -
schneit.

Nieprotokolle derWeisen von Zion
Ans dem Berner Prozeß

: : Bern , 2. Mai .
In dem Prozeß um die Echtheit der Proto -

kolle der Weisen von Zion erstattete am Diens -
tag der Sachverständige Oberstleutnant a . D.
Fleischauer , Erfurt , fein mit Spannung er »
wartetes Gutachten . Er ist als Herausgeber u.
Verleger von Werken , die sich mit dem jübi -
schen Problem befassen, bekannt , aber nicht
Mitglied der NSDAP .

Fleischhauer trat in seinen Ausführungen
mit Aussprüchen jüdischer und nichtjüdi -
scher Persönlichkeiten der Auffassung entge -
gen . daß die Behauptung einer jüdischen Welt -
Verschwörung eine Art Theaterschreck sei. Das
Herzl ' sche Tagebuch bringe den Beweis , daß
die zionistische Propaganda mit erheblichen
Geldmitteln zu Bestechungszwecken arbeite und
daß Herzls Anschauung mit denen der Proto -
kolle übereinstimmen . Es sei das gute Recht
der Juden , für ihr Volk zu kämpfen , aber das
gleiche Recht der Arier , sich gegen eine Absor -
bierung durch die Juden zu wehren . Der fran -
zösische Advokat und Freimaurer Joly sei kein
Arier .

Zu dem von Herzl dargestellten Programm
der jüdischen Weltherrschaftsbestrebungen , ge -
ben nach der Ansicht dieses Sachverständigen
die Protokolle die Aussührungsbestimmun ,
gen . Er beleuchtete insbesondere die Voraus «
sagen des Weltkrieges und der Friedenskon «
ferenz . Dabei legte er eine Karte der engli -
schen Zeitschrift „Truth " aus dem Jahre 1890
vor , die damals bereits die Ergebnisse des
Weltkrieges in bezng auf die territoriale Um-
gestaltung Europas mit fast minutiöser Ge-
nauigkeit darstellt . Auf dem Wege zur Welt -
Herrschaft der Juden sei die Bekanntgabe der
Protokolle ein peinliches Hindernis gewesen,
und es sei begreiflich , daß nunmehr die Be -
hanptung der Fälschung erhoben wurde .

Es müsse zwischen zwei jüdischen Program -
men unterschieden werden . Das eine sei in
Rußland entstanden und in mehreren Exem -
plaren in vertrauten jüdischen Kreisen von
Hand zu Hand gegeben worden . Das zweite
Dokument aber sei ans Grund von Jolys Dia -
logen hergestellt , und nur diese sei als die
unter dem Namen „Protokolle " nunmehr zur
Verhandlung stehende Schrift bekannt gewor -
den . Als Kronzeuge führte der Sachverstän -
dige den durch seinen Antisemitismus bekann -
ten Juden Trebitsch an , der die Protokolle als
unvereinbar mit arischem Geist und als echt
bezeichnet und darauf hingewiesen habe , daß
neben den öffentlichen Sitzungen des Zioni -
stenkongresses 1897 in Basel geheime Sitzungen
stattgefunden hätten .

Der spanische Ministerrat hat die Kündi»
gnng des am 6 . März mit Frankreich verein -
barte« Handelsabkommens beschlossen.
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimuinnasbericht vom 2 . Mai
Starke Befestigungen

Da )itn Mormtsbemnn die Limite » um arohen
Teil noch nicht erneuert worden war . setzte die
Börse in überwiegend freundlicher Haltung « in .
Das Hauvtaesvrächsthcma bildete die Umwertuna
des Dan ^ iaer Gulden . Da kein nennenswertes An-
acbot vorla « . schritt die Kulisse nach den ersten
Kursen »u Neuanschaffungen , so d«6 die Tendenz
weiter fest blieb. Von Montanwerten waren Hoesch
2 Prozent . Rheinstahl 1 Prozent . Vereinigte Stahl
v,?ä Prozent höher . Von Vraunkohlenaktien er -
müßigten sich Ilse um 2,75 Prozent , während Ein -
tracht 2 Prozent aewaunen . Kaliwerte waren be¬
hauptet . Sehr fest laaen wieder Kokswerte auf Di -
videmdewerwartungen hin . Karben aewanucn I .W
Prozent . Lionleumwerte waren bis 1 Prozent be -
festigt. Elektrowerte wurden 0,50— 1 Prozent höher
bezahlt . Chade A—C kamen nach längerer Aus -
sevuna 4 RM . höher wieder zur Notiz . Gas - ,
Draht - und Kabelwerte laaen geschästslos . Jtot
Auto ». Metall - , Bau und Maschinenwerten ainaen
die Veränderungen anfangs kaum über 0.60 Proz .
hinaus . Durch feste Haltung sielen Pavier - und
Zellstoffwerte auf . Aschafsenburaer Zellstoff »e-
wannen 1 % Proz . , Keldmühle 1 .75 Prozent . Iuna -
hans gewannen 0,75 Prozent , Linke & Sofmanu
1,60 Prozent . Im Verlauf machte die Befestigung
weitere Fortschritte . Der Rcntenmarkt verkehrte in
ruhiaer aber freundlicher Saltuna . Von variablen
Werten befestigten sich Altbesiv um weitere 0.25
Prozent . Reichsschnldbuchforderungen waren dagegen
0,25 Prozent niedriger . Pfandbriefe und Komm-u-
nalobligationen veränderten sich kaum . Provinz -
anleihen waren 1 .2.°>—1,50 Prozent niedriger . In
Etadtanleihen machten die Veränderungen meist
nur 0,25 Prozent aus . Länderanleihcn zoaeu teil -
weise um 0.25 Prozent an .

Gegen Schlnft konnten sich die höchsten Tages
Notierungen nicht behaupten . Lediglich Altbesiö
waren weiter aefragt . Der Bankaktienmarkt laa
fest. Großbankaktien waren 0,50 Prozent und Com-
merzbank 1 % Proz . höher . Deutsch-Asiatische Bank
ftieaen um weitere 20 NM . und Deutsche Uebersec-
bank um 2,75 Prozent . Nachbörslich hörte man
Karben IM,75. Altbesiv mit 118,70 . Der Einheits¬
markt war abaeschwächt . Pouarth Brauerei ver-
loren 7,50 . Rheinfelden 3,25 Prozent . Aachen- Mün -
Hener Keuerversicherung waren lö RM . niedriger .

Ta «esaeld lag nach dem Ultimo etwas leichter
and stellte sich aus 3,75—l Prozent und darunter.
Am Valutenmarkt lagen die angelsächsischen Valuten
rtwas fester . Amtlicher Dollarkurs 2.482 . englisches
Pfund 12,00.

Rhein -Mainische Abendbörse
Gut behaustet

Frankfurt a . M .. 2 . Mai . lDrahtbericht.1 Da von
der Kundschaft nennenswerte Austrage nicht vor -
lacren. wurde auch die Kulisse nach der lebhafteren
vetätiguna im Mittaasverkehr wieder zurück-
haltend . Die Stimmung blieb aber freundlich und
die Mittagskurse lagen ant behauptet . Sfitt ffG .

Ifärben
waren etwas angeboten . Verschärfte Nach-

rage machte sich für Stahlverein bemerkbar . Auch
>ie übrigen Montanwerte lagen freundlich . Am

>!entenmarkt bestand Nachkrage sür Altbesitz . Ans -
lundsrenten blieben still. Im Verlaufe traten be -
sondere Kursveräuderuugen nicht ein . warben konn-
>en sich erholen . Grokbankaktien verkehrten in un -
einheitlicher Haltung . Von fremden Werten blie -
ben Mexikaner sowie Ungarn achalten . 4prozenti «e
Schweizerische Bundesbahn verloren 2 Prozent ,
während die Svroz-cntigen um 1 Prozent anzogen .
Nachbörslich blieb es geschäftslos .

Schuldverschreibnnacn: Altbesib 118,75 , 7vroz.
Ver . Stahlbonds 101H . ftvroz . JVfin . Hvv. Goid-
vsbr . R . W . 4vroz . Ung . Staats -Rte . von 1910 Mk.
7,&5, Lissabon. Stadtanl . v . 18W 48,50 , 4vroz . Ru -
män . vereinhtl . Rte . 4,10 . Ausiereuropäische Staats -
vapiere : 5vroz. Merikaner abgest . S.15. dito äuß.
ablest . 14.10. 4Xvroz . Merikaner Irrigation ab-
« est . S. Bankaktien : Alla . Deutsche Kreditanstalt 81 ,
Commerz « und Privatbank 93% . Deutsche Bank u.
Diskonto 94,75 , Dresdner Bank 94,75 . Reichsbank
158,60 . Deutsche Beraiverksaktien : Sarvener Bera
108.25, Rhein . Stahl 104,26—104,75 , Stahlverein"8 % . Industrieaktien : Aku 52 7A . AEG . (Stamm )
87% , Bekula 184 , Bemberg 118,25 . IG . Chemie volle
107.26. Konti Gummi 146 . Deuts che Erdöl 1.05,00 ,
Deutsche Gold - und Silber -S » d . 218 , Deutsche Li-
noleum 168,50 , Dürrwerke Natingen ca . 5S, Elcktr .
Licht und Kraft 121,50 , IG . Karben 138,50- 188% ,
Hanfwerke Süssen 81,75 , Ph . Solzmann 90. Gebr .
Iunghans ( Stamm ) 89,60 , Metallges . Krankf . 95 .75,
Schuckert Nürnberg 104. Zellstoff Waldhof 113,50 ,
Südd . Zucker 1<W. Trausvortanftalten : Deutsche
Reichsbahn Vz . 122,75 , Savaa 82,50 .

68 266 Saftpflichtschäden in drei Monaten . Bei
den in der Tarisgemeinschakt der Kraftfahrzeug -
Versicherer zusammengeschlossenen privaten und
öffentlich- rechtlichen Bersicherunasunternehmunaen
sind im 1. Vierteljahr 1936 insgesamt (53 266 Sast -
rslichtschäden anaemeldet worden . Diese Zahl ver -
teilt sich sast aleichmäbia aus die Monate Januar ,
Kebruar und März .

Die Abwertung des Danziger Gulden
100 Reichsmark = 212 Gulden — Erhöhung des Diskonts

Der Danziger Senat bat . wie schon acstern im
volitischen Teil gemeldet , in einer Sitzung in der
Nacht zum Donnerstag einstimmig beschlossen !, zur
Durchführung der Umwertung des Danziger Gnl -
den fünf Verordnungen zu erlassen. Der Wert des
Guldens wurde mit sofortiger Wirkung um 42.37
u . H . herabgesetzt . 100 RM . sind nunmehr 212 Gnl -
den . Der Diskontsatz der Bank von Danzig wurde
von 4 auf 6 Prozent erhöht , dg nun eine scharfe
Krsditrestaktion notwendig sei .

Die Verordnung zur Abänderung des Münz -
Gesetzes besagt, daß in der Kreien Stadt Danzig
die Goldwährung gilt . Ihre Rechnungseinheit bil -
det der Gulden (G ) mit einem Wertverbältnis von
0,1687928 Gramm Keingold II Ka Kcingold =
5924,44 Gulden ) . Der Gulden ist eingeteilt in
IVO Pfennig ( P ) . Durch eine weitere Verordnung
wird die Golddecknunspflicht für die in Umlauf be-
kindlichen Noten der Bank von Danzig auf min -
bestens 80 Prozent festgesetzt .

Zur VerhinM»? iina uuaerechtsertiater Preisstciac -
rvnaen werden Preissteigerungen für Gegenstände
und Leistungen aller Art aus Anlaß der Herab -
setzung des Goldwertes des Guldens bis auf wei -
teres verboten , soweit es sich um Lieferungen und
Leistungen für den Inlandsbedarf handelt . Aus -
nähme » bedürfen der Genehmigung der beim Senat
eingerichteten Preisvrüfuugsstclle . Die Genehmi -
gung soll in der Regel nur erteilt , werden sür aus
dem Ausland nach Erlas ! dieser Verordnung ein « -
führte Rohstoffe und Waren sowie für solche Ge-
genstände und Leistungen , zu denen ausländische
Rohstoffe und Waren verwandt werden . Die Preis -
vrüfunasstelle kann für Gegenstände des täglichen
Bedarfs Nicht- und Höchstpreise sestsetzen . Kür Zu¬
widerhandlungen werden schwere . Geld - und Krei¬
de itsstrafe n angedroht .

Außerdem kann die Prcisvrüfnngsftellc Laden -
« eschäste , deren Inhaber gegen die Verordnnnn ver-
stoßen , bis zur Dauer von vier Wochen schließen .
Ausgenommen hiervon sind Lebensmittelgeschäfte ,
Gaststätten . Apotheken , Bcstattunasgeschäfte und
Reisebüros . Durch eine andere Verordnung wer -
den die bisher in Danzig bestehenden Einschräu -
kungeu für den Ankauf der Rcaiftermark ausge-

hoben . Sämtliche Verordnungen sind mit Wirkung
vom 2. Mai in Kraft getreten .

Aushebung der Goldklausel — Gulden bleibt
Gnldc »

Kerner hat der Senat verordnet , daß Schuldner
ihre bisher eingegangenen Verbindlichkeiten , sofern
sie aus Guwen oder Goldgulden lauten , durch Zab -
luug des gleichen Nennbetrages in Gulden tilgen
können , so daß Ausschläge zum Nachteil der Schuld
ner unzulässig sind . Dies gilt für Geschäfte des
täglichen Verkehrs . Darlehen unö Hypotheken'
schulden.

Die Verordnung regelt gleichzeitig die Zahlung
von Hnvothekenschulden in fremder Währung mit
Gold ohne Goldklausel , wobei auch hier die Inter -
essen des Schuldners gewahrt bleiben .

*
Die „ Frankfurter Zeitung " weist auf die befon

ders schwierige Lage der Danziger Wirtschast bin .
Das Hanvtansfnhrland bildet Deutschland . Da man
deutscherseits mit den Devisenzahlungen im Rück '
stand blieb , mußte die Danziger Notenbank zur
Zwischenfinauzierung von Exporten nach dem Reich
schreiten. Die Kolae war die Answeituua des N»
teiibaukkrcdlts . Da die ' regelmäßigen Dcvilenein
gäuge aus dem Ervort fehlte » und da überdies die
Währungsreserven der Noteichank durch zeitweilige
Angstkäufe des Publikums im Juli und August ae -
schmälert wurden , ging die Deckung auf etwa 50 %
zurück.

Danzig ist . weil es .seinerseits eine Devisen -
zwangswirtschast nicht einführen konnte oder wollte ,
es selbst aber zwangsläufig durch die ZghlungS -
schwierigkeiten verschiede»er ausländischer Staaten ,
auch dlirch die Devisennyt Deutschlands , zuin lana -
jristigen Dcqiscualäiibiger gegenüber dem Ausland
wurde , in eine schwierige Lage geraten , in eine um
so schwierigere , als laufend kurzsristige ZahlunaS -
vervilichtungen aus dem Import usw . einzugehen
halte .

' Das Ausmaß bei! Danziger Abwertung be -
tragt etwas mehr als die Entwertung des Pfundes
gegenüber der alten Parität . Die neue Basis
wurde wiederum aus Gold gestellt und wie in Bei -
gien endgültig festgesetzt , nicht wie England , das
eine neue Kestleguna vorerst noch vermieden hat .

Badens Bevölkerung spart
Zunahme der Sparguthaben im 1 . Vierteljahr «m

12 Mill . NM
Die badischen Sparkassen können mit der Entwick-

lnng ihrer Svareinlagenbestände im Monat März
1985 recht zufrieden fein . Die Einzahlungen betru -
gcn 16,7 Mill . NM . , die Rückzahlungen 18.4 Mill .
RM . Zu dem Einzahlungsiiberschuß von 2,3 Mill .
RM . kommen noch Zinsgutschriften in Höhe von
2.9 Mill . RM . . Ueberträge von Depositen sowie
Neuhereinnahme von Schulfvargeldcru und Aus-
wertungsgnthaben in Höhe von 0,8 Mill . RM .
Insgesamt bat sich der Svareinlagenbestanb bei den
badischen Sparkassen im März um 4,9 Mill . NM .
aus 587,4 Mill . NM . erhöht .

Eine ZnsammenstSlluna der Entwicklung im
1. Vierteljahr 1985 eraibt ein ersreuliches An¬
wachsen der Spareinlagcnbestaiide bei den badifchcn
Sparkassen . Im 1. Vierteljahr 1982 überwogen die
reinen Auszahlungen an Spareinlagen die Ein ?
zahlungen noch um insgesamt 21 .2 Mill . NM . In
der gleichen Zeit 1938 betrug der reine Auszah -
lunnsüberschnß bei den Spareinlagen nur noch 0,8
Mill . NM . Das 1 . Vierteljahr 1984 weist bereits
einen Einzahlungsüberschuß von 6 .8 Mill . RM . aus .
Die reiuen Einzahlnuaen an Spareinlagen betru -
gen im 1. Viertelsahr 1935 53,8 Mill . RM . Die
Zins - und Anfwertungsautschriften sowie sonstige
Veränderungen im Svarverkeftr find in dieser Zahl
nicht enthalten . Zurückgezahlt wurden im 1. Vier -
teljahr 1986 41,8 Mill . RM . Die Bevölkerung ' in
Baden hat somit ihre Sparguthaben bei den badi -
schen Sparkassen um 12 Mill . NM . erhöht . Be -
merkenswert ist die Zunahme der Svareinlagen im
März , weil die Verzinsung der Einlagen vom
1. März 1935 ab ermäßigt wurde . Man kann dar -
aus ersehen , daß die Sparer in Baden weiterbin
ihr Vertrauen in steigenbem Maße den öffentlichen
Sparkassen entgegenbringen .

Begrenzung der britischen Einfuhr
Vorläufige Verständigung in der Rohstahl-

gemeinschast
Wie amtlich ans London mitgeteilt wird , haben

die Vertreter der Internationalen Rohstahlervort -
gemeinschast und des Britischen Eilen - und Stahl -
Verbandes in einer am Dienstag in Lonidon been -
beten Konferenz ein für drei Monate laufendes
Abkommen abgeschlossen , wonach die Einfuhren von
Erzeugnissen des festländischen Kartells nach Groß -
britannieu eine Iahresmenge von »43 WO .To . nicht
überschreiten söllen. Das bedeutet , daß für die er -
wähnten drei Monate eine Einfnhrmenge von 160 750
Tonnen vorgesehen ist . In der Zwischenzeit soll ein
langfristiges Abkommen ausgehandelt werden . Die
britische Abordnung hat sich bereiterklärt , die eng-
lische Regierung z » ersuchen, für einen Zeitraum
von drei Monaten die a »i 20. März von 38^/z Prp -
^ e» t ans 50 Prozent erhöhten Einfuhrzölle aus Eisen
und Stahl anfjer Kraft zu setzen . Es ist anzu-
nehmen , daß die Negieruna diesem Wunsche statt-
geben wird , da die Zollcrhöhunnen zugegebener -
maßen nur als eine Waffe für die Industrie bei
den soeben beendeten Verbandlungen gedacht war .

Karlsruher Immobilien - und Hnvoihekenbörse
vom 2 . Mai . Der Besuch war sehr zufriedenstellend.
Das An «ebot an Hansgrnndstücken aus allen Orten
Badens war außerordentlich groß , insbesondere an
städtischen Etagen - und Geschäftshäusern , sowie klei-
neren ländlichen Besitzungen . Erholuuasbeimen und
Pensionen , serner alle Arten von Geschäfts»« -
kaufe» . Größere Beteiligungen wurden ebenfalls
angeboten . Nachfrage bestand hauptsächlich » ach Kon-
ditoreien . Kassees . Bäckereien , kleineren Wochenend-
Häusern , außerdem größeren Gosgüteru . Eine nrö -
ßere Reibe von Schlußnoten konnte ausgetauscht
werden .

Pfälzische Snpothekenbank in Ludwiashase» (Rh .) .
Die o . HV . erklärte sich mit der von 5 auf 4 Pro¬
zent ermäßigten Dividende einverstanden .

Neue Röhr -Werkc AG .. Lber - Ramstadt. Der am
10 . April angenommene Vergleich ist nunmehr be -
statigt und das Verfahren aufgehoben worden .

Die neuen Kleiepreifc . Im Getreidewirtschafts-
verband Baden stelle » sich die Kleievreise für das
Kestpreisgebiet 16 für Roaacukleic im Mai auf
10,44 und im Juni auf ebenfalls 10,44 RM . . für
Weizenkleie in beiden Monate » ans ie 10.60 RM .
Im Kestpreisgebiet 16 berechnet sich der Preis für
Roggenkleie im Mai und Juni auf 10,62 NM . und
für Weizenkleie in beiden Monaten auf je 10,85
Reichsmark .

Ein internationaler Raumivollkouareß findet vom
2. bis 4 . Mai in Rom statt . Auf der Tagesordnung
stehen u . a . : Prüsuna der von den einzelnen Län -
der» erariisenen Maßnahmen zur Erzeuguugsrege -
lung . Bericht der Sonderausschusses über die Prü -
fung der verschiedenen Vorschläge . Einfluß des Sil -
berpreises aus den Weltbanmwollhgudel , Weltmarkt-
läge der ägyptischen Baumwolle , Versuche zur Ver -
besserung der ägyptischen Baumwolle . Weltlage der
amerikanischen Baumwolle , Hemmnisse für den in -
ternationalen Baumwollhandel und Maßnahmen zu
deren Beseitigung .

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 2. Mai . London —Kabel 4,88° /i«, London^-
Schweiz 14,98/4, London —Amsterdam 7.14H . London
—Paris 78,26 , London —Mailand 58,50 , , London —
Spanien 35,84 , London —Brüssel 28,58 .

Züricher Devisen vom 2. Mai . Paris 20,88 , Lon»
don 14,91 % . Nennork 8,08% , Belgien 52 .82K . Ita¬
lien 25,47/4, Spanien 42,2256 . Holland 208,85 , Ber¬
lin 124,40 , Wien Notenkurs 57,86 . Stockholm 76 .90 ,
Oslo 74,90 , Kopenhagen 66,60 , Prag 12,90 . Warschau
58,85 . Belarnd 7,02 , Athen 2,00 . Konstantiuovel 2,48 ,
Bukarest 8,05 , Helfingsors 6,58/4 . Buenos Aires
78,25 . Japan 88 .00.

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 2 . Mai . tDrahtberichi. ) Mau no¬

tierte amtlich je 100 Kilogramm netto , waggonsrci
Mannheim , ohne Sack, in Reichsmark : Wetzen :
Inl . . 7f— 77 Ka . Kestvr . für die Erzeiwerbez . W .
XV 21,20 . W . XVI 21,40 , W . XVII 21,70 . Roa -
a e n : Süd . . 71—72 Ka . Kestvr. kür die i^rzengerbez .
R . XV 17,40 . R . XVI 17,70 . R . XIII 17,00.
© elfte : Braugerste inl . 21—22, Winter - uui > Iu -
dustrienerstc 20—20,75 . Kutt ^raerste . 50—CO Ka. Kcst --
preis G . VII 16,40 , G . VIII 16,70 , G . IX 10.ni ,
G . Xl 17,20 . Hafer : Inl . . 49 Kg . Kestvr . H . XI
16,40, ' H. XIV 16 .90 . S . XVII 17,30 . Mais m . Sack
21,25 , Ravs 81 . Weizenmehl : Inl . . Tvve 79<».
Weizenfestpreisgebiet XVII 28 .66 , XV Si° .05. R o g«
genmehl : Type 815 , Kcstpreisgcb . XVI 25 ."0,Xv 24 .70, XIII 24,30 , Type L97, Kestpreisgeb . XVI
24,80 , XV 24,20 , XIII 23,80 . Weizenkleie . feine m .
Sack, Kestpr . W. XVII 10,86 , Roc ^enkleie m . Sack,
Kcßpreisgeb . R . XVI 10,62 , Weizenfuttermehl
18,76 , Weizennachmehl 17,50 . Erduußkucheu prompt
14,50 , Sojaschrot prompt 13 . Rapskuchen ausl . 12.10,
Palmkuchen 18,80 , Kokoskuchen 16 .30. Sesamkncheit
14 . Leinkuchen 15,30 . Trockenschnitzel ab Fabrik 9.
Rohmelasse 6.16 , Stesfenschnitzcl 10.60 , Wiesenheu
lose 9L0—10. Luzcrnkleeheu 10,50—11 , draht « preß --
tes Roggen - , Weizen- , Hafer - u >-d Gerstestrob 5 bis
5,50 , geb . Roggen - . Weizen - , Hafer - und Gerstestroh
4,80—6,20 .

Badische Spargelmarkte
Schwelungen . Zufuhr gering . Preise : 1 . Sorte

60—70. 2. Sorte 20 nnd 40, 8 . Sorte 16—20 Rpf .
Kniclingen . Infolge der kalten Witterung noch

geringe Zufuhr . Preise : 50 . 60 und 70 Rpf .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 2 . Mai . Weißzuckcr ( einschl . Sack

und Verbrauchssteuer sür 50 Kil » brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,05 , Mai 82,10 und 82,15 unH 82,26 . Rohzucker - -
Melasse 8,08 , Tendenz : stetig. — Termiuvreise für
Weißzuckcr (inkl . Sack frei Seeschifffeite Hamburg
sür 50 Kilo netto ) : Mai 3,60 R . . 3,60 G . . Juni 3.7X1
B . . 3,55 G . . Juli 3,80 B .. 3.00 G . . Okt . 8.E0 B ..
8,80 G„ Dez . 3,90 B . , 8,80 G . . Tendenz : ruhig .

Bremen . 2. Mai . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
ver engl . Pfund 14,04 Dollarcents .

Berlin . 2. Mai . sKnnksprnch . ) Metallnotieryn -
Nen sür ie 100 Kg . Elektrolytkupfer 44 RM . . Ori »
ginalhü ttcn alumiuium . 98—99 Prozent . 144 RM .<
desgl . i » Walz - oder Drahtbarren 148 RM .. Rein -
nickel , 98—99 Prozent . 270 RM ., Keinsilber (1 Ka
sein ) 61,50- 64,50 RM .

Devisennotierungen
Berlin , 2 . Mai 1935 ( Funk . )

Kairo 1 ig . Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr .
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.

Riga

Oslo
Wien

100 !. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din. .
100 Lats

100 Litas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest 100 Lei
Stockholm 100 Kr.
Schweiz 100 Frps.
Spanien 100 Pes.
Prag 100 Kr.
Konstant . 1 t . P.
Uruguay 1Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

Geld
2. 5.

12 .285
0658
41 -98
0201
3047
2468
5352*47 .04
tl .985
68 -43
5 .295
1638
2354
167 .63
54 -25
2068
0 -705
5-649
80 -92
41 -61
60-24
48 -95
46 -89
10 .88
2-488
61 -80
80-72
33 -90
10.35
1 -979
1 -019
2 -480

Briei
2. 5.

12.315
0 -662
42 -06
0-203
3 -053
2 -472
53-62

68 -57
5 .305
1642
2 358
168 .97
54 -35
20 -72
0 -707
5 -661
8108
41 -69
60 36
49 -05
46 -99
10-90
2 -492
61 -92
80 -88
33.96
10.37
1 -983
1 -021
2-484

3%—4
3 • /.

Reichsbankdiskont 4 %

Geld
30 . t
12 .265
0 -653
41 -98
0 -201 .
3 -047
2 -463
53 -42
11.96S
68 -43
5 285
16 -38
2 -354
167.83
54 -14
20 -63
0 703
5 -649
8092
41 61
60.12
48 -95
46 -88
10 -86
2 48i
61 .69
80 -72
33 .95
10-35
1-979
1 -019
2-476

Brlal
30 t .
i 2 .295
0662
42 -05
0-203
3-057
2467
53 .52
81 -26
( 1.995
63-57
5-295
16-42
2 -359
163 .97
54 .24
20 .72
0-705
5-661
81 -03
41 -69
60 .^ 4
49 0 >
459 ?
10 .88
2 -492
61 -81 .80 88 >34 .01
10.37
1 -983m

3'4 —4
3'/.

andere Spanne .

Der Londoner Goldpreis bcträat am 2. Mai 19R
sür 1 Gramm Keinaold 2.784W RM .

! erleger n . Herausgeber : vr A. Knillel .
Hauplschrtslleiler und verantwortlich sllr den p»lil »lchen and
wlrtschaslspolttlschen Teil : 5karl Sevsrled ! lllr Paden .
Lolales , Spor , und Unterhailung : Otto Muhle : Itl , die
Wochenschrift „ Pliramide " Karl Joho : für 'Anzeige » !
Heinrich 64 titbet ; sämtl . w Karlsruhe , Karl >!>r >edrich »
Straße Nr . >4 . — Sprechstunde der Schrislleitung von II .
fciS 12 Nhr . Berliner Schrislleitung ! W Pleiller .
Berlin -WilmerSdors . Uhlandstr ^ 13t , Fernsprecher II 7,
Wilmersdorf 6561 . — Für unverlangte Beiträge liber «
nimmt die Schrtftleitiing keine Verantwortung —
D . A . III . SS : 9868 . — Druck bei « . Braun . (sSkUH ^ .
Karlsruhe lBaden ) . Karl - Friedrich -Etrabe Nr . 14 .

Kursbericht aus Berlin und FranKEurt2 . Mai
1935

Berliner Kassakurse
30 . 4. 2. 5.

Steuer » utsche ine

2. 5.
41418) Reihe 14, 15 96 .2
4 >/2(8) .. 20, 21 96 .5
4i/2(7 2r 96 .2Gr . I Ca Kurs 105 .9 105 .9

Gr . II fäü .1934 103 .2 103 .2
1935 107 .3 107 .3

„ .. .. 1936 ' 07 .4 107.4 Obligetloner
1937 105 .3 106 .3*6(8 )HoeschRM
193 ^ 105 .3 105.3*: Krupp 27 RM

6 (7) Stahlw
Festverzinsliche 6 F- rbenb

30 . 4. 2. 5. |
Westdeutsche Bode ' DD - an

4 % (8) Reihe 20 Dt .Centr . Bo
u. 22 94 .9 94 -9 B r ' .

* 'A (8) Kom k
1/2 " —

Alcbesiu
& Schatzanv »

DR 23
S Reich 27
Younsan :
4 1/2 Baden 27
4Vi Bayern 27
4Yt Sachsen 27
4 ^ Thürin ? 26
5 Post iäll 35
Schu *z ~eb1908

113.2 113 .6

98-5 —
100.2 100 .2
102 102
97.5 97 -5
98 -2 98 .2
96 .6 96 -6
96.6 96.5
100 .3 100 .7
10-3 10.35

<*f* ndbrieic ott .rechtl

Pr . Pfandbrleianst .
4 % (8) Reihe 4 —

,'r . . en .ralica ^cschait
4 %(8) Reihe 3. 1 1
4Vi (3> .. 9

101.7
102 .6
101.3
124 .5

Hypothekenb .- Pfandbr ,
An toi I. 25er Z4 .Z. 35 5̂

Bay. Vereinsb .
Rh. Hyp . B.Pfbr

r . »- entralbo ei
4 % (8) Reihe 24

26 Liqu .
* !4l8IKom 26-28

98 -5
96 -1

95.2
100 .7
93-6

tV. Î andbrletbsn
t/ , (8) Reihe 95 .2
4V4 (8) Kom . 20 93 .7

R We »t >. Bodenkredi '
96 -2j 4 '/i (8) Reihe 4u. w. 96 -2
96 .2kH '"Kom. 16 96 .2

Auslandsrenten
13 -8 14-2
26-2 27

Meining . Hyp .
Reichs bank
Rh. Hyprth .

Mex . abj .
öst . Gold
Türk . Baga
Türk . Zoll
Uns . Gold 7 .55 7 .?

Aktien
Verkehrswer ^

AG . Verkehr Q4
Canada
D.Eisenb . Bei
7 Relchsb .Vz
Hapag
Hamb .-Süc
Nordd .Lloy
Süd . Elsenb

85
80 80 .5
122 .6 122 .6
32 .2 32.5- 27 9
34-5 34 -6
72 .2 72

Bankaktien
Bad .Btnk —
Braubank
Bayr . Hyp .
Bay.Vereinsb .
Berl . Hdlf .
Commerxb '<.

30 . 4. 2. 5.
94 94 .5
94.5 93 .5
94 94 -5
94 94 .5
158 .5 158 .3
123 .5 123 .5

InJustrieaictier

115
88.6 88.5- 95 .9
109 .2 HO
92 .3 93 5

A umul - t
Aku .
VE . G.
Anh . Kohle
Asch .Zells
Augsb . NM
B. M.W
Bember *
Berger Ttb .
Bl.Krlsr . lnd

, Kind
KrftLIcht
Masch .

Bublax
BremBesigh
Brown Bov
Buderus
Charl . Wssser

G.Ch mie
.. 50 % Einz.
Chem . Heyden
Chade
ContGummi

Linoleum
Daimler
Dt .Atl .Tel .

160 159 .7
53 53 .3
37.3 37 .9
94 .5 96
80 .1 81
85 .2 86
128 .2 129 .5
112 113
119 .5 119
121.2 122 .7

— 244 .5
135.3 134 .9
112 113 .5- 179

95 .7 96 -5
105.7 105 .5
173 174
133 .6 134
100 101 .7
247.5 254
147 145 .5
151 .1 153 .5
912 91 .7

Dt,C ° nt . Gas
.. Erdöl
„ Linoieu

DürenMet
EILiefer .
EI. LichtKrlt .
Enz . Unio
jGFarben
Feldmühle
FeltenGuil '
Gesenberg
Gf rmaniaPtl

Gritzne -
GrünBilt .
Harpener
He mmorZem
Hilpert b-

Ho zmann
IIj eBerg
do Gcnul
Iunghans
Ka! v- hemle
KaliA chcrsi
Klöckner
Knorr , Heiloi
Koksw .u.Che ,
< olm . |ourd .
Lahmeyei
Linder Flsm.

123
105
152 .9

94 -2
88 -7
137 .5
104
120 .1
106 .5
138t
120
88 -9
96.3
122
363
102 .7
153
91
89 .2
147 .7
118 .3
88-5
125
113
887
195
111 .3
66.7
121.2
125

2. 5.
122 .9
106 .1
153.3

94 -!
89 -!
104 .5
122
107 .5
139 .5
120.1
90 -9
96 .5
123
36-2
210
103 .2
151
93 .1
89 -5
145 .5
119 .5
89 .5
127
113
90 -2
114.3
66
125

30 . 4. 2. 5.
Lingnerwerke •— 131
Mannesm . 72 5 77 3
Mansfeld 104.5 104 .5
MaschB . U. Dü . 70 -3 71 2
Metallges . 97 97
MezAG . Freib . 92 .7 —
M.a 91 -2 91 .2
Neckarwer ^ 107.5 108 .2
Orensteir 85 865
Phönix Bg.
Rheinfelden
Rh. ßraunk

Elektra
.. ctahl

R.W .E.

Salzdetturth
Sch . Bind . Frk .
Sch b.Salz .
>chuckertEl .

ultheiB -F
S em . Halsk
SinnerAG .
StörKammgar
Süd .Zucker
Ve . D ^u-sd

Nickel 119 1«19
Glanzitoft 125
Stahl 77 .3 79 -1

Westeregeu 112.7 112 .7
^Î .Waldho 111 .7 112 .5

Verticherunpe
AllStuttgVers 265 265
Dto . Leben 215 215
Mannh .Vers — —

Kolonialwert «

114.5108 .7t
209.2 2 08- 123
102 .5 104 .2
116.9 118 .1
109 .1 111 .5
159.5 162
161 .2 160 .5
136 .5 136
102 .7 104 .1
105 .7 106 .2
149.5 150 .2

- 88
107 .9 106
167 -

OtavlMlne
Schantunf

17-1 17-1
60 58

Frankfurter Kassakurse
2. 5.

Deutsche festverzins I.
Werte

Anl d. Reichs u. J. L^nd ,

5 Reichsani . 27 100.1
4 y2 Bad. Freistaat 97
4 % Hess Volksst . 29 98
Anleihe -Ausl . d. Dt . ' 13.5

Reiches (Altbes .
4 ichutzg 1"08

ita -it -Anteihei

4 ^ Baden Gold anl .26 91
Uy2 Darmst
uy2 i7 > Frkl
4y2 Heidelb .
4y2 LudwIgsK
4ys Mainz
4y 2 Mannh
4y2 Mannh
4i/2 Pforzh
4y3 Pirma ?

26 —
26 91 .5
26 907
26 92
26 —
26 -
27 —
26 91 2'6 92

Landesbank , Komm
Giroverb

4y2 Bad. Kom . Golr
30 AI 94

4y2 Bad. Kom . Gold
25 A—D 94

2. 5.
Pfandbriete d. Hyp .- Bk .
Komm .-Oblig u. Liqu .

4y2 Frk . Hyp .Bk.
Goldpfbr ..Reihe l-IV 96
4 1/2 Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . , E 15- - I 96 .5
4 '/j Pfalz . HypiBk
Goidpfdbr . ,Reihe2 -V 97 2
5y 2dto .L qu . 26u . 28 100 .7
4 ^2 Rh. Hyp .Bk.
Goldpf . , Reihe 5—
Reihe 18—25

26—30
31—34
25—35
10- 15
1/
12—13

4 ^ L quid . P andbr
4 1/2<' to . Gold -Kom

R. 4
4y 2 Rh .-W Gldo . 24

S. 4 96 .2
4 '/2 Württ . Hyp .-Bk

Pfdbr . , Serie 1-2 9g
414 Württ . Credit -
ver Pfdbr Reihe ' 98

iachwertanleiber
(ohne Zinsber .

6 Bad , Ho >zw .Ani . 23 —
6 Großkr . Mhm . 23 16 8

30 . 4. 2. 5.
Deutsche u. ausl . Aktien

Industrie
~ 37.9

80.2 81
128 .5 28.5

95 7 97
120 .9 120

961
96-1
961
961
96 1
95 1
96 1
961
100.9

94 .6

A.E. G.
Aschaff .Zellsi .
Bad.Masch .D

|Bayr . Br. Pfzh .
Brown Bover 1
Buderus
Cement H ld
Dalmler .-Benz 91 9
Dt . Go !dSilber 213 213

Linoleum 152 152.5
.. Verla ; 68 68

Dyckerh .Wid . 103 .5 104 .5
Elchb .-Werger 916 91 -6 !
Enz . Union 107 107
Eßl. Masch 79 .5 79 -5
I. G. Farben 137 .5f 139 .2
Gelsenkircher —

30 . 4. 2. 5.
Rheinbraun . 209.5 207.5
Rh.Elekt .Vor - H6 116

„ Stamm 122 .5 122 .5
Rheinstah ' »02 .5 104.7
Röder Darmst 104 104
Salzdetfurtl — 160 .5
Sali Heilbr 195 195
Schucker 103 .2 104
Seil Wölfl 73 .9 7 ? .5
Siem . & Hatskt 149.5 150 .7
Südd . Zucker 166.2 166
Ver . Dt .Oe
Ver . Stahlw
Westeregeln
Zeilst .Waidh

Gritzner -K 36 -5 36 5
Grün & Bill
Haid & Ne . 42 3 41 5
Harpener 102.7 103 .7
Hochtlei 112 113 .5
Halzmant 88 7 90
iunghans 89 5 89 7
Kali Aschers . . 12.9 112 .5
Klein , Schanri 97 5 —
Klöckner 88 5 90 5

Bad. Bank
Bayr. Hypoih

u. Wechsel »
DD . Bank
Dresdner
Fi. Hypoth
Pfalz . Hypoth
Rhein . Hypot
Wfb Nore »-

103 -
77 79 .2
113 113
112.5 112.5

122 122
85 -2 88
94 95
94 94 .5
94 93 -5

99 -5 99 5

Knorr , Hellb
Kons . Braur
Lahmeyer
Lech Elektr
Löwenbräu
Lud .Walzm
Mainkraftw .
Mannesmanr
Metallges .

70 .5
121 2 121
94 .5 94 .5- 205

76.2 77.9
97 97

Phönix Bergt ». — —*

-eich nern «. ring :

kein A,.g ;uoi uno
- ein « Nachträge

epar -lert
e* Dlv»

, konvertiert

#
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Künstliche Mattseide 1 25

Künstliche Mattseide d
ûi ,..

beliebt* Qu,K£ 1 .45
»«Uli • • • • • • • • • • • • • • «aar

Künstliche Mattseide
< &5

Haltbarkeit Paar 1 •OJ

Bemberg -Kunstseide ÄS : - 95
plombe Paar

Poröse Strümpfe 145

Damen - Kniestrümpfe t .10

Damen - Kniestrümpfe %£?? ? . 1 -35

Damen -Strandsöckchen w . ib^ . zg
KinHprcnrkrh ^ n Mako mit hübschen , farbig ge . m ACMnaerSOCKCnen musterten Umschlagränd Gr.3 P.

Größen Steigerung 5 Pfg.

Kinder -Kniestrümpfe ™,
n
t
d

bu
.
n" m & rd; - .65

Größensteigerung 5 Pfg.

Öerven-Jacguardsocken
vorzügliche Qualitäten , aparte Muster , in neuen Anzugfarben

Serie I Serie II Serie III

. 75 Por " . 95 P, .r / . /0

Herren -Sportstrümpfe fZÄbr '
p»; 125

Herren -Sportstrümpfe « "» wn . .- ** » 1 <95

Spare Zeit !
SpareGeld !

durch kleine Anzeigen !

AeH/ ißt man

Konserven !
1I1 Dose

Karotten geschnitten . . . - .40
Jge . Karotten - . 65
MischgemüseHauih.-H. - .45
Leipz . Allerlei bitten , f . 10

ig . Schnittbohnen ■■■ - .55
Jg . Schnittbohnen I - .65
Jg . Brechbohnen . . . . . . 58
Gemüse -Erbsen - .60
Junge Erbsen - .70
Jg . Erbsen m>«»»»>« . . . - . 90
Junge Erbsen fein . . . 1 .15
Erbsen m . Karotten - .60
Brechspargel dünn. . 1 .20
Stangenspargel

" /«» 1 50
Champignon 1/^ ». -«« . 55

Tomatenmark '/.- o ->- -» ,15

Apfelmus7i Dose Ef |
tafeifert . JU .

Amtliche Anzeigen

Bekanntmachung
Uber die Frist für dir Abgabe von

Gemerbestcucrerklärungen
Die Erklärungen über die der badi -

schen Gewerbesteuer 1S35 unterliegen »
den Betriebsvermögen und Gewerbe -
ertrage lind in der Zeit

vom i . bis 31 . Mai 1935
unter Benützung der vorgeschriebenen
Lordrucke abzugeben . Soweit nicht den
Pflichtigen Vordrucke gleichzeitig mit
einer besonderen Aufforderung zur Ab -
gäbe einer Steuererklärung zugesandt
werden , können sie unentgeltlich von
de » Finanzämtern und den Kassen -
Hilfsstellen der Finanzämter bezogen
werden .

Eis zum Ablauf der Erklärungsfrist
können auch Anträge in bezug auf das
der badischen Grundsteuer unterliegende
Grundvermögen gestellt werden . Dabei
wird aber darauf hingewiesen , daß An -
träge , die mit dem allgemeinen Wert -
ritckgang oder der allgemeinen Ermätzi -
gung der Feuerverstcherungswerte de -
gründet werden , unzulässig sind . Auf
Grund einer Ermächtigung des Herrn
Bad . F .- u . W .-Min . werden solche An -
träge nicht in geschäftliche Behandlung
genommen . Wer einen solchen Antrag
gestellt bat , wird also vom Finanzamt
leinen Bescheid erhalten .

Wegen des Kreises der zur Abgabe
einer Gewcrbefteuererllärung verpflich -
teten Personen usw . sowie wegen der
sür die Gewerbefteuererklärung bedeut -
samen Vorschriften des bad . GGStG .
wird im übrigen ■auf die öffentlichen
Anschläge an den Amtstafeln der Fi -
nanzämler , der Kassenhilfsstellen und
der Bürgermeisterämter verwiesen .

Karlsruhe , den 30 . April 1935 .
Die Finanzämter :

Achern , Baden -Baden , Bretten , Bruch ,
sal , Bühl , Turlach , Ettlingen , Dörnbergs
Karlsruhe -Stadt , Karlsruhe -Land , Kehl ,
Lahr , Oberkirche , Ossenburg , Rastatt ,

Sinsheim und Wolfach .

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„Karlsruher Tagblatts "

Besichtigen Sie bei Bedarf mein
reiches Lager auserlesener Modelle

Möbelhaus

Ehe . dUtttpf
Ritterstraße 3 , neben Tietz

Zwangsverjtelgerung
Freitag , den

3 . Mai 1935 ,
nachm . 2 Uhr ,

werde ich in Karls ,
ruhe im Pfand -
lokal , Herrenstraße
Nr . 45a , gegen ba -
re Zahlung im
Nollstreckungswege
öffentlich verft ^ i-
gern :

1 Vitrine , 1 Wa -
renschrank mit Auf -
sah , 2 Kassenschrle .,
X Schreibtisch ,
1 Bücherschrank ,
1 Flügel , u . a . m .

Karlsruhe , den
30 . April 1935 .

Dietrich ,
Gerichtsvollzieher .

Stellengeluche

Geb . Frl ., Mitte 40 ,
sucht
Vertrauensposten
(Filiale ) , Kaution
kann gestellt werd . !
auch schriftl . Seim -
arbeit . Ang . unt .
Nr . 4846 an das
Tagblattbüro .

lZttene Stellen

gesucht sür d . Ver -
kauf tauch geg . Ra -
tenzahlnng > v. Bü -
sien des Führers u .
Hindenburgs . in all .
Ausführung ., Grö -
tzen u . Preislagen .
ProvifionSzahlung

wöchentlich . Angeb .
unt . Nr . 4847 an
das Tagblattbüro .

Lehrling
für das

Papierfach
(Baden und finnet )
zum baldigen Ein¬
tritt gesucht .
Selbstgeschr .Bewer -

Hungen unt . 484 »
ans Tagblattbüro .

fleufjeiten . . .
Blusen , Hemden , Krawatten von

Qaitß) & ZiräjerKaiser -
str . 112

/// yr
7um € inru£ichen
uWaschen irrmu

Jetzt billiger
Pik . 22 Pfg. , Ooppel«ak. nur40 Pfg.

Geld u . Hypotheken

I. Hypothek
von Ml 23 000 .—

absolut sicher , unter 20 % des Et .-Werts ,
auf gut rentierendes Mietgrundstiick in
bester Wohnlage von Karlsruhe aufzu -
nehmen gesucht .

Angebote unter Nr . 4849 an das
Tagblattbüro .

sind auf prima

( . Hypotheken
auch a . Neubauten ,
unt . günstigen Be >
dingunge » auszu -
leihen .

Angebote unter
Nr . 4769 an das
Tagblattbüro .

Vermietungen

Schöne
5 - Z .Wohnung

Bad , Speisekamm .,
2 Mans ., 2 Keller
auf 15 . Mai oder
später preisw . zu
vermieten . Näheres
Jollhfir . 59 , III .

Großes , leeres

ev . m . Nebenraum ,
für Büro od . Lager
p . sof . z. vermlet .

Kaiser,Ir . 167 , III .
L.gr .Parterrozimmer
m . Licht li . Wasser ,
auch sür Geschäfts -
zwecke geeign ., zu
vermieten .

Märiens » . 32 , II .
Schönes , sonniges

Mansard.- Zimmer
zu verm . ( Neubau ,
Weststadt ) . Zu er -
frag , im Tagblattb .

Sehr gut miibl .

Zimmer
in gut . jüd . Hause ,
zu verm . Ang . u .
Nr . 4851 an das
Tagblattbüro .

Laden Lokale

Lade «
gute Lage , auch für
Filiale paffend , bill .
zu vermieten . Näh . :

Märiens » . 32 , II .

Garage
sofort zu vermieten .

Kaiserallee 109 .

Große
5 - Z . - Wohnung

in freiet Lage , mit
Bad u . gubeh ., gut
ausgestattet , auf 1.
Juli zu verm . An -
zufeh . v. 10—4 Uhr .
I . St .
Näh . : JoNvstr . 47 ,

Stellenangebote

VERTRETER
Für den Verkauf eines lonkurrenz -

losen großen Markenartikels der Fuß -
bodenpflege und anderer Putzmittel von
bedeutendem Werk gegen Provistons -
Vergütung . gesucht .

Es wollen sich nur .Herren melden , die
bei den einschl . Geschäften bestens ein -
geführt find . Offert . II. Nr . . 4855 an
das Tagblattbüro «

Monats frau
oder Mädche » ca
>42 —6 II . nachm . f .
ifrael . Haush . gel .

Off . u . Nr . 4852
ans Tagblattbüro .
Kräftiges , ehrliches

Mädchen
für bald gesucht .

H o f m a n a ,
Markgrafensir . 84 .

Sprechen Sie recht oft in
Freundeskreisen über das

Karlsruher
Tagblatt

und empfehlen Sie dessen
Bestellung bei jeder sich
bietenden Gelegenheit .

schön
gut erhalten , 375 , 390 ,

440 , 475 RM. bei
L . Schweisgut

Musikhaus
Erbprinzenstraße 4 '
beim Röndel 'lplatz

bequeme
Teilzahlung

Volksempfänger
luouatl . 4,40 .

Radio - Piasecki
Schützens » . 17 .

Achtung !
Möbelkäufer

Augen oder
Geldbeutel auf

Ein Weg nach der
Bernhardstr . 7
beim Durlacher Tor
macht sich vielfach
bezahlt , wenn Sie
Ihren Bedarf beim
Fachm. kaufen . Stand .
Lager v. 40—50 Zim¬
mer- und Küchen¬
einrichtungen .

Karl Hummel
Schreinerei u. Möbel¬
lager , Bernhardstr . 7
Ehest .- Darl . Teilzahl .

Il/egzugshall). bes.
billig zu verkaufen
2 w ., eiserne Betten
m . MatraK ., 3 Ti¬
sche, 2 Spiegel , eine
Uhr ( Regulator ) ,
Stühle , 1 Küchen -
schrank , lOelgemäl -
de u . Bücher , Vor -
hänge u . Sonstiges .

Brühand ,
Fasanenplav 7.

Udler - Trumpf
1,2 Str .

Limousine , vier¬
türig , Norfüh -

rungswagen ,
zu »erlaufe » .

Anfragen erbeten
unter Nr . 4854 an
das Tagblattbüro .

Klöppelpasse V) Stlckerelpasse Oß
Stack XLjf Stuck tü

Wäschestickereien
schmal mittelbreit »MMMl .

\T ™ 58 ? 38 ? m,45 ?28 ?18 ? 28 *

Passen
Klöppel Stickerei Tüll 1 Kunttsaid«

„ „ 11,12 »
' S

'
li » » ,

Schleifen-, Rund- ■ «
oder Schalkragen 4 (1
in »chöner Ausführung Stück 75 •? ■ "

Passen- ,Jabot- oder

Kaufgesuche

Zu kauten gesucht :
Schlafzimmer ,

Schreibtisch .Bücher -
fchrank , Küche mit
Herd , Diwan und
Vertilow . Fröhlich ,

Uhtandftr . 12 .
Tel . « KM.

IT,UM,IHM

Gelegenheitikauf

B-Familien -Haus
neuwertig , mit 17
m langem , neuem
Schopf , um den Sil -
ligen Preis von
18 000 RM ., lim .
zugshalber sofort z.
verkaufen . Baujahr
1932 .

'
Nähe Bretten .

Adr . i . Tagblatt¬
büro zu erfragen ,
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